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Heute Zusammentritt des Reichstags
Vom Tage

R» Jahr danach
, 3« 11 . Dezember 1932 würbe die berühmte
y. Aung veröffentlicht, mit der sich England,

Bereinigten Staaten , Frankreich und Jta -
feierlich verpflichteten , die Gleichberechti-
Deutschlands und der andern entwaff-

,
' lrn Staaten anzuerkennen. Es wurde aller-

i
'd hinzugefügt, daß die Gleichberechtigung

£ «nem System der Sicherheit sür alle Natio-
„

^3 herbeigeführt werden solle. Aber das war
^ Lage der Sache keine Einschränkung, es
«V? auch kein Nachteil für Deutschland , denn' tf»e die Sicherheit ist es , die Deutschland für
"^ fordert .\fn der Dezember- Erklärung steht noch etwas
^ °" es , an das zu erinnern besonders heute
Mtig ist . Es stehk darin klar und deutlich ,
,L .die fünf Mächte entschlossen sind, unver-
Mlch im Rahmen der Abrüstnngstagung eine
^ absetznng der Rüstungen sowie ihre Be-
Mzung herbeizuführen. Kein Wort ist in der
Märung davon enthalten , bas den Schluß zu-
M , daß einmal eine Probezeit oder eine Ru -
Lgsaufsicht einseitig gegen Deutschland ein -
skichaltet werben soll , um so bas ganze System
°°r Sicherheit für alle Nationen auszuprobie-
l«n Es ist ja auch klar, daß die Sicherheit nur
Medingt nicht bedingt fein kann , ebenso auch .

bas Recht der Sicherheit an den einzelnen
Staaten liegt , „ icht aber bei einem Bölker-'«nd, - er über keinerlei Machtmittel verfügt,
üne die Sicherheit für alle zu gewährleisten.
o?rnn sich - ie vier Mächte , die sich außer
„kutschlanb auf die Dezember- Erklärung ge-
Mgt haben , an diese Erklärung weiter gebun -
pN halten , so ist jeder weitere Streit um die
Ostung überflüssig .
. «statt dessen ist die Dezember- Erklärung
Mertig preisgegeben worden, was einzige
i, ' »che aller Wirren und Krisen ist , die seit
bon Frühjahr den Frieden Europas wieder-
,« ^. bedroht haben . Es genügt, auf die Ge¬

re bieser Erklärung zu verweisen , vor al-Sdarauf , daß Deutschland schon einmal sich
rgert hatte, an den Abrüstungsverhand-

teilzunehmen, um den Austritt Deutsch¬
em-? aus dem Völkerbund sowie seine ganze
»v^ rk zu rechtfertigen . Die Gleichberechti -
imJ® sit zudem auch im Versailler Diktat , fo¬
tz,̂ . rn bie Völkerbundssatzung eingebaut.
dz.a« sich Frankreich und feine Vasallen nicht
E bekennen und sich nicht bereit finden, im

des Versailler Diktats zu handeln , so
^ r Deutschland erst recht keine Ver-

a » u «g, am Völkerbund festzuhalten.

^ Erfolg, der für sich spricht
»«wk? Tatsache, daß selbst in der zweiten No -
Ŝ rhälfte bie Zahl der bei den Arbeits -

eingetragenen Arbeitslosen um rund
iriy- » durückgegangen ist . bedarf eigentlich gar
V ?,Kommentars . Denn es handelt sich um
d» -Feststellung von einzigartiger Bedeutung,
4it

1~ ßeia &e bisher in diesen Wintermonaten
foeo “51 der Arbeitslosen stets beträchtlich
Ny .' '- ie ist nicht nur nicht gestiegen , sondern

erheblich gesunken .
Ska ? haben also die praktischen Auswirkun -

eeSArbeitsbeschaffungsprogramms vor uns .
^ ticks» ?es Sprichwort sagt , daß Stillstand
% bedeutet . Es könnte aber nicht ein-
htzt Stillstand bezeichnet werben, wenn
ikisz,Uch nur ein weiteres Absinken der Ar-
"'ipy . ??zahl hätte vermieden werden können .
M?. j

* keine Vermehrung der Arbeitslosen-
<W " »getreten wäre . Denn bas allein wäre
>ihsj ., » egen frühere Jahre ein erheblicher Fort -
^ eite ^ esen . In Wirklichkeit ist aber in der
Mchz?. .Novemberhälfte eine Vermehrung der
^ rAMen eingetreten, also eine weitere

tzj^ « derung öer Arbeitslosen.
°>kyk- beues Millionenprojekt im Arbeits -

"^mlich der Bau eines Entlastungs -
Nrj« '

- Zwischen der Stabt Lahr und dem
m einer Länge von 7 Km. zeigt den

allen Gebieten die Arbeitsschlacht
n und zu einem siegreichen Ende zu

Gklarels Auskehr
<>%e 7 ERB . Berlin . 11. Dez,

Strafkammer des Berliner
to
'" S/rr ; verurteilte am Montag den frühe-

iftrfteFwv.
t
2ter Stadtrat Wilhelm Beneckc wegen

ffi* fiptobl einfachen passiven Bestechung
^°"» tc» ^ . ^ lässigen Höchststrafe von sechs

, sllugnis. Außerdem werden 8000
tu . erhaltener Zuwendungen als demm verfallen erklärt

Verpflichtung der ÄSDAP -Fraktion
durch den Führer

W.Ps . Berlin . 12. Dez .
Dienstag nachmittag 8 Uhr tritt der neu -

gewählte Reichstag in der Berliner
Krolloper zusammen. Die Sitzung dient ledig¬
lich der Konstituierung des Reichs¬
tages. Voraussichtlich wird der bisherige
Präsident des Reichstages , Ministerpräsident
GS ring » eine Ansprache an die Abgeord¬
nete« halte« und im Anschluß daran feststellen ,
daß der Reichstag konstituiert ist.

Die Vorbereitungen für bie heutige Sitzung
des Reichstages waren gestern abgeschlossen.
Die größere Zahl der Reichstagsabgeordneten
hat den Einbau von sechs neuen Sitzreihen
notwendig gemacht. Die Sitzung des Reichs¬
tages wird auf alle deutschen Sender über¬
tragen werden. Aus Anlaß der Reichstags-
eröffnung findet am Dienstag vormittag im
Dom ein evangelischer Gottesdienst statt , an
dem der Reichspräsident von Hindenburg teil¬
nehmen wird . In der katholischen St .-Hed-
wigs -Kathedrale wird am Vormittag gleich¬
falls ein feierliches Hochamt abgehalten.

Am Montagnachmittag ist die nationalsozia¬
listische Reichstagssraktio« zu ihrer Verpflich¬
tung zusammengetreten. Die Reichstagsabge-
orsneten wurden durch de« Führer persönlich
verpflichtet . Der nationalsozialistischen Reichs -
tagsfraktton gehören sämtliche Mitglieder der
NSDAP . , der SA . , der S .S und des Stahl¬
helm an . Die übrigen in den Reichstag ge¬
wählten Abgeordneten sind Hospitanten der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion. In
dem neuen Reichstag gibt es außer der natir^
nalsozialistischen Reichstagsfraktion keine Par¬
teien mehr. Es sitzen in diesem Parlament
nur Männer , die das Vertrauen des Führers
genießen und ihre Fähigkeit bewiesen haben ,
dem nationalsozialistischen Staat und der
Volksgemeinschaft zu dienen. Der Reichstag
ist zugleich ein Symbol der durch den Natio¬
nalsozialismus errungenen Einheit des ganzen
deutschen Volkes . In diesem Reichstag gibt es
keine Opposition , sondern nur die Gefolgschaft
des Führers . Er ist ein getreues Spiegelbild
des gesamten deutschen Volkes und damit der
Ausdruck des geeinte « politischen Willens
Deutschlands. Welche Aufgaben dem Reichs¬
tag bcvorstehen , läßt sich im Augenblick noch
nicht sagen . Er wird jedenfalls immer ein
Instrument öer politischen Meinung des deut¬
schen Volkes sein.

Oie Sitzung
öer Neichstagsfraktion

CRB . :
Reichspressestelle

Berlin » 11 . Dez .
der NSDAP , teiltDie

mit :
Am Montag abend versammelte« sich die

nationalsozialistische« Reichstagsabgeordneteu
im Plenarsaal des preußische « Landtages , um
vor dem Führer den Treueid abznlege«,
Reichsminister Dr. Frick führte folgendes
znr Entwicklung der Partei au :

Nach der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928
zählte unsere Fraktion 12 Abgeordnete , am
12 . November 1933 661 Abgeordnete, darunter
über 630 Parteigenossen. Zum ersten Male
tritt morgen ein Reichstag zusammen , der aus
nur einer Partei besteht. Sie ist damit zum
alleinigen Träger des Staates geworden.
Wenn wir dem Führer nach seiner Rede un¬
verbrüchliche Treue geloben , so soll bas kein
Lippenbekenntnis sein.

Dan« »ahm der Führer das Wort . I «
seiner außerordentlich eindrucksvolle« An¬
sprache entwarf er ei» Bild der große» ge¬
schichtlichen Aufgabe» vor die die national¬
sozialistische Staatsführnng heute gestellt sei
und die sie orrantwortungsbewußt in Angriff
nehme.

Dem deutschen Volke sei am 12 . November
ein Erfolg bcschteben gewesen, der einzigartig
sei in der Geschichte der Völker. An diesem
Tage, so rief der Führer unter stürmischer
Zustimmung aus , hätten wir bewiesen , baß wir
ein anständiges und bis ins Innerste gesundes
Volk seien. Das Volk habe dabei fein Ja nicht
nur der Regierung gesprochen, sondern auchder herrschenden Partei - „Wir alle werden
einmal gemeinsam gewogen und gemeinsam
beurteilt . Entweder werden wir gemeinsam
diese Prüfung bestehen oder die Geschichte wird
uns gemeinsam verdammen! " fStürmischer
Beifall ) . Die Geschichte solle einmal von uns
sprechen als einer Generation von Männern ,die kühn, mutig, beharrlich und zähe nur an
ihr Volk gedacht haben . Der neue Reichstag
habe die Aufgabe , erstens mit seiner Autori¬
tät die große Aufbauarbeit der nationalsozia¬
listischen Staatsführung zu unterstützen, und
zweitens durch die Partei die lebendige Ver¬
bindung zum Volke zu sein

Der Führer verpflichtete die versammelten
Führer öer Partei , dem Volke in allem ein
Vorbild zu sein.

Reichsminister Dr . Goebbels hat verfügt ,
baß der Bückeberg in jedem Jahre zur Feier
des Erntedankfestes benutzt werden soll . Der
Bückeberg soll zu einer altgermanischen Knl-
turltätte erhoben werde«.

*
* Nach einer Mitteilung von amtlicher Seite

gilt das Reichserbhofgesetz einheitlich für ganz
Dentschland.

ch
* Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt

sprach am Montag mittag vor Vertretern der
deutschen und der ausländischen Presse über
den künftigen Anfba» der dentschen Wirtschaft .

ch
Reichsführer der SS ., Himler . ist zum Kom¬

mandeur der württembergischen politischen
Polizei ernannt word

^ .
* Nene dentsch- französische Besprechungen

haben am Montag in Berlin «nd Paris statt -
gefnnden.

ch
Der italienische Staatssekretär im Auswär¬

tigen Amt , Suvich , wird am Dienstag früh in
Berlin eintreffen . Suvich wird «. a. vom
Reichspräsidenten «yd vom Reichskanzler emp¬
fangen werden.

ch
Eine größere Anzahl bekannter österreichi¬

scher Nationalsozialisten ist in das Konzentra¬
tionslager Wöllersdors verschickt worden» dar,

«nter Eduard Franenfeld , der Bruder des
Wiener Gauleiters, der Wiener Ganinspekteur
Nenmann . Die Aktion ist als eine Vergel¬
tungsmaßnahme für die Flucht des Prinzen
Sachsen-Meiningen anznsehe».

ch
In Berns , Derlen und Nenaltheim fSaar)

sind sämtliche Gemeindevertreter geschlossen
der Dentschen Front beigetreten . In Merzig
hat sich wtedernm ein SPD . -Gemeindevertreter
der Dentschen Front angeschlossen .

ch
Der Kreuzer „Köln" ist von seiner Anslands¬

fahrt znrückgekehrt . Heute begrüßt ! ihn der
Reichswehrminister in Wilhelmshaven ,

ch
Das dänische Königspaar traf Sonntagabend

zu einem Prtvatbesnch in London ein» wo es
sich etwa eine Woche lang anfhalten wird ,

ch
Der neue amerikanische Botschafter in der

Sowjetunion, Bullit, traf am Montag in Mos¬
kau ei«.

ch
Im Krieg zwischen Paragnay «nd Bolivien

solle« zwei bolivianische Divisionen umzingelt
worden sei« «nd verzweifelte Dnrchbrnchs-
versnche mache«.

ch
* Beim Unglück eines Verkehrsflugzeuges

bei Hambnrg kamen sechs Personen «ms Leben.
*) Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Zum Thema
der Meliorationen

Neue Anbauflächen
Der nationalsozialistische Staat hat es von

Vorneherein als eine seiner ersten zivilisatori¬
schen und wirtschaftlichen Aufgaben bezeichnet,
durch Meliorationen in großem Umfang neue
Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen und neues
Gelände für den Anbau zu gewinnen. Auch
Mussolini hat ja mit der gleichen Tätigkeit —
in Italien spricht man nicht von Melioratio¬
nen, sondern von Bonifikation — Großes
vollbracht .

Nun muß man allerdings bei allen Ver¬
gleichen mit Italien außerordentlich vorsichtig
sein . Italien ist nicht in dem Maße Selbst¬
versorger wie wir . Wird dort z . B . doch nur
etwa ein Drittel des Weizenbedarfes im eige¬
nen Lande gedeckt . Eine Ausdehnung der
Anbaufläche ist dort also zwingende Notwen¬
digkeit .

Bei unS liegen die Verhältnisse wesentlich
anders . Wir sind im Getreide- , Kartoffel-
und Rübenbau schon fast zu 100 Prozent
Selbstversorger. Und an Ackerland haben wir
in Deutschland eher schon zuviel, wenigstens
an mittelmäßigem und schlechtem Ackerland .
Die Anbaufläche für Kartoffeln und Roggen
ist jedenfalls heute schon eher zu groß als zu
klein . Und das gleiche gilt für den Rüben¬
bau.

Gewiß würde sich durch eine Vergrößerung
der Wiesenfläche noch manches Gute erreichen
lassen. Die Milchproduktion in Deutschland
könnte noch gesteigert werden, obwohl sie be¬
reits sehr ansehnlich ist. Dagegen ist die
Herstellungsmenge bei Butter und Käse noch
zu gering . Was die Haltung von Schlachtvieh
betrifft , so müssen wir daran festhalten, daß
der Fleischgenuß auf den Kopf der Bevölke¬
rung heute schon etwas über der Linie des
Jahres 1913 liegt. Auf dem Gebiet der Er¬
nährungshygiene setzt sich zudem immer mehr
eine Bewegung durch , die den übertriebenen
Fleischgenuß bekämpft zugunsten einer stär¬
keren Bevorzugung des Genusses von Obst
und Gemüse .

Und hier eröffnet sich denn auch die beste
Aussicht für die deutsche Landwirtschaft.
Warum sollen wir nicht dazu kommen , daß
wir den gesamten Bedarf unseres Volkes an
Obst, Gemüsen und Nüssen selber decken ?
Die Möglichkeit dazu ist durchaus gegeben .
Ernährungshygienisch steht das eine fest, daß
für ein jedes Kulturvolk immer die Nahrung
die geeignetste und bekömmlichste ist, die auf
seinem eigenen Grund und Boden wächst.
Der deutsche Apfel z. B . ist eine ganz un¬
übertreffliche Frucht. Und es wäre nur zu
wünschen , daß mit der Zeit jede deutsche Fa¬
milie im Jahre ihre paar Zentner Aepsel
oder anderes Obst einlegen und verzehren
könnte .

Die Propaganda für eine Bevorzugung des
Obstes und des Gemüses in der Nahrung
wird ganz von selbst dazu führen , daß der
Bedarf des Volkes wächst . Diese ganze Ent¬
wicklung würde aber gleichzeitig eine viel
rationellere Handhabung auf dem Gebiete
der Preispolitik mit sich bringen : der Preis
könnte bei so sehr gesteigertem Absatz erheb¬
lich verringert werden. Denn zurzeit ist es
ja so , daß eben doch die Familien mit sehr ge¬
ringem Einkommen sich den Genuß von Obst
in größeren Mengen nicht leisten können .

Alle Meliorationen , also alle Arbeiten zur
Verbesserung,

des Ackers, zur Verbesserung
der Anbaufläche werden von diesen Erkennt¬
nissen geleitet sein . Daneben gibt es aber
noch ein anderes , unendlich wichtiges und um¬
fangreiches ,

Gebiet planmäßiger Mclio-
rationsarbeit . Und das ist die Verbesserung
unserer Forste.

Ein großer Waldbestand sichert ja nicht nur
den gesamten einheimischen Holzbedarf für
die Bergwerks- , Bau -, Zellstoff - und Papier -
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Industrie , sondern er sichert auch das Wasser¬
quantum für die allgemeine Bewässerung
und die Kraftwirtschaft .

Schauen wir einmal nach Nordamerika !
Wie hat sich dort das über alles vernünftige
Maß hinausgehende Abforsten und Abholzen
am Menschen gerächt . Die Witterungsverhält¬
nisse haben sich grundlegend geändert. Die
extreme Hitze und die extreme Kälte in
Neuyork z . B . ist nur dadurch zu erklären,
daß die großen Wälder , die als Regulatoren
des Klimas wirken , schon Ende des 18. , und
Hann noch mehr im 19. Jahrhundert rück¬
sichtslos ausgerodet worden sind . Die War¬
nung vor den Folgen dieser Ausrodung durch¬
zieht wie ein roter Faden die sämtlichen Le¬
derstrumpfromane Coopers . Man muß sie
nur in der Originalausgabe lesen. Und wie
ist es heute in Nordamerika ? Der dortige
Arbeitsdienst wird — zunächst in den abge¬
holzten Teilen des Westens — dafür einge¬
setzt , um von neuem aufzuforsten.

Bei der Forstmclioration wird man wohl
darauf Bedacht nehmen, daß die reinen Fich¬
ten - und Kiefernbestände nach und nach in
Mischwald umgewandelt werden, womöglich
unter stärkerer Berücksichtigung der sehr
schnell wachsenden kanadischen Pappel , die das
beste Papierholz liefert . Wir würden dann
mit der Zeit unabhängig werden von der Be¬
lieferung mit Papierholz aus Nord - und Ost¬
europa.

Ferner müssen die Wälder ihren natürlichen
Strauchunterwuchs wieder erhalten , damit
das Wild und die Vogelwelt wieder eine
größere Daseinsmöglichkeit finden . Nicht ohne
Grund entwickeln sich allenthalben die Schna¬
ken (Mücken ) zu einer wahren Landplage .
Gerade wir in Karlsruhe können ja davon ein
Lied singen. Die Vögel sind die besten Bun¬
desgenossen im Kampf gegen die Schnaken.

Schließlich haben wir noch daran zu denken ,
daß die Wälder überall die Aufgabe von
Wafferreservoiren erfüllen . In gewissen Ge¬
bieten stellen übrigens auch die hochgelegenen
Moore solche Wasserreservoire dar. Wo nun
Wasterkraftwerke bestehen, ist die Erhaltung
des Wasservorrates eine der allerwichtigsten
Bedingungen . Daß wir diese Wasserkraft¬
werke noch viel mehr als bisher werden in
Anspruch nehmen müssen, ergibt sich schon
allein aus der Berechnung , daß die mitteldeut¬
schen Braunkohlenlager schätzungsweise in 39
bis 49 Jahren erschöpft sein werden.

Es gibt keine segensreichere Tätigkeit für
unser Volk und für den Staat , als die der
Meliorationen . Das hat man natürlich auch
bei uns in Baden eingesehen. Und auch hier
hat sich die Regierung mit großer Tatkraft
in den praktischen Dienst dieser Erkenntnis
gestellt. Tausenden und Abertausenden von
Arbeitskräften wird durch die Melioration
eine Arbeitsgelegenheit geboten . Und das
meliorierte , in seiner Güte und Ausnutzbar¬
keit verbesserte Land läßt sich dann , wenn
diese Arbeit abgeschlossen ist , im Sinne einer
wohlüberlegten Ernährungswirtschaft zum
Wähle der Gesamtheit aufs glücklichste ver¬
werten . K . T .

Führer -es Deutschtums
tu Lettland gestorben

) : ( Riga . 11. Dez .
Am Sonntag abend ist der langjährige

deutsche Abgeordnete und Parteiführer des

Hans pfißnersFhristelflein '
Erstaufführung im Staatstheater

Hans Pfitzner , der einmal äußerte , „Musik
ist die reinste , eigentlichste und stärkste Stim¬
mungskunst schlechthin "

, könnte dies Wort bei¬
nahe seinem „Christelflein " voransehen , diesem
klingenden Kunstwerk von echt volkstümlicher
Haltung und Prägung , das eines der besten
musikalischen Weihnachtsmärchen auch „für
große Leute " ist . Merkwürdig , daß uns die
Spieloper , wie der Komponist feine unmittel¬
bar im Anschluß an den „Paleftrina " entstan¬
dene Schöpfung ( 1917) ohne besondere Deut¬
kraft und allzu bescheiden nennt , erst heute be¬
gegnet , aber in den Nachkriegsjahren und noch
bis vor kurzem mochte cs ein Publikum ge¬
geben haben , das an der Vertrautheit des
Stoffes einigen Anstoß nahm und sich auch
klanglich lieber durch artistische Virtuosität ver¬
blüffen , statt durch Innigkeit und Einfachheit
sein Ohr gefangennehmen ließ . Denn was hat
es schon mit dieser kleinen Walbelfe , die sich
eine unsterbliche Seele wünscht, auf sich ? Oder
gar mit dem kranken Trautchen , das auf die
Bitte des zum Christkind bekehrten Bruders
gesund wird ? Und ist mit einem Knecht Ru¬
precht, von dem man ohnehin weiß , daß er die
bösen Kinder bestraft und die braven beschenkt ,
überhaupt noch eine Theaterwirkung zu erzie¬
len ? Nun , jetzt, wo sich ganz Deutschland auf die
Wurzeln seiner Kraft wiederbesinnt , und auch
von feinen Künstlern solche Besinnung fordert ,
urteilt wohl jeder anders und ist Pfitzner be¬
sonders dankbar , weil er viel früher und aus
ehrlichster Ueberzeugunq dem überkommenen
Heimatgut die Treue hielt . Ja , er hat noch
weit mehr getane denn geradezu vorbildlich
erweist sein Werk , daß außer der Gesinnung
eb "n auch Meisterschaft nötig ist , um ein wirk¬
lich volksnahes , besinnlich frommes und dem
Denken und Fühlen eines jeden einzelnen also
verb " ndenes Kunstwerk zu schaffen , das über
den Tag hinaus wertbeständig bleibt .

Die hiesige Erstaufführung hielt sich auf der
schönen Linie jener Ortstradiliou , die sich noch

Deutschtums in Lettland, Baron Wilhelm
von Fircks» nach monatelanger schwerer
Krankheit in einem Sanatorium bei Riga ge¬
storben .

Sein Tod bedeutet einen schweren Verlust
für das Deutschtum in Lettland . Baron von
Fircks war seit der Begründung des lett -
ländtschen Staates sowohl in der verfassung¬
gebenden Versammlung als auch in sämt¬
lichen weiteren Parlamenten deutscher Abge¬
ordneter und später auch Fraktionsführer .
1870 ist er in Kurland auf dem väterlichen
Gut Rettingen geboren . Er studierte in
Freiberg in Sachsen Bergbau .

England und die Völkerbundsreform
Was der „Temps " aus London berichtet

( : ) Paris , 11 . Dez .
Nach den in Paris vorliegenden Meldangeu

der Berichterstatter französischer Zeitnngen
ans London hat es « i ch t d e n Ä n s ch e i n , als
ob die englische Regier «»« sich restlos den
französische « Forderungen anschließt.

Die einseitige Einstellung der französischen
Blätter macht von hier aus eine Uebersicht

Aeue deuffch - stanzösische Besprechungen
in Verlin und Paris

WTB . Berlin , 11 . Dez .
Der Reichskanzler empfing hente in

Gegenwart des Reichsministers des Aenße-
ren, Freiherr « v . Nenrath , de« französi¬
sche« Botschafter Francois Poncet . Die
Unterhaltung diente der Fortsetzung
der am 21. vorigen Monats begonnenen Be¬
sprechungen über die verschiedenen schweben¬
den Fragen .

*
WTB . Paris , 11 . Dez .

Der Botschafter des Dentsche« Reiches, Dr .
Köster , hatte mit dem französische » Außen¬

minister Panl - Bonconr eine längere
Unterredung , in der «nter Bezngnahme
ans die Anssprache des Reichskanzlers mit
dem französische « Botschafter in Berlin ,
Francois Poncet , sämtliche aktuelle
Fragen erörtert warben .

Wie weiter gemeldet wird , darf man wohl
annehmen, daß der dentsche Botschafter Panl -
Boncour z« verschiedene« Punkten » och er¬
gänzende Aufklärungen gegeben hat.

Große Streikbewegung in Spanien
WTB . M a d r i d , 11 . Dez .

Die auarcho -syudikalistische Streik -
Parole ist «nr teilweise befolgt wor¬
den . Die sozialistische « Gewerkschaften haben
ihre Mitglieder von der Teilnahme ferngehal -
teu. Ernster scheint der Beschluß der Ei¬
senbahner zu sei« , die Arbeit einzustelle»,
dem in vielen Fällen Folge geleiste

Vor -em Belagerungszustan -
Portngiesische Vorsichtsmaßnahme«

Lissabon , 11 . Dez .
Angesichts der unruhigen Lage in Spanien

hat die portugiesische Regierung umfassende
Vorsichtsmaßnahmen ergriffen . Die Truppen
werden in Bereitschaft gehalten . Die Telephon -
und Telegraphenleitungen und die Elektrizi¬
tätswerke stehen unter strenger Bewachung .

wurde. Die Eisenbahnstrecke « werde» von
Militär scharf bewacht . Die technisch ausgebil¬
dete « Armee- und Marineangehörige « sollen

sehr schwierig. Bemerkenswert ist eine Aeu^
rung des „Temps " -Vertreters in London , '
schreibt, daß man sich auf heftige Kämpfe ge ¬
machen müsse zwischen den „rechtsgerichtete
Elementen , die die Tätigkeit des Völkerv»
des auf rein wirtschaftliche Fragen beacht? .
sehen wollten , und den „ liberalen Kreist '
die die Genfer Einrichtung in ihrer bisher '»
Form üeizubehalten wünschten . In gut um
richteten Kreisen in London unterstreiche w ,►yt **'+1
die eigentümliche Haltung Englands, , das

rkrei«dauf der einen Seite rühme , mit Örant .. s(<
Hand in Hand zu arbeiten , und auf der an ^
ren Seite gewissen Manövern nachgehe,
lediglich darauf gerichtet seien , den deniotr
scheu Grundsätzen zwischen den einzelnen
ten Abbruch zu tun . ( ? )

) - ( London, 11 . Sei -

Zu der beabsichtigten Ostreise Paul -Bonco"'
schreibt die „News Chronicle " : Wenn der -o ,,
kerbund torpediert werde , könne sich Fi '^
reich nur auf seine Bündnisse stützen, um ' "
Aufgabe Paul - Boncours gehe dahin , ae
Zweifel diese Bande enger zu ziehen . E»'A
der französischen Bündnisse in Osteuropa st, ,
ziemlich locker geworden , so besonders a
jenige mit Polen , bas der französischen Bein■
terung ein wenig müde sei . Paul -Bom " ,
werbe seine Aufgabe in Warschau wahrM
lich nicht sehr leicht finden,' denn es bestun»

^
Anzeichen, daß die polnische Regierung w „
Gemeinsames mit der deutschen Regierung "
mit der französischen finde .

Zwei Festnahmen in Brests
CNB . Breslau , 11. De »-

Das Oberpräsidium teilt mit : Im Verst
einer vom Oberpräsidenten ungeordneten * ,
tersuchung über verschiedene Vorgänge in«
halb der Betriebszelleuorganisatio » Brest "
Stadt sind der bisher beurlaubte Kreisbetrst
zellenleitcr Ncngebauer und der frühere Reall,,
schutzberatcr der NSBO . Vreslau -Stadt ,
sred Zalewski , im Verlause der Samstag »"

chutzhaft genommen worden.in

6 Tote bei einem Flugzeugunglück
als Nothilfe eingesetzt werden.

Der Innenminister richtete heute mit¬
tag eine Rnudsunkansprache an die Bevölke¬
rung , in der er über die Streikbewegung sich
ziemlich optimistisch äußerte . Bei einem
Presseempfang führte er aus , daß die revolu¬
tionäre Bewegung als endgültig unterdrückt
angesehen werden könne . Die aufständischen
Truppen der Garnison von Villanueva de la
Serena hätten sich nach einem heftigen Feuer¬
gefecht ergeben . Die Sänberuugsaktion in
den verschiedenen Provinzen werde fortgesetzt.
Beunruhigend lauten immer noch die Nach¬
richten aus der Provinz Ternel , wo .es zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen mit der bewaffne¬
ten Macht gekommen ist und die Extremisten
sich in mehreren Dörfern behaupten . Die im
Hafen von Ferrol liegenden Kriegsschiffe
haben den Befehl erhalten , sich ausfahrtbereit
zu machen . Zivilpersonen , die eine Meuteret
unter den Mannschaften eines Kreuzers anzet -
teln wollten , wurden verhaftet .

Im Laufe des Nachmittags erklärte der spa¬
nische Ministerpräsident der Presse, daß der
Belagerungszustand , wen» nötig » ver¬
hängt werden würde, daß vorläufig aber kein
Bedürfnis hierfür vorliegc .

stets ihrer Pflichten einem Pfitznerwerk gegen¬
über bewußt war . Die künstlerische Ueberein -
stimmung von Werk und Wiedergabe ward da¬
bei vor allem durch Joseph Ketlberth gesichert,der vom Dirigentenpult aus nicht nur die
Musik in ihrer schlicht ausgehenden Schönheit
und handwerksmäßigen Feinaxbeit voll aus¬
blühen ließ , sondern mit sicherem Formgesühl
auch den gesamten Sing - und Jnstrumental -
apparat zu geschlossener Einheitlichkeit zusam¬
menfaßte . Schon der Sondererfolg , den der
junge und zuverlässige Ensembleführer nach
der Ouvertüre erzielte , war daher wohlver¬
dient . Dazu dann auf der Bühne einen Kräfte¬
einsatz von Solisten , wie er den Märchenfiguren
Ilse von Stachs zweifellos nicht an jedem
Opernhaus gegönnt wird . Als Christelflein
Else Blank , überaus reizvoll und glaubhast ,und in ihrer Stimmleistung sowohl wie nach
ihrem Spieltalent den recht anspruchsvollen
Aufgaben dieser Titelpartie ganz gewachsen.
Dem märchenhaften Gesamteindruck kam we¬
sentlich aber die übrige Besetzung ebenfalls zu¬
gute , so Adolf Schöpslin als Tanncngreis mit
der von ihm anfänglich verlangten Robustheit
und später menschlich ausgleichenden Weither¬
zigkeit , dann Franz Schuster als Knecht Ru¬
precht, und Luise Croissant , an deren Christ¬
kind man die vornehme Gesamthaltung beson¬
ders angenehm emvfand . Kleineren Rollen
gaben weiterhin Wilhelm Nentwig , Fritz Har¬
lan , Robert Kiefer und Karlheinz Löser , aber
auch Friedrich Prüter das nötige Profil . Die
Gunst des Publikums gewannen nicht minder
berechtigt die kleine Inge Sonntag (Trautch 'rnl
und die vielen anderen mitsingenöen und mit¬
spielenden Kinder neben den als Elfen . Tan¬
nenjunkern und Tannenjungfrauen verkleide¬
ten Angehörigen des Balletts (Valleria Kra -
tina ) . Dem von Viktor Pruscha klug geleite¬
ten szenischen Sviel aab voran eine weißbe¬
schneite Waldlandschaft (Heinz Gerhard Zir -
cher ) eine wirksame Ergänzung , wohingegen
das Schlußbilö (2, Akt ) leider nur den Parkett¬
besuchern ganz sichtbar werden dürfte .

Trotzdem darauf ein Beifall , der von der
begeisterten Bollgültigkeit des ganzen Hauses
getragen war , und mit den Hauptdarstellern

Oer präsi-ent -es Reichserbhofgerichies unter -en Toten
WTB . Berlin . 11. D«z.

Das planmäßige . Verkehrsflugzeug
D 1403 der Strecke Berlin —Hamburg ist hente
nachmittag bei der Landung aus dem Flug¬
hafen Fuhlsbüttel infolge plötzlich stark ver¬
schlechterter Sichtverhältnifle gegen ein Hin¬
dernis geraten und verunglückt .

Dabei kamen der Flugzeugführer Grntz -
bach und drei Fluggäste , der Präsident
des Reichscrbhosgerichtes in Celle, Staatsrat
Wagemann , sowie ein amerikanisches Ehe¬
paar Barver «ms Leben. Die übrigen sechs
Insassen erlitte « Verletzungen . Von ihnen
sind zwei im Krankenhaus gestorben, und zwa>-
der Fnnkermaschinist Wien und ein Fluggast
Schnarrenberger .

Der ums Leben gekommene Präsident des
preußischen Landeserbhofgerichtes in Celle,
Gustav Wagcmann , war der Schöpfer des preu¬
ßische» Erbhosgesetzes und Vorkämpfer der
Erbhofidee seit einem Jahrzehnt . Er wurde
am 27. Juli 1885 in Hannover geboren . Er

Jura i »>«studierte nach alter Familiensitte ,
wurde 1914 ins preußische Justizminister '
berufen . Er stand über zwei Jahre in vor"
ster Front im Feld . Vor einigen Jao ) ,,
wurde seine Beseitigung aus dem Ministerl ,
dienst gefordert , weil man sestgestellt hatte .
auf seinem Hause eine Hakenkreuzsahne nN» ,,
Immer wieder versuchte er , bei den ^ „
kriegsregierungen Interesse für das Gesetz " ,
finden . In den Kreisen des ReichsnäüEz
des herrscht große Trauer über den *

t,
Wagemanns . Er war auch Präsident des T"
schen Jagdschutzverbanöes .

Die armen Jede s>ur '»tt
weiß , wie >
in lallen

die Hände durch die tägliche Hausarbeit leiden .
regelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das •*teyuiiiuyiye ŷiuupjmje um -ceuuem lviro vw ^
springen und die Röte der Hände verhindert. Leo ' ':
der sich besonders leicht in dis Haut einreibt, führt " ,
Hautgcwcbe Sonnen - Vitamin zu, denselben w 'ch' ^
Aufbaustoff, den sonst in der Haut nur die Sonne
Leokrem ist ein Erzeugnis der Chlorodont -Fabrik.
zu 90, 50, 22,15 Pfg . in allen Fachgeschäften

mußte auch Hans Pfitzner immer wiever an
der Rampe erscheinen , um sich persönlich dan¬
ken und umjubeln zu lassen. H . Sch.

Weihnachisausstellrrng
der Landes- i- lioihek

Anschließend an die Luther - Ausstellung gibt
die Landesbibliothck im Vorraum des Lese¬
saales eine kleine aber wertige Schau über
„Weihnachten in der deutschen Buchkunst". Die
Ausstellung wurde von Direktor Dr . Preisen -
danz und der Volontärin Ruth Jäger zusam¬
mengestellt und besorgt . Wieder sind es eigene
Bestände der Landesbibliothek : Originale dazu
ergänzend , und technische ausgezeichnete Wie¬
dergaben .

Maria Verkündigung , die Flucht , Christi
Geburt , Anbetung und Verwandtes , kurz , sic
umfaßt den ganzen Heilsgedanken . Die auf -
liegenden Bilder zeigen mittelalterliche Buch¬
illuminationen , bis etwa ins 16. Jahrhundert .
Wir sehen Abbildungen in starren gebundenen
Formen , reizvolle Randleisten ebenso bunt
und spielend im Motiv wie in der Farbe .
Auch Absonderlichkeiten , die herausbrechen aus
der überlieferten Darstellung . Bald steht man
bewundernd vor diesem geschloffenen Stil¬
gefühl für Farbe und Buchanordnung jener
Zeit , bald wieder entzückt man sich über diese
wundervollen , wie Melierten Randmuster .
Oder wieder ist es ein stämmiger deutscher
Josefskopf , eine ganz innige Muttergottes , in
deren Betrachtung man sich liebevoll versenkt .
Wertvolle Stücke liegen aus , z . B . Psalterienaus dem 13. Jahrhundert , Inkunabeln , Evan -
geltstare , Pergamcntschriften aus St . Peteroder ein Pergamentdruck aus dem 16. Jahr¬
hundert .

In prächtigen Wiedergaben sehen wir Blät¬
ter aus dem Brcviarum Grimani , z . B . ChristiGeburt . Hier verbindet sich höchste technische
Feinheit mit sprechender Charakteristik : und
man kann sich an den konventionellen und
doch so ungezwungenen lebendigen Gruppen
nicht sattsehen . Auf Blätterwiedergaben eines

lateinischen Gebetbuches aus Flandern
kündigung und Flucht ) , fällt besonders
zarte , duftende , räumlich schwingende *•.% <
schaftshintergrund auf , der beinahe ein t- Hx,
leben zu führen scheint und doch mit dem
schehen eins ist.

<icKDiese intime Buchschau bedarf einer
vollen Versenkung . Ein msiunter herbes ,
den ersten Blick starres Unbcholfense ' N-
in den Darstellungen , macht dem Laien tt
Verstehen auf den ersten Blick nicht ^leicht, aber nach einiger Betrachtung £die schlicht , klarumrissene Gläubigkeit
nigkeit jener kleinen Miniaturen eine che
man will beinahe sagen , volkstümliche ^
lDcnn auch hier berühren sich die

Es ist wärmstens anzuerkennen ,
Badische Landesbibliothek mit ihren
ausstellungen weiten Kreisen Einblick <jn0'
ihnen sonst wohl nicht ohne weiteres E ,mp
liche Welt gibt . Der rege Besuch der -" " " ie Landesv 'bl 'Ausstellung beweist , daß die fi-
damit auf dem richtigen Weg '

stelltHU | uvm UW)IIHUl -4VVH VJ zzA1
„ ihre Lichter nicht unter einen Schcisc^ jfl.

« »:
Anmeldepflicht zur Reichsschriftt«^ ff*

Reichspressckammcr. Eine Anordnung „«p
Präsidenten der Reichsschristtumskarnnn
der Retchspressekammer besagt , daß au^ jgke'
steller und Schriftleiter , soweit ihre
ständig ausgeübt wird , der Reichsson ' ' 0 %
oder Reichsprcssekammer angehören ^ fi®
Die Frage , wer Schriftleiter ist , ÄsirE - ,nach der in Kürze zu erwartenden f „ E
rungsverordnung zum Schriftleitergenv fE
im Zweifel ist , ob für ihn eine An?Ajftst »E
zum Reichsverband Deutscher Sw PrA
oder zum Reichsverbanö der Deutschen ^ p

,
besteht, mutz eine entsprechende Anfrage ^ ji>e»
betreffenden Verbände richten , damit S; ,VtltClJCUUCU Ü̂CtJUUIlUC UUJlCUf / rtltlt » «ffiBeruf vorläufig weiter ausübcn ka>

^ iir
den OJpiriianr' rftrtni'l Dentläier SchrlstUden Reichsvcrband Deuticher
diese Anfrage bis zum 15. Dezembc
sein . Der Anmelöetermin zum •>
band der Deutschen Presse wird now
gegeben.
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Im Kamp! men soujetrussisclie Mspionnse
Abenteuer eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland • Von MAX EVERWIEN

23- Fortsetzung .

Rit Mongolen
unterwegs

tn(I? ®1 »ttöeren Morgen wurden die vier
d,^ - Frühe geweckt , das Auto stand schon vor
iii,». Lichter aus . Der deutsche Kaufmann
ki? esab Serno die MG .-Teile , die dieser in
kih an seinem Lcöergürtel trug . Die
uv » Gewehre lagen ebenfalls im Wagen ,
^ »bereit . Der Chinese reichte einen Korb

Lebensmitteln herein , und ohne Licht ging
L’ ?» ^ *6a vorbei , auf die große Karawanen -
ö °.° e zu, die in einem bemerkenswert guten

war . 1000 Km. mußte » an einem Tage
waitjgt werden . Mit voll leuchtenden Schein -

tof; . k brauste jetzt der Wagen in die dunkle
dur» k

° ~~ Gs war nicht alles Flachland , bas
g.^

°ahren werden mußt ? ! der Wagen mußte
" ä anständige Höhen überklimmen ,

i -^ ch vielleicht zwanzigstündiger Fahrt er -
K^ r

. man den kleinen Platz Tougobu . — Der
5er »

e
-ll ’(*’e Agent hatte alles Nötige schon vor -

r« tet . Nach einer Rast von einer Stunde
3 * es in Begleitung von sechs Mongolen
Tauten Pferden wieder in die Dunkelheit ,
tiift ^ inefe versicherte , daß die sechs mongo -
3 ?n Begleiter einer Familie angehörten ,
Ma Dienste der „Danubia " stunden und
tre, ,

^»gjährige Begleiter seiner Transporte
und zuverlässig seien - Besonders unter

^7l>rung eines Weißen würden sie gehorchen.
Awaren mit Gewehren bewaffnet . —

s. ''? alten Sie Ihren Vorsprung aufrecht ",
»enChinese . „Reiten Sie heute den gan -
y, Mg immer nur nach Süden . Die Richtung
k,3u Sie nicht verlieren . Unsere Mongolen

das Gebiet , sie sind aus der Gegend ,
j .^ welche Sie müssen. Kleinere Trupps 5o=
ta

" f ' t nicht zu befürchten . — Schlimm wirb
„

« ,t , wenn die kleinen Trupps sich vereini -
gemeinsame Sache machen. Hier im

z- s/e sind auch gute , kühne Reiter , die für die
£

« len arbeiten Meine Leute haben fchon
rumgehorcht, aber nichts herausbekommen ."
degcn Mittag mußte eine Rast eingelegt
erden. Vera Selinoff konnte sich nicht mehr

u„ » Pferde halten , legre sich ins Gras
o
"? fchl' ef gleich ein . Die Pferde waren so an -

iJ , 1C
„
” flt’cn£ ° k fie sattellos sich noch nicht ein -

P^ uul voll Gras rupften, ' sie blieben
3 -3Menden Köpfen an ' Feuer stehen- Nach

Euben Rast waren die Pferde immer
jfT

'U
.sucht zum Galopp fähig . Sie trotteten

.„sUuoem Schritt weiter , bis man bei einzeln
c ! der Stepve verstreuten Mongolenjurten

machte. Die Pferde waren so ausgepumpt ,
fie einfach nicht mehr weiter wollten . Der

Notdienst wurde organisiert . Je ein Deut¬
le ^and mit einem Mongolen , um aufmerk -

&ie Finsternis zu starren . Früh , als
^ Morgen graute , holten sich die Mongolen -
. »teiter zwei fette Schafe aus der Herde , um
äbtr * flachten . Als die Deutschen und die
r-,33» aufwachten , war ihr Frühstück , das auch
lern wichtigen Bestandteil enthielt , schon
iru« ®er Anführer der kleinen Mongolen -
3ve verhandelte kurz mit dem Aeltesten
z» Curten und traf folgendes Abkommen : Bis
soll, Einer ca. 30 Km . entfernten Wafferstelle

Pferde gestellt werden . Die eigenen
seẑ

be sollten wegen ihres Zustandes in Än -
itej3g öes gestrigen Gewaltrittes sattellos
Ie3her galoppieren . Nach einer Rast dort
1)3 '

. dann die Pferde umgesattelt werden ,
ttxit i?te Besitzer der Leibpferbe konnten dann
ve>schnen zurückreiten . Das Abkommen wurde

durch Hergabe einiger Ziegel Tee ,
^»d ein wenig Geld . Als der Tag hell

3>eoa ' die ganze Kavalkade schon unter -
3»d i ie eigenen Pferde , jetzt ohne Sattel

Belastung , galoppierten frisch und munter

' UI g Huuaer macht zabm .
das ebenfalls von einer Kältewelle

wird, hat der Sunaer und die Kälte'»"Ii^ ° teilwcife fo aabm gemacht, dab cs fich an»
“ en vorüberfabrenben Autos näbert uni

— ° e» Fahrern aus der Hand fribt .

im Trupp mit . Sie rückten nicht aus und schlu¬
gen sich auch nicht seitwärts in die Steppe ober
strebten dem Gebirge zu . Sie blieben im Ge¬
folge der Berittenen . — Die nach der Karte
abgegriffenen ca. 30 Km . waren in ungefähr
ein und einer halben Stunde zurückgelegt . Da
nicht jede Tränke im Sommer Wasser enthielt ,
wurden zunächst einmal , auf den Rat der ein¬
gesessenen Mongolen hin , alle Transport¬
gefäße mit Master gefüllt und dann genügend
Wasser für die Teekocherei entnommen . Die
nassen Pferde wurden an die Tränke nicht her -
angelasien : sie bekamen erst nach einer Stunde
Wasser . Die mongolischen Gäule sind der Kolik
und anderen Ueberrafchungen nicht so zugäng¬
lich wie die westeuropäischen Gäule . Nach
einer Stunde konnten sie soviel trinken , wie
sie wollten . Sie bekamen noch eine anständige
Portion Gerste , und dann zogen die beiden
Mongolen mit ihren Lcihgäulen wieder zu ihren
heimischen Jurten . Die nächste Wasserstelle war
in gerader Richtung ca - 150 Km . entfernt . Man
wollte jedoch einen Umweg von ungefähr 50
Kilometer machen, um am Abend trotzdem die
Wafferstelle erreichen zu können Damit die
Pferde nicht wieder vor der Zeit schlapp und
ausgepumpt wurden , begann man zunächst mit
einem gemütlichen Reisegalopp , der es ermög¬
lichte, größere Strecken zurückzulegen . Als
nach einer gewissen Zeit die Deutschen ab-
steigen wollten , um zu Fuß nebenher zu lau¬
fen , damit die Tiere geschont werden konnten ,
schüttelten die Mongolen mit dem Kopf. Das
verstanden sie einfach nicht . Sie blieben auf
ihren Gäu '.en sitzen. Spät in der Nacht war

man auf der Höhe der Wafferstelle . sah aber
schon von weitem über ein Dutzend kleinerer
oder größerer Lagerfeuer , ein Beweis , daß die
Wasserstelle von größeren Trupps besetzt war .
Auf Rat der Mongolen machte man einige
Kilometer westlichen Rittes , um zu lagern .
Nachdem die Pferde getränkt waren und in
der Teebereitung sparsam verfahren wurde ,
machte man nur ein ganz kleines Feuer hierzu ,
vorsichtshalber hinter den aufgestapelten Sät¬
teln und aufgejpannten Decken. Dann legte
man sich zur Ruhe , nachdem die Wachen ein¬
geteilt waren . Was würde der nächste Tag
bringen ? Es war nur noch Wasser für den Tee
in der Frühe da . Die Pferde konnten nicht
mehr getränkt werden , weil einfach kein Was¬
ser vorhanden war . Man konnte also die Was¬
serstelle nicht einfach umgehen , man mutzte am
kommenden Morgen aus ihr Wasser entneh¬
men , koste es , was es wolle .

Die Nacht ging ohne Zwischenfall vorüber .
Die Pferde vermißten zwar das Tränken , das
sie jeweilig morgens gewohnt waren und
galoppierten willig der Wasserstelle zu. Je
näher man ihr kam, desto deutlicher konnte
man sehen , daß zahlreichere Trupps , als man
ursprünglich angenommen hatte , die Waffer¬
stelle besetzt hielten . In Sicht der lagernden
Mongolen ritten zunächst zwei der Begleiter
vorab , um zu erkunden , ob nichts zu befürch¬
ten war . Die beiden kamen zurück und brach¬
ten zwei Reiter mit , von denen der eine russisch
sprach . Steiger führte die Verhandlung . Die
beiden Mongolen fragten nach woher und wo¬
hin und erklärten , daß' die Wafferstelle ihnen
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gehöre . Kein Fremder habe dort Waffer zu
entnehmen . Sie sollten ihre Gewehre und ihre
Pistolen abgeben , dann könnten sie soviel Was¬
ser bekommen, wie sie wollten . Wenn nicht»
mögen sie zurückreiten .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Starke Abnahme der Kriminaliiäi
in Berlin

Ein Erfolg -er scharfen Bekämpfung des Verbrechertums
In der „Deutschen Justiz " untersucht der

Leiter der Berliner Kriminalpolizei , Regic -
rungsbirektor Schneider , die Wirkungen der
Strafzumeffung auf die Entwicklung der Kri¬
minalität . An Beispielen zeigt er zunächst
das Anwachsen der Kriminalität in den frühe¬
ren Jahren infolge der milden Handhabung
der strafgesetzlichen Bestimmungen .

Es wurden in Berlin an Fällen von Raub
und räuberische » Erprefluuge « gezählt : 19-Jö
328 Fälle , 1927 410 Fälle , 1928 397 Fälle , 1929
415 Fälle , 1930 546 Fälle , 1931 646 Fälle und
1932 760 Fälle . Das bedeutet ein Anwachsen
der Kriminalität auf diesem Gebiete in sechs
Jahren in der Jahreszahl um über 100 v. H.
Bei den Diebstähle » ist im gleichen Zeitraum
eine Zunahme um weit über 60 v . H. zu ver¬
zeichnen. Es ist bekannt , daß in diesen Jah¬
ren die Strafe » , die gerade in Fällen schwe¬
rer Eigentumsverbrechen in Berlin ausge¬
sprochen wurden , oft von einer dem ordnungs¬
liebenden Volksgenossen unverständlichen
Milde waren . Im Reich lagen die Verhält -
niffe erheblich besser. Es ist bezeichnend, daß
Berlin in Berbrecherkreisen sich den höchst
zweifelhaften Ruhm eines „gelobten Landes "
erworben hatte , und daß sich auch auswärtige
Verbrecher mit Vorliebe Berlin als ihr Wir¬
kungsfeld aussuchten .

Mit dem Siege der nationalsozialistischen
Revolution hat sich eine entscheidende Wen¬
dung vollzogen . Endlich ist der Grundsatz ,
daß die Strafe für gemeine Verbreche « ab¬
schreckend und weitere Straftaten verhindernd
wirken muß , sowie , baß eine von einem deut¬
schen Gericht rechtskräftig erkannte Strafe in
aller Regel auch vollständig vollstreckt werben
mutz, zum völligen Siege gelangt .

Wie sehr die abschreckende Wirkung dieser
neuen Strafrechtspraxis sich in Berlin bereits
gezeigt hat , beweist z. B . die Abnahme der
Fälle von Raub »ad räuberischer Erpreffung
seit Januar dieses Jahres . Dir Entwicklung
war folgende : Januar 73 Fälle , Februar 117
Fälle , März 80 Fälle , April 77 Fälle , Mai 42
Fälle , Juni 40 Fälle , Juli 27 Fälle , August
28 Fälle , September 19 Fälle , Oktober 20
Fälle . Dabei ist zu beachten, baß wirklich
schwere Raubüberfälle , besonders mit Waffen ,
so gut wie ganz verschwunden sind . Raub¬
morde haben sich seit März 1933 in Berlin
nur 2 zugetragen , von denen einer bereits
14 Tage nach Begehung durch Urteil des
Schwurgerichts gesühnt werden konnte . Die
in Berlin verübten Diebstähle sind von 7004
im Januar auf 4575 im Oktober d . I . zurück¬
gegangen .

Die Entwicklung des Jahres 1933 zeigt so¬
mit deutlich die Richtigkeit öes von den Ge¬
richten seit dem Umschwung gehanöhabten
Verfahrens . Die einschneidende , mit dem
1. Januar 1934 in Kraft tretende Verschärfung
im Kampf gegen gefährliche Gewohnheits¬
verbrecher , die dem Grundsatz der Abschrek -
kung und Vorbeugung klar zum Siege vcr -
hilft , und der Erlaß des Ministers des In¬
nern über die Anwendung der vorbeugenden

Polizeihaft gegen Berufsverbrecher » werden
sicherlich dazu beitragen , den Kampf gegen
das Verbrechertum immer nachhaltiger zu ge¬
stalten bis zum schließlichen Niederringen
dieser Schädlinge am Volkskörper .

Präsident Roosevelt in Warm Springs .
Erstes in Europa eingetroffenes Bild von dem
Ferienaufenthalt des amerikanischen Pra,ioenten

in Warm Springs .

Ei « Hellseher verhaftet
Der als „Der größte und berühmteste Psycho-

graphologe " bezeichnete „Hellseher " Rasmus
wurde in Weimar während seiner Sprechstunde
unter Betrugsverdacht verhaftet . Rasmus , der
in Berlin ein psychographisches Beratungs¬
institut unterhält , heißt in Wirklichkeit Albert
Gillmeister und ist im Jahre 1888 in Worm -
ditt bei Braunsberg geboren .
Marxistischer Persoueuschmuggel a« der
dänische« Grenze

Der Hamburger und der Flensburger Kri¬
minalpolizei ist es gelungen , einem umfang¬
reichen Personenschmuggel von deutschen
„Flüchtlingen " nach Dänemark auf die Spur
zu kommen . Volksfeindliche Elemente hatten
ein Verfahren ausgeklügelt , mit dem sie jeder¬
zeit Flüchtlinge aus Deutschland nachts über
die sog . grüne Grenze nach Dänemark schaffen
konnten . Die Flensburger Bande bat in der
letzten Zeit 16 Personen über die Grenze ge¬
bracht , darunter auch mehrere Kommunisten .
Zwei davon hatten große Summen veruntreut .
Es fanden zahlreiche Verhaftungen statt .
5 Goldstücke im Rocksaum. — Eine unbewußte

Winterspende .
In einer der Berliner Nähstuben , in denen

die für die Winterhilfe gespendeten Klei¬
dungsstücke ausgebessert werden , fanden sich
beim Auftrennen eines Unterrocks im Futter
eingenäht 90 Mark in Gold , und zwar vier
20 Markstücke und ein 10 Markstück. Die un¬
bekannte Spenderin des Nockes hat mit der
sicher unbewußten Spende der Goldstücke der
Winterhilfe nicht nur einen guten Dienst , son¬
dern auch eine nicht alltägliche Ueberraschung
bereitet .
Durch die Lybische Wüste

Profeffor Frobenius kehrte von einer Kraft¬
wagenexpedition durch die Lybische Wüste nach
Kairo zurück, wo er sofort vom König emp¬
fangen wurde . Die Expedition hat einen vol¬
len Erfolg gebracht. Professor Frobenius wirb
am 14 . Dezember auf Einladung Muffolinis
nach Rom ahreisen .
Die Winterkälte .

Eine neue Kältewelle herrscht zurzeit in ganz
England . Zum ersten Mal seit 1895 ist die
Themse oberhalb London bei Kingston teil¬
weise zugefroren . Auf den Teichen wird
Schlittschuh gelaufen , ebenso ein seltenes Er¬
eignis in England . Drei Personen sind an der
Kälte gestorben .

In Ungarn wurden auf verschiedenen Land¬
straßen fünf Personen erfroren aufgefunden .
In den Dörfern verursachte der Umstand , daß
alle Brunnen zugefroren sind , zahlreiche Not¬
stände.
Brandkatastrophe im Tanzpavillon .

In Hampden (USA . Maine ) brannte ein
großer Tanzpavillon , in dem Dauertanz ver¬
anstaltet wurde , während eines Schneesturmes
nieder . Viele Tänzer waren so ermüdet , daß
sie die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten .
Drei Personen wurden getötet , zehn schwer
verletzt .
Flugzeug beinahe über dem Buckinghampalast

abgestürzt .
Ein englisches Kampfflugzeug war am Mon -

tagvormittag infolge einer Motorstörung zu
einer Notlandung im Hydepark im Zentrum
Londons gezwungen , nachdem es beinahe auf
dem Buckinghampalast abgestüzrt wäre . Als
das Flugzeug in großer Unsicherheit in
zehn Meter Höhe über dem königlichen Palast
erschien, ergriff die Menge , die der Ablösung
der Wache beiwohnte , die Flucht . Es gelang
dem Flieger jedoch noch , fein« Maschine bis zu
einer freien Stelle im Hydepark zu manövrie -
ren .
Sportflieger Schwabe in Tunis gelandet.

Der deutsche Sportflieger Karl Schwabe , der
am Sonntag in Neapel angekommen war , bat
am Montag seinen Flug über das Mittei ' "^ ,-
dische Meer fortgesetzt und ist am Nachmittag
in Tunis gelandet , von wo er Dienstag wei¬
terfliegen wird . Der Flug über das Mittel¬
ländische Meer erfolgte bei regnerischem « . böi¬
gem Wetter . Schwabe erlitt infolge der anhal¬
tenden Böen eine leichte Verletzung an der
Stirn , da er gegen die Bordwand geschleudert
wurbe -
Großrazzia in Düsseldorfer Wettanuahme«

stellen.
Am Sonntag wurde in Düsseldorf von der

staatlichen Polizei in Verbindung mit dem
städtischen Wohlfahrtsamt eine Großrazzia auf
Wettannahmestellen durchgeführt , wobei rund
1000 Personen gestellt wurden . Bisher konnte
festgestellt werden , daß sich unter ihnen nicht
weniger als 32» Unterstützungsempfänger be»
fanden . Dieses Ergebnis zeigt , wie notwendig
die Razzien sind , denn es geht nicht an , baß
Unterstützungsempfänger ihr Geld in Renn¬
wetten anlegen und dem Glücksspiel huldigen .

fystlicfyeötimmung in einem neuen Anzug von
«» öen feierlagen Rud . Hugo Dietrich

Meine Spezial!
feinste M r\A» If31teil ik m

3/4 fertige Sacco-Anzüge
123 .— 115.— 98.—

3/4 fertige Smokings
mit feinster Ausstattung 120.—

3/4 schwarze Anzüge
mit gestreifter Hose von 88.— an
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Jütfiitr und Schrifttum
Der Mensch hat mehr Trieb , als Fähig -
keit, gerecht zu sein.

Friedrich Äebbel
in seinen Tagebüchern

Das Deutsche bei Hebbel
Zu Hebbels 70. Todeötag am 18. Dezember

Von
Panl Wittko GTE

Die dichterische Gestaltung der Geschichte
seines engeren Vaterlandes , insonderheit
der Befreiungskriege von der Dänenherr¬
schaft , gehört bei Friedrich Hebbels tiefer Ver¬
wurzelung in der groben deutschen wie in der
kleinen Dithmarschener Heimat zu den Auf¬
gaben , die ihn während seiner Frühzeit in der
Form des Dramas , des Romans und der
Ballade beschäftigten . In den Tömmern der
Jahre 183g und 1840 arbeitete er an einem
Dithmarschen-Drama , lieb dann aber leider die
Arbeit fallen . Doch er war stolz auf die auf¬
rechte Herrenart der Dithmarscher Bauern .
„Ich bilde mir auf meinen Volksstamm etwas
ein", schrieb er 1852 an F . A. Brockhaus in
Leipzig : „Geschichte ist dort lebendig, der Vater
nimmt den Sohn gern aufs Knie und erzählt
ihm von den Schlägen, die die Dänen bekom¬
men haben".

Aus den wenigen „Dithmarschen"-Szenen
und sonstigen Bruchstücken dazu läßt er die
Stammesart erkennen, den unbedingten Glau¬
ben an die Vorsehung, die treuherzige Reli¬
giosität, die doch überragt wird von mannhaf¬
ter Selbständigkeit. Wir sehen den ritter¬
lichen Stolz , den Trotz, den zähen Eigenwillen,
die beharrliche Unnachgiebigkeit , die sogar die
Einigkeit bedroht, die Körperkraft , die Bauern¬
schlauheit , die schweigsame Pflichterfüllung, die
Gastfreundschaft . Sein Wulf Jsebrant , der
Volkssührer , spricht : ,Ach kann gehorsam sein ,
wie Einer , aher ich will auch Herr sein , kdie
Einer . Was seine Dithmarschen wollen, hat
der Führer schon vollendet , hevor sie es ait1 =
sprechen. Ihm ist daran gelegen , „den Feind
in die Lage zu setzen , daß er eine edle Tat tun
oder sich degradieren muß". Und der Dichter
notierte : „Am Schluß mutz durch die Rach-
Bündnisse sowie durch den entstehenden über¬
großen Stolz ( infolge des Sieges über die
Dänen ) schon das 'Zerfallen des Freistaates
angedeutet werden, und als letzte tragische
Idee , daß gerade dieser höchste Sieg die Knecht¬
schaft und llcbcrmiiidnna vorbereitet ."

Sein unbeirrbar der Scholle treuer , kernhaft
gediegener , »ollkräftiger Volksstamm verlor
also , dem Dichter zufolge , seine Freiheit , weil
er ihn mit einigen der stärksten Eigenschaften
allgemeinen deutschen Volkstums ins Ueber-
maß gesteigert ansgestattet sah und weil die
Dithmarschen die Rachebündnisse ihrer Feinde
mißachteten .

*
Aller Keuschheitswunöcr voll ist die zarteste

Frauenblüte , die Hebbel geschaffen hat, ein in
erhabener seelischer Schvnbeit erstrahlendes
Muster- und Meisterbild deutscher Frauen¬
tugend, Genoveva. Das Genoveva-Drama
des jungen Hebbek ist im Hinblick auf den Ge¬
halt an Stimmung und Hühl eins der
deutschesten Stücke unserer Dichtung . Ein
seligtiefer, mittelalterlicher Geheimniston er¬
hebt dies Drama in dir reine deutsche Mär -

Bücher zur Zeit
De . Joseph Goebbels , Revolution der Deutschen,

14 Jahre Nationalsozialismus . Goebbelsreden
mit einleitenden Zeitbildern von Hein Schlecht
(Referent in der Reichspropagandaleitung der
NSDAP .). (Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg i . O. Mit 7 Bildtafeln . Kartoniert
3,80, in Ganzleinen 4,80 RM .)

Blättern wir in den Reden von Dr . Goebbels ,
so erstehen vor uns noch einmal alle Phasen des
gigantischen Freiheitskampses , den der National¬
sozialismus im Ringen um das neue Deutschland
zu bestehen hatte . Goebbelsreden — sie sind mit
dem siegreichen Durchbruch der deutschen Revolu¬
tion untrennbar verbunden , sie schlugen im Kampf
um die Freiheit und Macht der Idee die Bresche,
sie führten die entwurzelten , marxistisch verseuch¬
ten Arbeitermassen zum deutschen Sozialismus
und zur Nation zurück , sie ließen die deutsche Re¬
volution im Herzen Deutschlands entflammen .
In den einleitenden und verbindenden politischen
Zeitbildern hat es der Herausgeber des Buches
Hein Schlecht verstanden , die große Führerperson -
lichkeit von Dr . Goebbels so zu schildern, wie sie
vierzehn schwere Jahre hindurch aus den Barri¬
kaden der deutschen Revolution stand und wie sie
von der alten Garde des Nationalsozialismus mit -
erlcbt wurde.
Die SA . erobert Berlin . Ein Tatsachenbericht von

den Kämpfen der NSDAP , um die Reichs¬
hauptstadt . Von Wilfrid Bade . (265 Seiten .
Mit Bildern . Verlag Knorr & Hirth, Mim -
chen . Leinen 2 .90 RM .)

Nirgends so wie in Berlin kaust die Kommune
Sturm gegen die Bewegung ! Erst mit Schmä¬
hungen , Drohungen , Anpöbeleien , dann mit Ver¬
beten und Mobilisierung roter Stadt - trnd Staats¬
gewalt , schließlich mit Uebersällen , Terror , Mord !
Trotz alldem wächst die Partei . Von 600 auf Zehn-
t ' ustnd , Hunderttausend , eine Million ! Bis zum
großen Ziel : Deutschland ! Weil der SA, - Mann
Schulz , weil die ganze SA . verbissen ihre Pflicht

chenwelt . Der mystische Reiz des Märchens,
bas die edle Frau zum Sinnbiloe übermensch¬
licher körperlicher und seelischer Selbstbewah-
rung werden läßt und sie mit dem Zauber des
altdeutschen Urwaldes und der mitleidigen
Waldkreatur schmückt, verliert allerdings
schließlich seinen zartesten Duft durch die psy¬
chologische Ueberbeutlichkeit und die Spitz¬
findigkeit der Hebbelschen Beweisknnst. Bon
der gleichen keuschen deutschen Weiblichkeit
und hohen Anmut ist Hebbels Agnes Ber -
nauer . Hebbel nennt das deutsche Weib „in
seiner Blüte die idealste Erscheinung der
Natur ."

„Maria Magdalena " hat man nicht mit Un¬
recht bas größte soziale Drama der Deutschen
im 19. Jahrhundert genannt . Jedenfalls ist es
ein Pfeilerstück des deutschen bürgerlichen
Schauspiels.

*
Als zu Beginn der sechziger Jahre des

vorigen Jahrhunderts das Wiener Burgtheater
Hebbels Ribclnngenwerk sich verschloß, meinte
der Dichter in einem Briefe : „Es handelt sich
ja nicht um mich , sondern um das hohe Lied der
dentsche« Nation , es handelt sich um den ge¬
waltigsten aller Gesänge von deutscher Kraft
und deutscher Treue , und wenn er in diesem
Moment, wo Welschtum und Franzosentum
uns mit Hohn zum Kampf auf Leben und Tod
hcrausfordern , auf der ersten deutschen Bühne
noch immer nicht erschallen darf , so muß er sich
an einem bescheidenen Orte Gehör zu ver¬
schaffen suchen." Also wie sechs Jahrzehnte
früher Schiller und Kleist , erweckte Hebbel die
Toten , um die Lebenden wachzurufen gegen
den Erzfeind der gegenwärtig wieder einmal
seinen Hohn uns Abgerüsteten ins Antlitz
schleudert , die wir freilich nie so geeint waren
wie heute. . .

Den lebendigen Zusamenhang des Nibelun¬
genstoffes mit unserer Volksseele zu voller
lebendiger Bewußtheit zu bringen , war Heb¬
bels Leitgeldanke. Die mächtigen Gestalten, in

denen das Germanentum seine beiden hervor¬
ragendsten Eigenschaften zur Idealität ge¬
steigert hat, Siegfried und Hagen, jener die
Verkörperung freiesten Aiannesmute ? , dieser
der Heros der Mannentrene , sollten , nach Heb¬
bels Willen, wieder, ivtc ernst tu unserer Vor¬
väter Tagen , zu lebendigein Besitztum ivcröeu.
Sie in ihrer ragenden Grüße nachzusistasfcn,
war sein Ziel . In Chriernliild, die sich von der
schamhaft , scheuen liebenden Jnngfrou zur
zornmütig rasenden Rächerin des ermordeten
Gatten entwickelt , trat neben den germanischen
Mann die germanische Frau in elementarer
Gestalt. Der Zusammenhang mit dem Ur-
grunde, aus dem das nationale Epos hervor¬
gegangen ist, war in dem Dithmarscher Dichter
noch unmittelbar lebendig. Züge wie der
Gegensatz zwischen der düsteren Heimat Brun -
hilds und dem lichten Lande Chriemhilös hak
der Sohn des hohen deutschen Nordens , der
zum deutschen Süden zog, lebendig empfunden.

Für Hebbel war , wie wir aus dem schönen
Wtdmungsgedicht an Christine wissen, das
Nibelungenlied schon in frühester Jugend zu
einem mächtige« Erlebnis geworden, und
lange Jahre hat ihn dann der Wunsch be¬
gleitet, die Nationalhelden und ihre Wider¬
streite seinem Volke so nahe zu bringen , wie
sie ihm selbst gekommen waren . Und es weht
uns im neuen Deutschland aus Hebbels ge¬
waltigstem Werke wie Frtthlingsluft germani¬
schen Geistes entgegen , leise berührt von den
ersten Dttften , die der Märzwind mit sich
trägt . Wir bewundern es, wie wir etwa un¬
seren machtvollen , nie uns abtrünnig werden¬
den Rheinstrom bewundern in seiner Sagen -
umwobenheit und seiner weltgeschichtlichen Be¬
deutung für uns Deutsche : wir bewundern
Hebbels Nibelungen als ein Werk , das unS
aus Sen Tiefen altheidntscher Mythe hinauS-
führt in die Weite der Weltgeschichte. Sie
sind in ihren inneren Vorgängen und in ihrer
Offenbarung großer geschichtlicher Zusammen¬
hänge die Verweltlichung der deutschen Mythe.

Die neueste Erfindung
Neuartige Gasversorgung . Neue Wegt
der Gasversorgung abgelegener Orte e
öffnet das Leunawerk mit dem Gas
pan, das in Stahlslaschen verdichtet » e
den kann . Eine Flasche entspricht dem
Gasbedarf von 3 Monaten . Das Gas ü
also überall dort zu verwenden , wo e >«
Anschluß an eine zentrale Gaslertnus

nicht möglich ist , z. B . Siedlungen.

Sie erscheinen ans de« dentsche« Bühusn 1
als der höchsten Ehren werte Gäste , west j
richtig das Gefühl obwaltet, daß es si « ,
ihnen, wie bei „Herooes und Mariamne ,
Großes , «m sittliche Erneuerung handelt,
Ueberwindung der selbstsüchtige«
jüdische« Lebensauffassung, um einziga »H
Förderung unseres Volkstums durch ,
Uebervölkische des Christentums . Beideje
belsche Dichtungen veranschaulichen den stm . ,
bahnenden großen Umschwung von der üv ,
Zeit der ungezügelten Befolgung selbst '!" ,
Natur - und Willenstriebe zur neuen 3 ctt

„jSelbstbeherrschungin Liebe zu den andern »
int freien Dienst an ihnen. .,$<Wenn deutsches Wesen in dienender L > ,
sich eutfaltet . kraftvoll und treu beim ernst. !,,,
mühenden Manne , zart und weich bei der
reichen , zu edler Aufopferung bereiten M, ,dann zeigt es sich recht in seiner Reini g
Stärke und Innigkeit . So wird christ' ",
dentsch zum Leitwort. Diese Wortverbind» j
aber erinnert an die Zeit der Rclorman »«,
der deutsches Gemüts - und Geistesleben
immer schöpft , und an die große Zeit der -
freiungskricge , deren Erinnerung Sn
wärtigketten und Enttäuschungen im deutzA
Leben der Gegenwart uns trotzen läßt.
bels „Nibelungen" können dazu helfen , "
christlich-deutsche Lebensanfsaffmig zur T»'M
losung für unser Volk zu machen.

Aeues aus Mffenfchafl und Technik
Das Rärsel der „Lichtkrankheiten " gelöst?
Das Sonnenlicht ist aus vielerlei Gründen

für das Leben aller höheren Organismen unbe¬
dingt erforderlich: die modernen wissenschaft¬
lichen Untersuchungen haben aber gezeigt , daß
es unter Umständen auch schädlich wirken, ja
bisweilen sogar schwere und tödliche Krank¬
heiten Hervorrufen kann . Man hat dies beson¬
ders an Mäusen eingehend studiert. Die
Voraussetzung für diese „Lichtschäden" ist in
den meistejr Fällen , daß sich im Blute des be¬
treffenden .Tieres bestimmte giftige Substanzen
bilden, die den Körper gegen die Einwirkungen
des Lichtes überempfindlich machen . Die Tiere
vertragen «dann das Licht nicht mehr, es kann
zu Lähmüngen und zum Absterben ganzer
Glieder kommen , während sie in der Dunkel¬
heit — n«ter ständigem Ltchtschutz — gesund
bleiben . Mstt Hilfe der neuesten wissenschaftlichen
Experimentte gelang es jetzt, einige Klarheit
über die Ursachen dieser merkwürdigen, bisher
fast unerforschten Dinge zu bringen . Deutsche
Forscher haben die Wirkungen des Lichtes auf
den Zellftoffwechsel genau untersucht und sind
dabei zu svlgenden Ergebnissen gelangt : Schon
in der normalen Zelle können sich unter dem
Einfluß svarker Bestrahlungen besondere gif¬
tige Stosss bilden. Wenn aber das Gewebe vor¬
her mit den oben erwähnten Giften behandelt

tnn , voran die Führer : eng verknüpft mit dem
Schicksal diteses typischen Soldaten Adolf Hitlers
ist das seines Führers und Kameraden Horst Wes¬
sel und daß von Dr . Joseph Goebbels , des Erobe¬
rers der rvten Viermillionenstadt , der ihren Geist
in sechs Jahren gewandelt hat . In seiner Mensch¬
lichkeit , in seiner Darstellung des Kleinen wie des
Großen , pajckt das Buch jeden Leser . Viele seltene ,
interessante Photos gerade aus der frühen Kampf¬
zeit der Bewegung sind als bleibende Dokumente
beigegcbcn .-

Moeller »an den Bruck , Sozialismus n. Antzen-
p» litik . Herausgegeben von Hans Schwarz.
(Wilh. Gottl . Korn Verlag , Breslau. Ganz¬
leinen 2,50 RM .)

Sozialismus und Außenpolitik , das ist die Pa¬
role , die unter den jungen Nationen des Ostens
gemeinsam, , mit uns eine neue geistige Front gegen
den Wester) anbahnt . Das ist die Parole gegen den
Imperialismus des Westens , der dem Gedanken
der Herrsjchaft durch ihren wirtschaftlichen Miß¬
brauch persiflierte . Die Parole von Sozialismus
nnd Außenpolitik kann nicht oft genug ausgespro¬
chen werden bis sie genau so Gemeingut gewor¬
den ist wst „Das Recht der jungen Völker" oder
„Das Drütte Reich"

. Die deutsche Revolution ist
dort angenommen , wo sie sich wird entscheiden
müssen.
Gottfried Zarnow , „Der 9. November 1918".

Die Tragödie eines großen Volkes.
(Hansjeattsche Verlagsanstalt AG ., Ham¬
burg, 158 Seiten . Preis 3 RM .)

Der Beirfasscr führt , gestützt ans viele bisher
nicht bekamnte Belege , den Nachweis für das
fremde Eleld, das während des Krieges nach
Deutschlmtd geflossen ist , um gegen den Krieg und
zuletzt füst die Revolution Stimmung zu machen;
in diesem Zusammenhang lernt das deutsche Volk
jener untprirdische Kanalshstem kennen, durch das
das politisch zersetzende Gift nach Deutschland ge¬
leitet wuribe. Wenn die Frage heute aufgeworfen
wird : hat die deutsche Revolution finanziert
und wohin ist das Geld in Deutschland geflossen ?
dann Hachen wir jetzt die Antwort . Die FrühlingS -

worde « war , dann erzeugte jeder noch so ge¬
ringe Lichteinfluß eine starke Steigerung des
Sauerstofsverbrauchs: die Zelle verbrennt dann
gewissermaßen unter der Wirkung der Licht¬
strahlen. Man versuchte diese krankhaften Pro¬
zesse einzudämmen, und die Selbstverbrennung
der Zelle durch Anwendung chemischer Sub¬
stanzen zu hemme« . Dies gelang aber bisher
noch nicht, und muß den weiteren Untersuchun¬
gen Vorbehalten bleiben. Die rätselhaften
„Lichtkrankheiten ", über die man sich lange
Zeit vergeblich den Kopf zerbrochen hat ,
scheinen jetzt durch diese neuen Entdeckungen
einer Klärung entgcgenzugehen.

Eine alte deutsche Kaiserpfalz wird a«s-
gegraben

Der Noröhang des Harzes war bekanntlich
die Residenz der deutschen Kaiser aus dem
sächsischen Herzogöstamm . Hier herrschten sie,
wie Heinrich der Stüdtegründer und Otto der
Große. Aber nur wenige Reste finden sich noch
aus dieser Zeit . Da sind Gernroöe , Goslar und
Harzburg mit ihren Pfalzen , von denen aller¬
dings nur die Goslarer Pfalz erhalten geblie¬
ben ist . Aber bet Harzburg weiß man doch
wenigstens wo die Pfalz lag . Anders ist es in
Werla am Harz. Hier geht der Pflug über die
Stätte , wo einst die Kaiser residierten : ledig¬

revolution 1983 schaffte Ordnung und Genug¬
tuung im Innern . In die Zukunftsaufgaben des
deutschen Volkes führt uns Gottfried Zarnows
neues Buch, denn man kann nicht für die Zukunft
bauen , ohne die Vergangenheit , den Baugrund , zu
kennen.

Hans Friedrich Blunck „Werdendes Volk". Rornan-
triloßte . . ( „Stelling Rotkinnsohn . Die Ge¬
schichte eines Verkünders und fernes Volke? .

"
— „Hein Hoher. Ein Roman von Herren ,
Hansen und Hagestolzen .

" — „Berend Fock.
Die Mär vom gottabtrünnigen Schiffer .

")
Preis in Leinen gebunden 6,80 RM . Verlag
Albert Langen / Georg Müller , München .
1933.

Bald ein Dutzend Jahre sind eS her, daß die ein¬
zelnen Bände der „Niederdeutschen Trilogie " —> so
hieß der frühere gemeinsame Titel — erschienen;
heute aber noch, und gerade heute , sind diese Bü¬
cher so lebendig wie einst, ja , ihre Lebensfülle und
Kraft ist noch gewachsen, ihre Gewalt noch ein¬
dringlicher geworden . Nicht aber durch die Bear¬
beitung , die der Dichter vorgenommen hat, son¬
dern deshalb , weil in dieser Dichtung Lebensmächte
ruhen , die von Jahr zu Jahr stärkere Wirkung
ausstrahlen , da sie Ewigkeitswerte in sich tragen .
Ein anderes aber hat Bluncks Ucberarbeitung er¬
zielt : auS der Niederdeutschen Trilogie ist ein
neues populäres Epos geworden , das von nun an
als eine der großen , zwingenden Dichtungen vom
deutschen Menschen und seinem Schicksal gelten
wird.

Kurt Arnold Findeisen : Lied de « Schicksals . Ro¬
man um Joh. Brahms . (Köhler & Amelang,
Leipzig .)

Mit frischer Kraft greift der Dichter hier ein
Thema an , dem man bisher wohl kaum glaubte ,
nennenswerte romanhafte Züge abgewinnen zu
können. Wie selten ein Musikerleben scheint vor
dem betrachtenden Blick der biographische Verlauf
der Erscheinung von Johannes Brahms konflikt¬
los abzurollen . Daß dem nicht so ist , konnte na¬
türlich nur ein Dichter bemerken, der fähig ist ,

lich ein Denkmal kündet dem Wanderer
daß hier einst die Kaiserpfalz stand. Doch
Werla soll jetzt genau erforscht werden «»«'
Kürze wird mit der Ausgrabung begost » ..
werden. Damit wird ein wichtiges Stück
scher Vergatigenheit wieder erschlossen .

Flugzeug transportiert ein Observatori** '

In Neuguinea haben bekanntlich vor ku ^Ä
Junkers -Flugzeuge eine ganze Bergwerks
läge von der Küste nach dem Inner « der U
transportiert . Ein ähnliches , aber ung 'i .,
schwierigeres Werk brachte jetzt auf den
waiinseln ein Flugzeug fertig, das ein gMz
Haus für ein Observatorium auf einen
hinauf transportierte . Auf dem Gipfel
Koolau sollte eine meteorologische Station
gerichtet werden. Aber da die Gegend um " „
Berg völlig unwegsam ist , kam man am
Gedanken , das Haus zu zerlegen und
ein Bombenflugzeug der amerikanischen ^rtne hinauftragen zu lassen. Obwohl sch" "̂
Flugwetter herrschte , wurde in drei Flügen^ !
zerlegte Haus auf den Koolau befördert. ^
geringer Höhe wurde das Baumaterial am
Äauplatz, der durch Fahnen abgesteckt war -
geworfen. Trägerkolonnen hätten r«
Transport viele Wochen gebraucht .

tiefste Blicke in die Menschenbrust zu tun - ^
solchen kennt und schätzt man Findeisen st»
gern . Er hat sich übrigen ? auf dem Gebiei . ß,
Musikerromans selber schon einige PräzedeU)^ ,,
geschaffen : mit „Robert Schumann "

, den
Viergeschichten " und den „Kinderszenen " mu
beziehungsvollen Titel . Es ist nur uahe'M

^ p
daß aus diesem Lebenskreist und diesem
und Gedankengut nunmehr da ? vielleicht
risch bedeutendste Werk bisher , der Brah ^ e;tt<
man , herauswuchs . Zumal gelingt es ihm, m

ejjt
'

zeln abgegrenzte kleine Stimmung mit ihrem
nen Glanz zu durchleuchten, plastisch
heben und wieder zur großen Einheit zu jj*t<
Mit wenigen Strichen zeichnet er die Cha »

^ uit“
historischerPersonen , von denen nur Bruckne ^
Rosegger , Hugo Wolf , Wagner und B.

üiom
nannt seien . Selbstverständlich nehmen die V
Personen den breiter ausgeführten Raum CV jfr
wehmütige Geschichte der Jugendliebe , die
durch das ausgezeichnete Buch von Dr -
mann , „Agathe von Siebold "

, bekannter istw
ist, und das Verhältnis zu Klara Schumau fyfrt
den eine feinhändig angefaßte Darstellung - ali®
den musikalischen Leser insbesondere durs
die jeweils enge Beziehung zwischen dem pck
terischen Werk und dem persönlichen
Meisters von hohem Reize sein . Und ‘>1^
Gemütswerte des häufig so verkannten M
Brahms werden auf ? trefflichste offenbar
Partien , die das Kindschaftsverhältnis zu „
ten Eltern in Hamburg psychologisch licbcv
deuten . Zu einer solchen herzhaft deutsche » . „ 1J

1

fenSkraft und Innerlichkeit , wie sie
diesem Roman eines deutschesten Menscheu ^ ,1°
darf aber auch ein entsprechendes äußere ? . ftM -
vorausgesetzt werden . Und es mag erway
daß der Leser auch hier in reichem
digt wird , obgleich ich persönlich nur die w » '

Verwendung des Ausdrucks „Wuchern erw M
gestellt geivünscht hätte . Doch dieser Ausl ^ fi®
über die schöne Gabe nicht entscheiden- „ nkm "
wohl besonder? für den kommenden H-
eignen wird.

1
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Aus der Landeshauptfiadt
Vor dem Höhepunkt

- er Frostwelle
Der Kältepol hat sich nach Südbeutschlanb

Zurückgezogen . In Karlsruhe wurden gegen
^lhr früh in der Stadtmitte — 12 Grab , in

^ußenstadtteilen — 18 bis — 13H Grad Cel-
festgestellt. Am frühen Abend wurden

bereits — 7 Grab Kälte ausgezeichnet .
Die Eisdecke hat sich weiter erhöht und die

^^ bahn auf dem Stadtgarten verzeichnet
^Uümehr schon 9 Zentimeter Eisstärke. Die
^alte hat die Rheinwafferstände weiter ver¬
ludert . Es ist stündlich mit dem Eintritt
von Treibeis oder Eisschollen auf dem Ober¬
gern und in den Häfen zu rechnen .

Oer Sieg des Glaubens
»Der Reichsparteitagsilm der NSDAP . „Der

des Glaubens " wird am kommenden Frei »
*8, den 15 . Dezember 1933, in de» Badische«
,
'chtspielen in Karlsruhe zur Erstausführung
"vtmen. Herr Reichsstatthalter «nd Gauleiter

Jff NSDAP . Pg . Robert Wagner hat die Er -
.Mnngsansprache übernommen. Die erste Vor-
Umng findet im Beisein sämtlicher Spitzen

Regierung, der Behörden der Stadt Karls »
-"be der NSDAP ., SA .. SS .. HF . «nd Stahl ,
Um statt . „Der Sieg des Glaubens " ist der

des deutschc » Volkes , das Erlebnis des
fischen Volksgenosse « des Jahres 1933, ein
' 'ltag -ex deutschen Geschichte . Die Anteil,
^ Ume jedes deutschen Volksgenoffen an diesem^ rk muh daher beispiellos sein.

Erfolgreiche
Rettungsschwimmer

. „Auch in diesem Jahre haben sich wieder aus
?̂ n Kreisen der Bevölkerung Rettungs -
Mwimmer für den Dienst im Rheinstrandbad
^ avpenwörth in großer Zahl uneigennützig«ns ehrenamtlich zur Verfügung gestellt. Die
? -abt hat den Rettungsschwimmern, die sich
r^ ch ihre Tätigkeit am meisten ausgezeichnet
Men , Dank und Anerkennung ausgesprochen .
L.EN fleißigsten und erfolgreichsten : Walter
? rvtzkat . Neuer Zirkel Nr . 2, Ludwig Ritzhaupt,
^ nzstraße Nr . 14, Oskar Danb , Rüppurrer
„ ^ aße Nr . 40 , Werner Kolb , Tullastratze Nr . 82
M Richard Kühn, Häußerstraße Nr . 9, hat
Bürgermeister Dr . Fribolin das Dankschreiben
s-» Atabt persönlich überreicht und ihnen für

, pi
en ihres Gemeinsinns und ihrer un-

bennützigen Hilfsbereitschaft auch mündlich< ov und Anerkennung ausgesprochen .

Oie erste Sitzung - es neuen
Reichstages im Run - funk

Die Reichspropaganbaleitung der NSDAP ,
uwt, wie die NSK . mitteilt , bekannt:

Zur ersten Sitzung des am 12 . November
»ewählttzn Reichstages werden alle Ortsgrup¬
pen angewiesen , die Abhörstellen für die
Nndfunkübertragung am Dienstag , den
^ Dezember, 15 Uhr , herzurichten.

. Außerdem ersucht die Reichspropaganda-
,

" ung alle Gaststätten, welche mit Ueber-
/ «gungsanlagen versehen sind, den Akt in

Krolloper zu übertragen und die Bevöl¬
kerung durch Plakataushang darauf aufmerk-
9111 zu machen.

^ eue Be - arfs - eckungsscheine
für Ehestandsdarlehen

s^ er Reichsfinanzminister hat eine Vierte
r^ chführungsverordnung über die Gewäh -

von Ehestandsdarlehen erlaffen, die die
d„ 2lUhrung von 20- und 50-RM .-Bedarfs -
sea ^ gsscheinen vorsieht . Die Neuausgabe
Mt mer Erleichterung des Zahlungsverkehrs

1 Bedarfsöeckungsscheinen dienen .

dreier Weg zur Hochschule
für die Arbeiter

der von maßgebenden Stellen an-
tzjUdigten Reform des Hochschulstudiums

in Kreisen der DAF . darauf hingewie -
$-ak der Leiter der Berufsberatung in

iy, Reichsanstalt , Dr . Handrick , erklärt habe ,
Wehsten Jahre würde auf Grund eines

tzMes nur ein Teil der Abiturienten zum
i>x^° lum an den Hochschulen zugelassen wer-

i^ eungleich eine Stellungahme zu der in
bigz Einzelheiten noch unbekannten Reform

unmöglich sei , sei doch als entscheidend
iip "6e zu betrachten , nach welchem Prin -
% j e ^er numerus clausus durchgesührt wer-
gxtz,'vlle . Es müsse an dem Standpunkt fest-
tzMen werden, daß die weniger begüterten
Zr -j^ kreise , die ihren Kindern aus geldlichen
iein » n keine höhere Schulbildung vermit-

sonnten, viele auch wiffenschaftlich lei-
iko^ Slähige Manschen Hervorbringen, denen
ötziü . \cr ««verschuldeten mangelnden Borbil -

der Weg z«r Hochschule nicht versperrt

mtt dem Bildungsmonopol der Be-
*te srten gebrochen werden solle, dann dürfe
^uw ^ E ^ se für das Hochschulstudium nicht die
It^ „ ,,dakten aus materieller Not, die Lei-
Ich,Mäßigen der armen Volksschichten aus -
henÄ : Man könne sogar von einer starken
^Ulagilchtigung der Arbeitersöhne bei der
Ie>,.Mug zum Hochschulstudium einen we¬

lchen Einfluß auf die Gestaltung der deut¬

schen Wirtschaft erwarten , und zwar in der
Richtung eines neuen Wirklichkeitssinnes ge¬
genüber lebensferner Dialektik. Das Abitur-
zengnis allein solle für Auslese auch nicht ent¬

scheidend sein , sondern mindestens ergänzt oder
korrigiert werden durch die Probe eines auf
das Abitur folgenden Lager - oder Werbchalb-
jahres .

Stadtverwaltung und Arbettsfmsorge
Einführung geschlossener

Arbeitsfürsorge
Das Fürsorgeamt wird auf Beschluß des Stadt -

ratS vom 8 . Dezember ermächtigt, in Fällen
der Hilfsbedürftigkeit alleinstehender und jugend¬
licher Personen nach Ermessen nur geschlosseneFür¬
sorge zu gewähren , d . h . die Gewährung des un¬
erläßlichen Lebensbedarfs von der Einweisung in
ein dafür besonders eingerichtetes städtisches Heim
und einer angemessenen Arbeitsleistung abhängig
zu machen. Neben der unbedingt notwendigen
Niedrighaltung der öffentlichen Fürsorgeaufwen¬
dungen soll damit erreicht werden , daß die Für¬
sorge nicht unberechtigt m Anspruch genommen
wird , arbeitsscheue Personen erkannt werden , und
daß als Gegenwert für die Fürsorgeleistungen ge¬
meinnützige Anlagen entstehen sollen .

Die jugendlichen Unterstützungsempfänger wer¬
den in einem Heim gemeinsam untergcbracht und
nach bestimmten Richtlinien betreut . Die tägliche
Arbeitsleistung soll 5 Stunden betragen . Für aus¬
reichende Betätigung während der Freizeit , ins¬
besondere in Form körperlicher Ertüchtigung » ist
Vorsorge getroffen . Als Führer werden geeignete

Personen , wenn möglich aus den Reihen der Un¬
terstützungsempfänger selbst, bestimmt worden.
Mangelnder Arbeitswille hat den Ausschluß aus
der öffentlichen Fürsorge zur Folge . Die Einrich¬
tung des Heims wird im übrigen nach den Erfah¬
rungen anderer Städte mit solchen Anstalten und
unter Ausnutzung anderwärts gewonnener Er¬
kenntnisse durchgeführt.

Ausschluß arbeitsscheuer Per¬
sonen aus - er öffentl. Fürsorge

Angesichts der immer wieder , vorkommeiwen
Fälle von Arbeitsscheu gibt der Stadtrat eindeutig
seiner Meinung Ausdruck, daß bei den von der
Stadt zur Durchführung kommenden Fürsorge - und
Pflichtarbeiten auf ernste Arbeitsleistung gesehen
werden muß . Arbeitsverweigerung oder bewußt
schlechte Arbeitsleistung infolge Arbeitsscheu, haben
in der Zukunft in jedem Fall ohne Nachsicht den
Ausschluß aus der öffentlichen Fürsorge zur Folge .
Im Gegensatz zur Arbeitsscheu bestimmter Kreise
verdient der Arbeitswillige und die Arbeitsleistung
des größeren Teils der Fürsorgeempfänger durch¬
aus Anerkennung .

Arbeitsbeschaffung der Stadtverwaltung
Für den Bau der Markthalle werden die Glaser¬

arbeiten sHolzfenster ) und die Schlosserarbeiten
(Fensterbeschläge) mit einem Aufwand von rund
10 999 RM . an sieben hiesige Firmen vergeben ; die
Lieferung von Biberschwanzziegeln für den zweiten
und dritten Bauabschnitt der vorstädtischen Klein¬
siedlung wird drei ortsansässigen Firmen zum
Preise von rund 6 000 RM . übertragen .

Bau eines Oelbeckens
im Rheinhafen

Der städtische Rheinhafen wird durch ein beson¬
deres , feuersicher abschließbares Becken für den
Oel - und Treibstoffumschlag erweitert . Das neue
Hafenbecken soll bei 70 Meter Sohlenbreite eine
Gesamtlänge von rund 600 Meter erhalten . Das

Aushubmaterial wird zur Gewinnung von 00 000
Quadratmeter nutzbarer neuer Umschlagsfläche ver¬
wendet . Die Arbeit wird im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms der Reichsregierung aus¬
geführt . Dem Bürgerausschuß wird eine Vorlage
unterbreitet werden.

Erweiterung - es Flughafens
Die Erweiterungs - und Einebnungsarbciten für

den Flugplatz werden sofort unter Beschäftigung
langjährig Erwerbsloser in Angriff genommen .
Zunächst wird mit einer Belegschaft von 100 Mann
eingesetzt, die später nach Schaffung der technischen
Vorbedingungen auf ein Mehrfaches verstärkt wer¬
den soll . Die Arbeitszeit wird täglich 7 Stunden
betragen ; die Entlohnung soll nach den Tarifsätzen
für Bauhilfsarbeiter erfolgen .

Kraft aus der Bibelfrömmigkeit :

Erste volksmistionarische Kundgebung
Am zweiten Adventssonntag wurde dte erste

volksmtssionarische Kundgebung der Evang.
Gemeinde in der Stadtkirche abgehalten. Die
zahlreich erschienen« Gemeinde eröffnete und
schloß sie mit Gemeindelied . In seinem Begrü¬
ßungswort sprach der Vorsitzende des Kirchen¬
gemeinderats , Pfarrer Hemmer , über Sinn ,
Zweck und Notwendigkeit der volksmissionari¬
schen Arbeit. Dem Ruf „Deutschland erwache"
muß der andere Ruf zur Seite stehen : „Evang.
Kirche erwache"

, damit wir in einem äußeren
Neubau nicht erfrieren . Es geht um die Seele
jedes einzelnen. Es ist Zeit , sich zu besinnen ,
wem wir gehören . Wir müssen den Weg zu
Christus, der einmal kommen wird, Rechen¬
schaft von uns zu fordern , suchen , finden und an¬
dern zeigen . Das ist der Sinn der volksmissio¬
narischen Arbeit.

Prof . Lic.
' Dr . Heinsius, Freiburg , hielt einen

in seiner Art erschöpfenden , aktuellen und an¬
schaulichen Vortrag , der mit größtem Inter¬
esse entgegengenommen wurde, über das
Thema : „Die Bedeutung des Alten
Testaments in der evangelischen
K t r ch e"

. Jede echte Revolution wie die
nationalsozialistische greift tief in das geistige
Leben ein , führt zur Besinnung letzter Grund¬
lagen und eigenen Wesens . Christlicher Bibel-
glaubc steht in Auseinandersetzung mit den
völkischen - religiösen Strömungen , der sog .
„Deutschen Glaubensbewegung". Es ist die
Kernfrage : Kann unserm Volk Kraft aus der
Bibelfrömmigkeit geschenkt werden oder aus
einer ansteigenden Religion von Blut und
Raffe ?

Man fürchtet vom Alten Testament eine
Ueberfremdung, sein Inhalt widerspreche dem
stolzen Selbstbewußtsein der nordischen Seele .
Solche und viele andere Angriffe auf das Alte
Testament rühren von großer Unkenntnis und
Bibelfremdheit unserer Zeit her, sie beruhen
auf falscher Gleichsetzung vom Alten Testament
mit dem mamonistischen , materialistischen , in¬
tellektuellen Judentum des 19. Jahrhunderts .
Gegen alle Angriffe ist festzuhalten : Es geht
im Alten Testament nicht um eine Dolksreli-
gton, sondern um den lebendigen
Gott . Auf alles Suchen und Fragen der
Menschen nach Gott bricht Gottes Wort als
Antwort von oben herein. Diese ist in einzig¬
artiger Weise in der Bibel gegeben , die ein
Me n schh e i t s b uch ist . Das Alte Testament
ist nicht Urkunöensammlung einer uns fremden
Volksreligion, sondern Offenbarung Gottes.
Der Gott des Alten Testaments ist kein an¬
derer als der Vater Jesu Christi. Es geht um
den Kamps zwischen den Priestern , die Gottes
Verheißung fleischlich verstanden haben , und

den Propheten , die mit ihrem Adventsglaubcn
an den Messias auf Christus hingewiesen haben .
In diesem Sinne war den Reformatoren das
Alte Testament heilige Schrift, ohne daß sie
das geschichtlich bedingte Vorrecht der Juden im
einzelnen als bindende Norm verstanden . Ten
rechten Zugang zum Alten Testament findet
nur der . der im Glauben den Anstoß über¬
windet, der mit allem geschichtlichen Werden der
göttlichen Offenbarung gegeben ist . Das Alte
Testament, die Bibel Jesu , ist unzertrennlich
mit dem Neuen Testament verbunden, sie ver¬
halten sich wie Frage und Antwort , wie Ver¬
heißung und Erfüllung .

Ter innige Bund , der sich im Lauf der Jahr¬
hunderte zwischen deutschem Wesen und bibli¬
scher Frömmigkeit gebildet hat , darf nicht zer¬
stört werden. Die Frömmigkeit der Psalmen
lebt in unfern Kirchenliedern weiter und ist
den schwachen Menschen Kraft . Die Propheten
behandeln das einzig große Thema „Gott und
Volk". Darum nicht „Weg mit dem Alten
Testament" , sondern erst recht „Hinein in seinen
unerschöpflichen Reichtum ".

Die Hiilerjugen -
nmsaßt auch die Jugend der Deutschen

Arbeitsfront .
Zwischen dem Führer der Deutschen Arbeits¬

front Dr . Ley und dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach ist folgende Vereinbarung
getroffen worden:

Die Hitlerjugend ist die einzige Jugend¬
bewegung Deutschlands. Sie umfaßt auch die
Jugend der Deutschen Arbeitsfront . Das Ju¬
gendamt der Deutschen Arbeitsfront und das
Jugendamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" ist eine einheitliche Dienststelle . Zum
Leiter des Jugendamtes wird der Partei¬
genosse Franz Langer, Referent für Berufs¬
schulung und Ausbildung in der Reichsjugend¬
führung , ernannt .

Dem Jugendamt obliegt die Betreuung der
bisherigen Verbanösjugend , die ihm mit sofor¬
tiger Wirkung unterstellt wird. Die Arbeits¬
front stellt durch das Jugendamt die Mittel ,
Lehrkräfte und Einrichtungen für die zusätzliche
Berufsschulung und Berufsausbildung zur
Verfügung. Die Hitlerjugend führt ihre Mit -
glieöer der zusätzlichen Berufsschulung und Be¬
rufsausbildung zu. Die Ueberwachung dieser
Arbeit liegt in den Händen des sozialen Amtes
der Hitlerjugend. Das Jugendamt hält in der
Frage der zusätzlichen Berufsschulung die Ver¬
bindung mit den Verbänden aufrecht - Es ist
den Dienststellen der Hitlerjugend untersagt,
von sich aus in die Einrichtungen und Dienst¬
stellen der Verbanösjugend einzugreifen. Sie
haben die Anweisungen des sozialen Amtes in
der ReichsjugendführuNgabzuwarten.

Mitgliederversammlung
des Deutschen Gcheffelbundes

Im Deutschen Scheffelmuseum fand am Frei¬
tag die dritte ordentliche Mitgliederversamm¬
lung des Deutschen Scheffelbundes e. V. statt.
Nach der Verlesung des Geschäftsberichts und
nach Entlastung des bisherigen Vorstandes
und der Geschäftsführung wurde Geh . Regie¬
rungsrat Professor Dr . Friedrich Panzer , Hei¬
delberg, der seit 1924 als Vorsitzender des
Bundes tätig ist , vom Minister des Kultus
und Unterrichts in Baden zum Bundesführer
ernannt . Der Bundesführer berief Mini¬
sterialrat Professor Dr . Eugen Fehrle vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts zu
seinem Stellvertreter und als engsten Arbeits¬
ausschuß in den neugebilöeten Führerring fol¬
gende Herren : Bürgermeister Dr . Ludwig
Eisenberg» Pfalz , gleichzeitig als Vertrauens¬
mann der Deutschen Burschenschaft und Leiter
der Abteilung für akademische Verbände;
Freiherrn von Reischach-Scheffel als Leiter
der Abteilung für Werbung und Organi¬
sation, Dr . Reinhold Siegrist , der seit Grün¬
dung des Bundes die Geschäftsstelle des Bun¬
des leitet. Dem Führerring wird ein Mit¬
arbeiterkreis zur Seite stehen, in den der Bun¬
desführer schon jetzt Oberregierungsrat Pro¬
fessor Dr . Asal vom Unterrichtsministerium
und als Vertreter der Stadt Heidelberg Bür¬
germeister Wetzel berufen hat.

Der Bund wird auch weiterhin seine Auf¬
gabe darin erblicken , volkhafte Dichtung für
den Aufbau des deutschen Volkstums wirksam
zu machen. Er wird neben den Veröffent¬
lichungen aus dem Dichternachlaß Scheffels in
seine jährlichenMitgliederbuchgaben auch volk¬
hafte Werke lebender deutscher Dichter auf¬
nehmen , ferner die Scheffel -Preis -Stiftung für
Schulentlassene sowie die Buchsondergaben an
die Jugend der deutschen akademischen Ver¬
bände weiter ausbauen und auch die Erweite¬
rung des Karlsruher Scheffelmuseums zu ei¬
nem Museum „Dichter und Dichtung in Ba¬
den" durchführen. Die in Karlsruhe schon auf¬
genommenen Dichterstunden, worin erlesene
Werke deutscher Dichtung der Vergangenheit
und Gegenwart in künstlerischem Vortrag dar¬
geboten werden, sollen allmählich auch in an¬
deren Städten eingeführt werden.

Geburtstagsfest . Frau Katharina Pall »
mer Witwe, Hagsfeld, Blankenlocherstr. 34,
feiert am heutigen Tage ihren 77. Geburts¬
tag. Wir entbieten unserer langjährigen
Leserin unsere herzlichsten Glückwünsche.

Student und Winterhilfe
Montag morgen um 10 Uhr wurde durch

eine schlichte Feier im Portal der Technischen
Hochschule die Wintcrhilsswoche der Karls¬
ruher Studentenschaft ringeleitet . Im freund¬
lich mit Grün und Transparenten geschmück¬
ten Eingang hatten sich zahlreiche Studenten
cingefunden. Inmitten war ein „Opferstock"
anfgebaut. Mit einem Trommelwirbel wurde
die kleine Feier eröffnet. Unter den Anwesen¬
den sah man Rektor Prof . Kluge und Vize¬
kanzler Weizel . Seitens der Behörden waren
als Vertreter erschienen die Herren Rüger
sNS . - Hago ) , Hilbert (Kreisleitung der
NSDAP .) , Steiger (Kreisbetriebszellenleiter ) ,
Schausfelberger (Winterhilfe ) , Schmid (Pro -
pagaEa und Pressestelle ) .

Mit einem Sprechchor , der eindringlich zur
Plicht des Gebens aufrief , nahm die Kund¬
gebung ihren Verlauf . Cand . Schmitt wies
in kurzen Worten auf den Sinn des Studen -
ten-WHW . hin. Sodann ergriff Dipl .-Jng .
E. Wittman», der Führer der Karlsruher
Studentenschaft, das ' Wort . Er ermahnte, daß
in dieser Notzeit auch der Student führend
mithelfen sollte, und daß dies der grund¬
legende Gedanke des Stuöentenwinterhilfs -
werkes sei . Dr . Kritzler, der Leiter des
Karlsruher Studentenwerkes , hob hervor, baß
sich sämtliche studentische Organisationen in

den Dienst der Sache stellten . Es sei ein neuer
Geist , der zur gemeinsamen Arbeit auffordert
und verpflichtet . Tie heutige Veranstaltung
bedeute nur den Auftakt für die Maßnahmen
der Woche im Dienst Volksgemeinschaft gegen
Hunger und Kälte. Der Leiter des Studen -
ten-Winterhilfswerkes , Schmitt, schloß die
schlichte Zusammenkunft mit einem dreifachen
Heil, in das begeistert miteingestimmt wurde.
Nun drängte man sich von allen Seiten zum
Opferstock, um sein Scherflein beizusteuern
gegen Kälte und Hunger.

Am Mittwoch , um 10 Uhr morgens , findet
noch einmal eine Portalkundgebung statt .
Mittags werden im Studentenhaus 50 Er¬
werbslose in der Mensa gespeist. Donnerstag
findet ein Bunter Abend in sämtlichen Räu¬
men des Stndentenhauses zugunsten des Ä) in-
terhilfswerkes statt . Freitag nachmittag sind
50 Kinder bedürftiger SA .- Leute zum Niko¬
lausnachmittag bei den Studenten eingeladen.
Am Samstag findet wieder, am Hauptportal ,
die Schlußkundgebung der studentischen Win¬
terhilfswoche statt . Diesen Winter wird zu¬
künftig , jeweils jeden Monat , eine in dieser
Form gehaltene Woche seitens der Karlsruher
Studentenschakt durchgesührt werden. Auf
neuen Wegen wird eine neue Volksgemein¬
schaft im Sinne des Volkskanzlers angestrebt
und zusammengeschmiedetl Rill.
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Trauerseier für Nömhildt
Anläßlich der Trauerseier am Montagnach-

mittag kam noch einmal Sie außerordentliche
Wertschätzung , welcher sich der Lokalpoet und
fränkisch -pfälzische Mundartdichter Fritz Röm-
hildt zu Lebzeiten zu erfreuen hatte, in über¬
aus herzlicher Weise zum Ausdruck. Ein statt¬
liches Trauergefolge , unter dem man u . a.
Bürgermeister Dr . Fribolin und die Stadt¬
räte Lang. Schneider und Riedner bemerkte ,
begleitete den Entschlafenen, der inmitten eines
vuftigen Kranz- und Blumenflors ausgebahrt
war . auf seinem letzten Gang . An der Bahre
hielten Fahnenabordnunqen des Bad . Leib -
grenaüiervereins . des Artilleriebundes ,/St .
Barbara " und der Gesangverein „Silcherbund " ,
.Liederhalle " und „Licderkranz" die Ehren¬
wache .

Nach einem Orgelpräludium stimmten die
vorgenannten Gesangvereine unter Stabfüh¬
rung von Chormeistcr Stuöienrat Rahner bas
Sanctus aus der Deutsch » Messe an. Als die
letzten Akkorde verklungen waren , hielt Stadt -
Pfarrer Braun unter Zugrundelegung der
Schriftworte „Er zog fröhlich seine Straße "
eine zu Herzen gehende Trostansprache, wobei
er noch einmal das Leben und Wirken des
Dichters und Menschenfreundes, dem der
Schöpfer die Gabe köstlichen , herzerfrischen¬
den Humors geschenkt habe , in kurzen Zügen
charakterisierte.

Im Anschluß an die Worte des Geistlichen
durchfluteten die erhebenden Akkorde des
Schottischen Bardenchores , der Sänger letzter
Scheidegrub , die Halle.

In einer Reihe von ehrenden Nachrufen be¬
kundeten Vertreter von Vereinen ihre tiefe
Trauer um den Heimgang ihres liebgewonne¬
nen „Romeo ", so für die hiesige Ortsgruppe
des Schwarzwaldvereins Rektor Fischer , die
Karlsruher Liederhalle Vorstandsmitglied
Brüstle , den Silcher - Bund Führer Hengst, die
Vereinigung ehemaliger Realgymnasiasten
Großkaufmann Graebener , den Karlsruher
Liederkranz Rechtsanwalt Dr . Figlestahler , die
Ulkergllde Oberulkmeister Göhringer , die
Große Karnevalgesellschaft Führer Dilzer , den
Bad . Leibgrenaüierverein Ehrenvorstand Kra-
wutschke, schließlich für den Berlag und die Re-
daktion des „Residenzanzetger" Redakteur Lud¬
wig Arnet . Sämtliche Redner gaben ihrem
dankbaren Gedenken durch Kranzspenden
äußerlich Ausdruck. Auch die Stadtverwaltung
hatte in Anerkennung der besonderen Ver¬
dienste. die sich der Verblichene in kultureller
Hinsicht durch sein volkstümliches Schrifttum
erworben hat. einen Kranz an der Bahre nie¬
derlegen lassen .

Unter Vorantritt eines Trauerweisen spie¬
lenden Bläserkorps setzte sich der Trauerzug
nach dem Krematorium in Bewegung , wo nach
einem letzten Vaterunser des Geistlichen unter
den Klängen des Kameradenliebes und eines
CellovortrageS „Träumerei " von Schumann
(Cellist Willy Eder ) der Entschlafene seine
letzte Ruhe fand.

Schulungskurs
Im Verband der weiblichen Angestellten hat un-

längst unter der Leitung der Geschäftsführerin,
Frl . Hilbert, ein zweitägiger Schulungskurs statt¬
gefunden, der von Varteigenossinnen in besonderen
Stellungen aus Baden und der Pfalz sehr gut be¬
sucht war.

Die intensive Schulung an beiden Tagen er¬
folgte durch den Referenten des NSBO .-Gau Ba¬
den, Gerichtsoberverwalter Hurst, der sich in je
einem dreistündigen Referat täglich über das Pro¬
zessverfahren . Arbeitsvertrag im neuen Staate ,
Pflichten und Aufgaben der Avbeitsrichter und über
die künftige Wahrheitspflicht der Parteien vor Ge¬
richt eingehend verbreitete. Die Vorträge waren so
klar und durch Beispiele jeglicher Art gehalten, dass
jede Teilnehmerin einen vollen Erfolg durch die
dringend notwendige Tagung hatte . Von der Aus¬
sprache. die sich an jedes Referat anschlotz, wurde
sehr reichlicher Gebrauch gemacht . Dah Herr Hurst
die schwierige Rechtsmaterie durch und durch, ein¬
schliesslich der Rechtsprechung , beherrscht , kam gmz
besonders in der schlagartigen Aufklärung in der
Diskussion zum Ausdruck .

Herr Hurst ist auch für die von der NSBO . ein¬
gerichteten Kurse wieder gewonnen worden. Er
wird sich auch hier wieder über die im Lebens¬
kampf notwendigsten und schwierigsten Promeme in
eingehendster Weise verbreiten und nicht nur über
die soziale moderne arbeitsrechtliche Gesetzgebung ,
sondern auch über die nationalsoziai^ , . ^ e Welt¬
anschauung, um so zur Erziehung zum deutschen
Arbeitertum beizutragen. Sch .

Vereinigung ehem. Kriegs-
freiwiNigerOeutschlan - s E .D.
Gründung der Ortsgruppe Karlsruhe

Einer Einladung des LandesorganisationS -
leiterS der BeKD . für Süddeutschlanb folgend,
fanden sich am Freitagabend die kriegsfreiwil -
ligen Kameraden von Karlsruhe u. Umgebung

R einer Besprechung im Moninger ein . Lan-
Sorganisationsleiter Seidel begrüßte die ehe¬

maligen Kriegsfreiwilligen im Namen des
Reichsbundesführers und erläuterte die Zwecke
und Ziele des Bundes . Nach den bisherigen
Feststellungen stellte die Stadt Karlsruhe und
daS Land Baden eine relativ hohe Zahl von
Freiwilligen . Daß es bisher nicht zur Grün¬
dung einer Ortsiruppe kam, ist dem früheren
System zuzuschreiben.

So standen die ehemaligen Kriegsfreiwilli¬
gen, die sich bei Kriegsausbruch als erste dem
Baterlande zur Verfügung stellten, bis jetzt
bescheiden im Hintergründe . Sie forderten
keinen Dank für die Opfer , die jeder von ihnen
an Blut und Gesundheit brachte . Viele stehen
auch heute noch außerhalb des Produktions¬
prozesses und müssen ihre Arbeitskraft brach¬
liegen sehen . Ein freudloses Dasein ist ihr
Schicksal . Diesen Kameraden durch Eingliede¬
rung in das Wirtschaftsleben wieder neuen
Lebensmut zn schaffen, ist die vornehmste Auf¬

gabe des Bundes , denn das hat jeder von ih¬
nen, der sich für die Heimat einsetzte , hundert¬
fach verdient . Daß sich die Kampfhandlungen
des Weltkrieges kaum auf deutschem Boden
absptelten, ist nicht zuletzt den Freiwilligen

zu banken, die opferfreudig unter Einsatz des
Lebens die eiserne Mauer verstärkten.

Die Pflege der in Not und Tod erprobten
Feldkameradschaft fortzusetzen, ist für jeden
BeKDer Ehrensache . Dazu wird auch den

Neuorganisation
des Karlsruher Handwerks

Jeder Karlsruher mutz einer Pflichtinnnng angehöre«. / Etwa 33 Prozent der Karlsruher
Handwerker waren nicht organisiert . / Die Aus Wirkungen des neue« Reichsgesetzes für das

Karlsruher Handwerk
Jeder Handwerker muß auf Grund des

Reichsgesetzes über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks , bas soeben heraus¬
gekommen ist , einer Pflichtinnnng angehören.
Das deutsche Handwerk umfaßt die in die Hand¬
werkerolle eingetragenen Betriebe . In Zu¬
kunft werden also sämtliche Handwerker Karls¬
ruhes tu einer Pflichtinnig organisiert , d. h .,
soweit es sich um Handwerksbetriebe handelt,
die in die Handwerkerrolle eingetragen sind .
Der Bezirk der Handwerkskammer Karlsruhe

Ueber Entwicklung und Stand des Hand-
werker-JnnungswesenS Karlsruhes ergibt sich
nach den entsprechenden Erhebungen folgendes
Bild : Im Bezirk der Handwerkskammer gab
es im Jahre 1904 26 Handwerker-Innungen ,
im Jahre 1925 : 130 Handwerkerinnungen . Von
diesen Handwerkerinnungen waren im Jahre
1S2S 62 Zwangsinnungen und 78 Freie In¬
nungen .

*
Ueber die Mitgliederbewegung bei den In¬

nungen haben die Erhebungen folgendes er¬
geben:

Mitgliederzahlen der Karlsruher ZwangS -
innungen (bisher Handwerkskammerbcztrk
Karlsruhe ) :

1904 833 1907 472
1919 785 1926 4228

Mitgliederzahl bei den Karlsruher Freien
Innungen (früheren Handwerkskammerbezirk)

1904
1919

1210
8834

1907
1925

2152
4856

Zu der ganzen Entwicklung ist zu sagen, daß
die Zahl der Zwangsinnungen in allen Teilen
des Deutschen Reiches zugenommen hat, wäh¬
rend die Zahl der Freien Innungen abge-
nommen hat. Nach dem Stande von 1925 waren
im Bezirk der Handwerkskammer Karlsruhe
9000 Handwerker in Innungen organisiert .
Mithin waren an dem genannten Stichtag von
den vorhandenen Handwerkern 66,4 Prozent
organisiert . In Zukunft sollen sämtlicheHand¬
werker in einer Pflichtinnung organisiert sein,
soweit es sich um Handwerksbetriebe handelt,
die in die Handwerkerrolle elngetragen sind .

Heute sind bereits etwa zwei Drittel aller In¬
nungen Zwangsinnungen , und vier Fünftel
der in Innungen organisierten Handwerker
sind Mitglieder von Zwangsinnungen . Die
Neuordnung des Jnnungswesens bringt jetzt
die Pflichtinnungen, - die Umwandlung der
freien Innungen in Zwangsinnungen . Das
neue Gesetz wird diese Organisation zu einem
festen Block zusammenschweißen, zum Besten
des Staates und des Volkes und zum Wohle
des Handwerks.

Einglkbening te« gewerblichen
Mittelstandes in »i« DAS

Der LandeSibeauftragte für Südweftdeutschland
der Deutschen Arbeitsfront , van Raay , teilt mit :

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
Ley, hat anlässlich der ReichSavbeitrtaaungder NS .»
HAGO in München folgenden Erlass herausgege¬
ben :

„Die Eingliederung aller in Handwerk, Han¬
del und Gewerbe tätigen Betriebsinhaber , Gesel¬
len , Arbeiter, Angestellten und Lehrlinge in die
Deutsche Arbeitsfront erfolgt durch die Dienst¬
stellen der NS -HAGO. Die hierzu notwendigen
Durchführungsbestimmungen erlätzt der AmtS -
leiter der NS . -HAGO, Pg . Dr . v. Renteln .

München, den 6. De, . 1933.
gez. Dr . R. Ley."

Auf Grund dieses Erlasses wird wiederholt, dass
jeder Angehörige von Handwerk, Handel und Ge¬
werbe — ob selbständiger Betriebsinhaber oder An¬
gestellter , Geselle oder Lehrling — nur in die
Deutsche Arbeitsfront durch die NS .-HAGO ' zw.
den GHG. ausgenommen wird.

Diese Regelung entspricht der organischen Auf¬
fassung der Berufsstände , deren sämtliche Mitglie¬
der ein« Standesgememschaft bilden, wobei der Ge¬
selle und Lehrling als zukünftiger Meister und An¬
gestellter und Lehrling als zukünftiger Kaufmann
von vornherein zusammengehören. Wir fordern
hiermit sämtliche Berufstätigen aus Handwerk ,
Handel und Gewerbe aus , sich bei der nächsten
Dienststelle der NS . -HAGO, d. h . bei der zup^ . .oi-
gen Ortsamtsleitung zum Eintritt in die Arbeits-
front zu melden.

Neuerungen im Fernsprechverkehr
Bei der Umwandlung eines Hauptanschlusses in

einen Nebenanschluss war bisher der Apparatbeitrag
für den Nebenanschluss in voller Höhe zu entrichten,
auch wenn der Apparat für die Nebenstelle weiter
benutzt wurde. In Zukunft fällt bei solchen Um¬
wandlungen der Apparatbeitrag für die Nebenstelle
fort ; es sind in der Regel statt bisher 35 RM.
nur noch 29 RM . zu zahlen.

Weiter hat die Deutsche Reichspost die Bestim¬
mung über die Beschränkung der Ferngespräche
aufgehoben, weil durch den Ausbau des Fern¬
sprechnetzes die Verkehrsabwicklung verbessert wor¬
den tu . Die Gesprächsdauer kann jedoch vorüber¬
gehend auf 15 Minuten und weniger herabgesetzt
werden, wenn infolge von Störungen oder bei be¬
sonderen Ereignissen Stockungen in der Verkehrs¬
abwicklung eintreten . Dringende Pressegespracbe
und dringende Staatsgesprache werden — ^ die
Beschränkung im allgemeinen nicht betroffen. Die
Gültigkeitsdauer der X? -Gespräche (Gespräche , zu
denen eine Person herbeigerufen wird) und der
V-Gespräche (Gespräche mit Voranmeldung) rst bis
zum Ablauf des folgenden Tages verlängert wor -
den . Ist der Angerusene am Tage der Anmeldung
an der Gesprächssührung verhindert oder nicht zu
erreichen , so kann künftig auch am folgenden Tage
die Verbindung hergestellt werden, ohne dah die
X? - oder V-Gebühr nochmals zu entrichten wäre.

Bei Stundenverbindungen wurde bisher an
Werktagen in der verkehrsstarken Zeit (9—16 Uhr )
die doppelte Gebühr erhoben. Die Erhebung der
er^oyien Gebühr ist jetzt auf die Zeit von 9 bis
13 Uhr beschränkt worben. Erwähnenswert ist noch
die endgültige Einführung von Monatsgesprächen
am Tatze , die bereits seit dem 1 . Juli 1933 ver -
suchswelse zugelassen sind.

HandelSuntersagung. Die Pressestelle beim
Itaatsministerium teilt mit : Durch Entschließung
des Polizeipräsidiums — Abt . B — Karlsruhe vom
21 . August 1933 ist der Ottilie Roman in Karls -
ruhe , Zähringerstrahe 60, auf Grund des § 20 der
Reichsverordnung über Handelsbeschränkungen vom
13 . Juli 1923 sowie des 8 1 Abs. 2 der badischen
Vollzugsverordnung hierzu vom 5 . Mai 1933 jeg¬
licher Handel mit Tabakwaren untersagt worden .
Dies« Untersagung wirkt gemäss 8 21 a . a . O. für
das gesamte Reichsgebiet .

Kein Dienstanzug bei Prüfungen . Der Landes¬
führer Baden-Pfalz des NSDStB . , Kunzmann , hat
mit sofortiger Mittung allen Mitgliedern der Hoch -
und Fachschulgruppen des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes das Erscheinen zu
Prüfungen jeder Art im Dienstanzug untersagt .

Skilehrfilm . Der neue von Hauptmann Winkler,
Lehrwart des D .S .V ., bearbeitete Lehrfilm „Der
Skilauf " ist von der Arbeitsgemeinschaft der
Karlsruher Skiorganisationen erworben worden,
und kommt am 15. Dezember 1933, in dem Saale
des Karlsruher Studentenhauses in zwei Vorstel¬
lungen zur Vorführung , und zwar abends 7 und
9 Uhr . Dieser Film darf als der beste Skilauf -Lehr¬
film bezeichnet werden, weil er erstens die Lehr¬
weise des Deutschen Skiverbandes vollgültig und
erschöpfend darstellt, zweitens diese Schule in über¬
raschend guten Bildern und in unübertrefflich lehr¬

haftem Aufbau zeigt und weil er schliesslich über
das rein Technische hinaus auch für die Schön¬
heiten de? Sklwinters allgemein wirbt. Dem An¬
fänger werden die Grundlagen des Skilaufens
eindringlich vor Augen geführt, es wird ihm ge¬
zeigt auf was es ankommt, und er wird sehen , dass
er, um in den vollen Genuss einer Skitour zu kom¬
men, zuerst den Skilauf „richtig " erlernen mutz,
wozu ihm die hiesigen Skiorganisationen beste Ge¬
legenheit geben . Die Eintrittspreise sind sehr nie¬
der gehalten. Erwerbslose, Studierende und Schü¬
ler zahlen die Hälfte. Es wird empfohlen, die sie-
ben -Uhr-Vorstellung zu besuchen, da naturgemäh
die spätere Vorstellung sehr besucht sein wird.

Veranstaltungen
Bortrag . Heute abend 19.15 Uhr spricht

Redtenbach -Hörsaal der Technischen Hochschule
Rechtsanwalt Dr . Gönner über „Bodenreform" . Der
Vortrag ist kostenlos zugänglich .

Weihnachtsfeier der städtischen Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter. Am Dienstag , dem 19 . De¬
zember , 20 Uhr, wird die Stadtverwalutng für die
sämtlichen städtischen Beamten , Angestellten und
Arbeiter eine gemeinsame Weihnachtsfeier in der
städtischen Festhalle veranstalten . Zutritt haben nur
die Geladenen.

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 9 . Dez. Ste¬

fan Koch , Schmied , Ehemann , 63 Jahre . Julius
Kretz , Res . -Lok .-Führer , Ehemann , 47 Jahre .
Beerdigung 12. Dez., 14 Uhr . Maria Stein -
b r e n n e r , Vater Karl Steinbrenner , Metzger , 14
Jahre . Beerdigung in tzagenbuch . — 10. Dez. Klara
Röstel, Ehefrau von Rudolf Röstel , Zeugleutnant ,
88 Jahre . Beerdigung 13 . Dez ., 11 Uhr . Heinrich
Schübel , Kammermusiker a. D ., Ehemann . 81
Jahre . Feuerbestattung 13. Dez., 11 .30 Uhr . Karl
Wieder. Schmied , Ehemann , 46 Jahre . Beerdigung
13. Dez.. 14 Uhr . — 11 . Dez. Alfred Bastian ,
Vater August Bastian , Gipser, 9 Monate , 24 Tage.
Beerdigung Durmersheim .

Karlsruher Kameraden hinreichend Gelegt
heit geboten sein.

Nach Eingang zahlreicher Anmeldungen *
klärte Kamerad Seidel die Ortsgruppe Ka
ruhe für gegründet . Als OrtsgruppenfüY-
wurde Kamerad Erust, Diplomkaufmann , » .
als Schriftführer Kamerad Schwarz bestimm .
Die noch abseitsstehenden Kameraden weroc »
ersucht , sich bei Kamerad Rudolf Schwas"!
Kaiserstr. 111, schriftlich anzumelben . Komm
alle wie 1914 !

Bemerkt sei noch, daß die dem Kyffhäust̂
bunü angeschloffene VeKD ., die einzige 0*
nehmigte Kriegsfreiwilligenvereinigung , ein«
Altgründung (1925) und mit dem inzwischen
behördlich aufgelösten Verein : „Wir Kriegs
freiwilligen von 1914/15 " nicht identisch ist.

Mit einem Sieg -Heil für unseren kriegstteb
willigen Kameraden und Führer Adolf Him
schloß Kamerad Seidel die Versammlung .

G. Seidel . Landesorganisationsleiter ,
Koburg-Altcnhof .

Kameradschaftehem. 169er
Die Weihnachtsfeier der ehem. Angehörig«"

des „Eisernen Regiments " verlief am Sam^
tagabend erwartungsgemäß eindrucksretch u«
festlich. Kamerad Karl Heim leitete als Bor
sitzender mit gewohnter Umsicht die Abwicklung
des vielbietenden , künstlerisch wertvollen Pf »«
gramms und war auch im unterhaltenden
« ine nie versagende geschätzte Kraft.

Als Gäste waren u . a . anwesend der stell'
vertretende Präsident des Bad . Kriegerbunbe'
Häusler , Generalmajor a. D . Ullman« , ObkE'
leutnant a. D . Berthold , der „Regimentsvatrer -
Die Ansprachen und launigen Plaudereien die'
ser Herren wurden von der Familie her 166 er
mit freudvollem Dank gehört. Gabenverlosung
und Tanzvergnügen beschlossen die harmonii«
verlaufene und wohlgelungene Veranstaltung-

Billige Weihnachtsflüge der Lufthansa. 9 "
der Zeit vom 20. Dezember bis 5. Januar ge'
währt die Deutsche Lufthansa auf allen ihren
innerdeutschen und zwischenstaatlichenStrecken
bet gleichzeitiger Lösung des Hin - und Rim'
flugscheins für den Rückflug eine Ermäßigung
von 50 v . H . Ausgenommen sind lediglich du
Strecken 6 und 9 nach Kopenhagen- Malmö um
nach Rom , bei denen für den Rückflug eine
Ermäßigung von 80 v . H . gewährt wird.

Weiieniachrichtendierrst
WetternachrichtendienstderWürttembergische*

Landeswetterwarte Stuttgart
Süddeutschland befindet sich immer noch auf der

Südseite eines von den britischen Inseln bis zuin
Balkan erstreckenden Hochdruckgebietes . # u*
Nordwesten wie aus Nordosten dringen jedoch ein'
zelne Störungen in südlicher Richtung vor , was das ' !
Zusammensinken des hohen Druckes begünstigt
Erst später werden sich dann nordwestliche Lust'
strömungen, die schon heute über NorddeutschlaN"
eine Milderung des Frostes verursachen, aucy be>
uns bemerkbar machen . Vorher wird, besonders m
den südlichen Landesteilen , die zeitweise heiles
Witterung andauern , was für die kommende
immer noch starke Nachtfröste erwarten lässt.
Laufe des morgigen Tages ist dann auch in uv'
serem Gebiet von Norden her mit dem AufkomM^
von Bewölkung und mit einer Abschwächung de»
Frostes zu rechnen . Doch wird im ganzen vorer!
noch die winterliche Witterung anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
Baden bis Dienstag abend : Von Norden her »M
kommen von Bewölkung und Abschwächung **

im Frostes, in der kommenden Nacht , besonders
Süden , noch starke Nachtfröste , später höchstens u»
bedeutende Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter Universttiits "

Instituts für Meteorologie und KcophYN *

Wetteraussichten für Mittwoch : EinS ^
heiten schwer absehbar, doch Voraussicht'^
tagsüber weitere Frostmilderung .

Tagesanzeiger
Dienst«« . 12. Dezember IMS

Bad. Landestbeater: 20 Ubr : Kriea im Ariederi -
Coloffeum : 20 Uhr : ffritz Webers Lachbübn«.
AnsftellunaShalle: 1 . Braune WelbnackrSmene.
Bad. Lichtiviele : 17 u . 20.80 Uhr : Walzerkri«« .
Gloria -Palaft : SochzeitSreiie zu Dritt .
Palaft - -Lichtlviel« : Das verliebte Sotel . ,
Restdenz -Lichtiviele : Der Stern von Balenel«.
Schaubura: Anna und Elisabeth. „Karlsruher HanSsrauenbund: 18.80 Ubr

kammersaal ) : WeibnacbtStee .
Sintrachtkaal: 20K Uhr : Letca-Lichtbilb- rvortra«.
Landesae« erbeamt: Lcica -Btlder -AuSstelluna .,
Tech« . Hochschule . RedtenbaSer-Sörsaal :

" _ti,
Bortraa Rechtsanwalt Dr . Gönner über
reform.

Karlsruher
►ijgrnünbOcflaugpfelfübrer

Krieg im Frieden . — Lustspiel von G. v. Moser und Franz v. Schönthan. .
Das Frohlocken des Rentiers Heindorf ist aller Widrigkeiten und Launen des e

darüber verfrüht, daß er keine erheblichen Ein- anS Ziel seiner Wünsche. Und die ungg^ xg
quartierungsscherereien zu gewärtigen habe,Sprühteufelin Jlka findet in dem ri» er» ^
weil ihm sein Freund Henkel , der Stabtrat , Kurt von Folgen , dem Ulanenleutnant . LighS'
„nur" einen alten General zuschanzte , der ja den Bezwinger ihres Trotzes. Der junge ®

i#
seiner jungen Verwandten , dem heißblütigen arzt und JlkaS Gesellschafterin AgneS
Fräulein Jlka EtvöS aus Ungarn , schwerlich beständiger Angst und Pein um die
den Kopf verdrehen« werde; denn der ohnehin ihres besonderen Geheimnisses, das , alS es « l
noch recht rüstige General rückt mit seinem gelüftet wird, dem gestrengen Herrn ^
Stabe ein ; das sind zwei Leutnants, ein jungerzwar höchstes Erstaunen, aber auch ® h<<
Stabsarzt und die dazu gehörigen Ordonnanzen ternug und allgemein geteilte Befriedig « »
und Burschen . In dieser kriegerischen Atmo- reitet . . . Der froh bewegte Schluß . xgch
sphäre kann sich der um die Stadtratstochter eignisreichen Manöverwoche vereinigt » ,

B
Else krampfhaft werbende schüchterne Apotheker liche Paare . Nur einer geht wider 1« ^
Paul Hofmeister nicht leicht zur Geltung warten leer auS : der Herr Leutnant
bringen, aber natürlich kommt er schließlich trotzRetfttns «».
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Badische Rundschau
Neueinstellung

beim Arbeitsdienst
viele AD .- Männer , die bisher in den

»-- . " »oienstlagern tätig waren , durch ihre
" n Arbeitsdienst von der Industrie und

^ .Handwerk in die Wirtschaft zurückgeführt
auf Grund des Umstandes , daß die

-»„Mtsinhaber eher diejenigen einstellen , die
ej^ .7^beitsbienst durchlausen haben , sind Neu -

ungen im Arbeitsdienst notwendig . Die
lei,»- tausend Jugendlichen , die im Laufe der

Monate sich bei den Arbeitslagern
I° Io» . Einstellung meldeten und damals in -

der Einstellungssperre nicht angenom -
bel» ? ^ den konnten , haben nunmehr Gelegen -

Mrt in den Arbeitsdienst einzutreten .
dienŝ S zur Eingliederung in den Arbeits -
toiir einfach, denn derjenige , der eintreten
beüsr aucht sich lediglich beim nächsten Ar

*u melden . Oder er geht zum näch-
. tsamt und wird von dort aus einem

Iun °? eten Lager zugcwiescn . Diese Einstel -
itxM, Möglichkeit ist die letzte, bevor die Ein -
Ä - Men durch die jetzt neu eingerichteten

Beamter gehen .
Neuerung für die AD .- Männer ist in -

.^ " Oetreten , als der badische Arbeits -
>vird diesen Tagen völlig neu cingekleibet

vslt braunen Einheitstrachten , die nun -
»

'e
« endgültige Bekleidung des Arbcits -

ivj^ s darstellt . Für jeden jungen Deutschen
W cä nicht nur arbeits - und idcenmäßig ,
i„ n auch rein äußerlich eine Freude sein,
der Amucken braunen Arbcitstracht sich in

Öffentlichkeit zeigen zu können .

Reichserbhofgesetz
^nheitlich für ganz Oeutschland

kjr ,. f n>ir von amtlicher Seite erfahren , tref -
%lerV e ttt öor Presse wiederholt auftauchcnden
teil!

"??8en, für einzelne Länder oder Landes -
' rfnri* 1 ^ ne Sonderregelung des Erbhofrechts
«xrW oder in Aussicht genommen , nicht zu.
Hiir?» Erstandlich mußte zur Vermeidung von

eine Reihe von Uebergangsbcstimmun -
Wege der Durchführungsverordnung

daẑ ^ sen werden, ' auch diese gelten aber für
sin 5? /̂E Reich. Das Reichserbhofgesetz hat
»n z, !? ^ . ^ iches Anerbcnrecht geschaffen, das
tetfifo ^ ielle der zahllosen örtlichen Sonder -
liei, r

^ rtreten ist und das für Sonderreqclun -rn einzelnen Ländern keinen Raum läßt .

Meldepflicht für Architekten
iL dräsibent der Reichskammer der bil -
^nrckU»g? »

" ^ E gibt folgendes bekannt : In
iahe » des Reichskulturkammergesetzes
Scr fi

" iie Architekten bis zum 13. Dczcm -
(,L ' f rur Eingliederung in die Reichs -

der bildenden Künste zu melden . Die
PfltcQt betrifft Architekten , die an der

ix^ Eugnng^ öer Wiedergabe , der geistigen oder

Haltung ,
tz?/ " laien Verarbeitung , der Verbreitung , der
i Ialtung , dem Absatz oder der Vermittlung

Absatzes von Kulturgut Mitwirken , wobei
der Kulturgut jede Schöpfung oder Leistung
li».

" unst anzusehcn ist , wenn sie der Ocffent -
mniL übermittelt wird . Tätigkeiten rem
»ichf

^ Er Art begründen die Anmeldepflicht

dr̂
E Anmeldung ist an die Reichskammer

ltzK,
°ubenden Künste Berlin C . 2, Schloß

djxj/oEerhofj zu richten . Ausgenommen sind
Architekten , die Mitglieder des als

hv » » Evband in die Kammer aufqenommenen
< ,

° Es Deutscher Architekten (BDA . ) sind
Hab»» ^ te Aufnahme bereits angemeldet
»lei »

" oder bis zum 15. Dezember noch an -
diiMü. Der Anmeldung ist eine Beschrei-
o,». des Ausbildungsganges beizufügen .
üsvla? Arbeiten und WcttbewcrbS -
i>i».°E sind anzugebcn , ferner einige Abbil -IJjjjp jmiv UXlf) *4yv -Uvil / Tvlllvl vlUlßt V-lU -üll 5

Routen , die nach Entwürfen des»Sitellers errichtet wurden , einzurcichcn .

Kühlingen erbittet Staatshilfe
dkilN ^ iuge«, g. Dez . In einer stark befuch -
Mr?,̂ gerversammlung in Stühlingen machte
^wie/̂ Etster Würth Mitteilungen über die
U dke Finanzlage der Gemeinde . Für
? 1vn « Äsvngsjahr 1838 sind noch ungedecktRM ., die durch Einführung der sünf -
^ki»z ».

'Oürgersteuer und Erhöhung der Ge-
?>,. Nsiclage auf 31 000 RM . ermäßigt wer -
»il» diesen Betrag ist aber trotz Erfas -
, ^ Sc ^ ^ Bereich der Möglichkeit liegen -
>»lld? 'Euerquellen eine Deckung noch nicht ge -

" loröen . In einer einstimmig ange -'»>l»z,-? En Entschließung , die den Regie -
ü^uen zugeleitet worben ist, bittet die

Gemeinde Stühlingen die Regierung , sie in
ihrer außerordentlichen bedrängten Lage durch
Staatsmittel weitgehend zu unterstützen .

Voranschlag - er Stadt Bruchsal
Nach den vergeblichen Bemühungen der Stadt¬

verwaltung , den Voranschlag des lausenden Rech¬
nungsjahres auszugleichen, ist es nun doch gelun¬
gen , durch Drosselung weiterer Ausgaben den
Fehlbetrag von über 1400 000 Mk. auf 175 570
Mk . zu vermindern und nun wird der neugebildste
Bürgerausschuß zusammentreten zur Beratung des
Voranschlages. Die Einnahmen betragen 2 310 600
Mk ., die Ausgaben 2 486 170 Mk . Die Umlagen
ergeben 545 510 Mk . bei gleichem Steuersatz mit
115 Pf . für Grundvermögen, 53 Pf . auf Betriebs¬
vermögen und 663 Pf . auf den Gewerbeertrag .
Den Tiefstand der Gemeindefinanzen verursacht
hauptsächlich die Fürsorgelast, indem die Stadtkasse
am Gesamtaufwand von 1,02 Millionen Mk ., trotz
der von 70 000 auf 220 000 Mk . erhöhten Reichs¬
wohlfahrtshilfe immer noch 560 000 Mk zuschießen
mutz. Die Stadtverwaltung hofft, daß im nächsten
Jahr der Haushalt ausgeglichen werden kann. Für
den Zinsen- und Tilgungsdienst der AnlehenS -
schulden werden anstelle der planmäßigen Tilgung
von 168 821 Mk . in diesem Jahr 247 760 Mk. auf¬
gewendet . n.

Vortrag von Studienassessor Suhr
M . Bruchhause » , 9 . Dez . Hier sprach am

Samstagabend Studienassessor Robert Suhr
im Saale zum „Grünen Baum " in Bruchhau¬
sen vor einer dankbaren und aufmerksamen
Zuhörcrschar über seine Motorraöreise durch
Afrika . Bei 400 Personen , die , auch aus Ober¬
weier und Ettlingenweier dem packenden und
von Herzen kommenden Vortrag lauschten ,
spendeten Herrn Suhr reichen Beifall . Seine
Lichtbilöcrserie , die von außerordentlicher
Schönheit und Schärfe ist , gaben den trefflichen

men , um die deutsche Volksgemeinschaft auf¬
zubauen und in Ehren sich überall hewutzt zu
bleiben , ein Deutscher zu sein . Die tiefgefühl¬
ten Weisen des Gesangvereins Edelweiß eines
Gemischten Chores und eines Schülerchores
umrahmten den Vortrag in sinniger Weise.
Besonders zu erwähnen ist das sechsjährige
Fräulein Göhler aus Karlsruhe , die in an¬
mutiger und rhythmisch einwandfreier Weise
ihren Tanz als Hitlerjunge vorführte . Am
Klavier war Fräulein He»« eine feinfühlige
Begleiterin .

Bietigheimer Allerlei
8. Bietigheim , 11 . Dez . Der in den fünf¬

ziger Jahren stehende Schneider Hartmann
Dionys ist heute morgen im Stalle verun¬
glückt. Hartmann wollte das angcschwollene
Euter seiner Kuh durch Dampf wieder in Orb
nung bringen , dabei stürzte oder fiel das Tier
um und begrub den Mann unter sich. Reben
schweren inneren Verletzungen erlitt der Ver¬
letzte noch sehr starke Quetschungen . Der Zu¬
stand Hartmanns ist besorgniserregend , da so¬
gar der Arzt mit dem Ableben des Verun¬
glückten rechnet. — Ein hiesiger Landwirt , der
vor der Kälteperiode Rüben einmieten wollte ,
stieß beim Graben in einer Tiefe von 20 Zen¬
timeter auf eine größere Anzahl Maikäfer .

Schauturnen in Baden -Baden
H. Badeu -Baden , 10 . Dez . Im großen Büh¬

nensaal des Kurhauses hielt gestern abend der
Turnerbund Baden -Baden sein dicsiahriges
S ^ ruturnen ab . Es hatte sich ein außerordent - ,
lich zahlreiches Publikum eingesunden , so baß
der große und auch der kleine Bühnensaal brs
auf den letzten Platz besetzt waren . Das reich¬
haltige Programm bot viel des schönen und
Interessanten für alle Freunde der -dcutichen
Turnsache . Eingelcitet wurde dasselbe mit
einem von Musikdirektor Otto Schäfer kom¬
ponierten und gespielten scstlichcn Vorspiel zu
„Ein Ruf ist erklungen "

, und weiter lolgten
bann die einzelnen Abteilungen des Vereins
(Mädchen , Schüler , Männer . Turnerinnen
usw. ) mit ihren turnerischen Hebungen - Den
einzelnen Darbietungen wurde vom Publikum
reichster Beifall dargebracht . Gesamtleiter der
Deranstaltuna war Oberturnwart Friedrich
Layer , welcher sich seiner Ausgabe mit bestem
Gelingen entledigte und von den verschiedenen
Abteilungsleitern bestens unterstützt wurde .

Dem Schauturnen wohnten auch sämtliche
Kreissührer des Gaues 14 (Baden ) mit dem
Gauführer Dr . Fischer - Karlsruhe bei , welche
am heutigen Sonntag hier eine Gautagung
abhielten .

Ourlacher Brief
Bunte Abende des W .H .W. und V.d .A. — Sonstige Veranstaltungen

Durlach , 9.
Motto „Heil

Dez . Unter dem allgemeinen
Baden Dir " kam eine große

Wohltätigkeitsvcranstaltung zugunsten der
Winternothilfe zur Durchführung , die aus allen
Bevölkerungskreisen glänzend besucht war .
Eingangs wies Staötamtmann Balschbach, der
Ortsführer des W .H .W ., auf den Znkeck des
Abends hin . In buntem Wechsel wickelte sich
hierauf das erstklassige Programm ab , um des¬
sen Durchführung sich besonders die Herren
Edel und Weindcl verdient gemacht hatten .
Als Ansager fungierte Hauptlehrer Wageuer ,Worten sichtbare Form . Für alle wird dieser Karlsruhe , der mit seiner eigens zu diesem

Abend ein großes Erlebnis bleiben und Ro - Zweck verfaßten Dichtung „Reise durch das
bert Suhr jedem ein Vorbild , jederzeit bereit Badnerland " der Veranstaltung ein besonderes
zu sein, Opfer und Strapazen auf sich zu neh.- >Gepräge gab . Die einzelnen Lanöschafts - und

Fremdenverkehr Badens
im Sommer 1933

Vom Statistischen Landcsamt wird mitge -
tcilt : Die ungünstige Witterung , die im April
und Mai dieses Jahres herrschte , ließ für den
Fremdenverkehr des Sommers ein erhebliches
Nachlassen befürchten . Diese Besorgnis hat sich
erfreulicherweise als unbegründet erwiesen :
die Zahl der unser Land besuchenden Fremden
und die Zahl ihrer Uebernachtungen hat sich
im ganzen in der Zeit vom April bis ein¬
schließlich September d . I . auf der Höhe des
Vorjahres gehalten . In diesem Zeitraum find
nach den Feststellungen des Badischen Statisti¬
schen Landcsamts nicht weniger als rund
784 000 Fremde in Hotels , Gasthöfen , Pensio¬
nen , Erholungsheimen u . dal . abaestiegen :
hierzu kommen « och 120 500 Jugcndherbergs «
gäste. Wenn auch gegenüber dem vorjährigen
Sommer die Zahl der in den oben genannten
Gaststätten angekommcnen Fremden um rund
4000 zurückgeblieben ist , so hat auf der anderen
Seite die Zahl der Jugcnüherbergsgäste um
12 000 zugenommen . Die Zahl der Uebernach -
tungcn , welche die Aufenthaltsdauer der Frem¬
den erkennen läßt , betrug annähernd 3 Millio¬
nen , rund 5000 mehr als im vorjährigen Som -
merhalbjahr . Hiervon entfallen 794 200 auf
die 13 Heilbäder , über 1 H Millionen (genau
1598 895 ) auf die übrigen Kurplätze , 450 836
auf die Großstädte und sonstigen Frembenorte ,
hierzu kommen noch 158 700 von 65 Jugend¬
herbergen gemeldete Uebernachtungen .

Von den an der Statistik beteiligten 217 ba¬
dischen Frembenplätzen hat auch in diesem
Sommer wiederum Heidelberg mit 92 876 an -
gemelbeten Fremden von allen Fremdcnorten
Badens die größte Anziehungskraft bewiesen :
an zweiter Stelle steht Fretburg mit Schauins -
lanö mit 70 423, an dritter Konstanz mit 69 416
Fremden . Es folgen Mannheim (55 280) ,
Karlsruhe ( 52 064) , Baden -Baden (49 592 ) . Weit¬
aus die meisten Fremden ( 194 895) brachte der
Ferienmonat August , es folgt der Juli
(161809) . Die geringste Fremdenzahl weist der
April mit 86 666 auf . Von besonderem Inter¬
esse ist die

Beteiligung des Auslands
am Fremdenverkehr unseres Landes . Insge¬
samt haben rund 81 700 Ausländer , das sind
10,4 Proz . der Gesamtbesucherzahl , die badischen
Fremdenplätze aufgesucht. Bei den Heilbädern
und Kurorten beträgt der Anteil des Auslan -

?tgMche Förderung des Waldwegebaus
^ ik IN

^ ba„dreffe - und Propagandastelle der Lan -
Baden , Hauptabteilung II (Ba -

, öx ! ^ - ernkammer ) teilt uns mit :
winterlichen Arbeitsruhe in den

x^ ilz^ sichaftlichenBetrieben liegt das Schwer -
"st 6er £Cr Arbeitsbeschaffung auf dem Lande
IN ^ -Ä 'Rimrtschaft . jn diesem Winter
h

* große Zahl von Arbeitskräften
?sip,^FRtlgen , hat die preußische Staatsforst -
Utzs.l.'Mg kürzlich in einem Runderlaß Ar -

ung angeordnet . In der gleichen
N 4sanM ?gt ein Erlaß des Präsidenten der
ultä tow att für Arbeitsvermittlung und Ar -
N» W^ ? Ersicherung, wonach für den Bau

. und Holzfuhrwegen Zuschüsse der
„ It gewährt werden . Diese Vergün -

ü> i>e? ^Enießt sowohl der öffentliche als auch
Mt » s» üischaltung einer öffentlichen Körper -

o, \3 Kreditträger der private Waldbesitz,
ichußleistung erstreckt sich nur auf den

Winter bis zum 1 . Ostcrmond

Infolge der unzureichenden Holzpreise der
letzten Jahre mußte gerade die Pflege der
Wald - und Holzabfuhrwerke sowohl im staat¬
lichen wie im nichtstaatlichen Waldbesttz stark
vernachlässigt werden . Schlechte Holzabfuhr¬
verhältnisse haben immer schlechte Holzpreise
und ungünstige Verkaufsmöglichkeit überhaupt
zur Folge . Schließlich berührt diese Maßnahme
auch den Bauern , der während der Winter¬
monate seine Gespanne gern bei der Holzabfuhr
beschäftigt, wobei bei geordneten Wegeverhält -
niffen und der Benutzung geeigneten Abfuhr¬
materials manche Summe zusätzlich verdient
werden kann.

Bei der AuSbeflerung und Neubefestigung
solcher Waldwege sollte man aber nun auch aus
das kürzlich neue erprobte Holzpflasterungs¬
verfahren nach dem System Deidesheimer zu¬
rückgreifen , da Waldwegebauarbeiten nach die¬
sem Verfahren bei jeder Witterung durchgc-
sührt werden können .

des 10,6 Proz . Ein anderes Bild ergibt sich
bei den Uebernachtungen . Im ganzen konn¬
ten 198 893 auf Ausländer entfallende Uebcr -
nachtungen oder 7,6 Proz . aller Ucbernachtun -
gen ermittelt werden . Diese Prozentzahl er¬
höht sich bei den Heilbädern aus 22,5 Proz . Im
einzelnen zeigt die Beteiligung des Auslandes
am Fremdenverkehr folgendes Bild : Die mei¬
sten Besucher kamen aus der Schweiz (23 303 ) ,an zweiter Stelle steht Holland (15 270) : es fol¬
gen England (10 374 ) , Vereinigte Staaten von
Amerika (9615 ) , Frankreich (5571) und Oester -
reich (3718 ) . Aus dem übrigen Ausland ka¬
men 13 804 Fremde . Bei der Zahl der Ucbcr -
nachtungen steht wiederum die Schweiz mit
über 65 000 Logiernächten weitaus an der
Spitze . Etwas mehr als halb so viele Neber -
nachtungcn weist Holland auf (34142) . Es fol¬
gen mit nahezu 20 000 Uebernachtungen Eng¬
land und in weiterer Reihenfolge Frankreich ,
Vereinigte Staaten von Amerika und Oester¬
reich. Auf bas übrige Ausland entfallen 38 984
Logiernächte .

Eine andere Verteilung ergibt sich bei den
Jugendherberge «,

die von insgesamt 3426 (2,6 Proz .) Auslands¬
gästen besucht worden sind. Von den deutschen
Jugenöherbergsbesuchern waren 18 v . H . Ba¬
dener , 16 v . H. stammten aus den Nachbarlän¬
dern Württemberg und Bayern mit Pfalz , 66
v . H. kamen aus den entfernter liegenden
ReichSgegenben . Auch dies ist ein Beweis da¬
für , welche Anziehungskraft unser Badener
Land auf die wanberfrenbige Jugend in allen
Teilen unseres Vaterlandes ausübt . Bom
Ausland stellte England die meisten Jugend¬
herbergsgäste ( 1519) : es folgen Holland (458)und die Schweiz (386) . lieber das große Wafferkamen 138 Besucher , während Frankreich nur
77 Gäste brachte . Aus dem übrigen Ausland
kamen 727 Besucher .

Naturbilder wurden zum Teil durch lebend «
Darstellungen festgehalten und vertieft . Der
Gesangverein „Liederkranz "

, die Stanbarten -
kapelle, die SA .-9ieserve , der Durlacher Humo¬
rist Mäunle , Fräulein Birnmeyer vom Bad .
Staatsthcater (Tanz ) , das Rudertrio und Tur -
nerinnen hatten sich in liebenswürdrger Weise
zur Verwirklichung zur Verfügung gesellt .
Die Bühnenbilder schuf Stadtgärtner Wtd -
Widmaun . ^ „Die V .d .A.-Schulgruppe des Gymnasiums
wartete mit ihrem traditionellen „Bunten
Abend " auf , der immer einen Höhepunkt in der
Reihe der alljährlichen Veranstaltungen bedeu¬
tet . Der Abend» rief bas Gedenken an Theo¬
dor Körner wach , dessen 120. Todestag wir in
diesem Jahre begehen . Ein trefflich geschulter
Sprechchor unter Leitung von Prof . Dr . Stei »
del, cröffnete den Abend mit Worten auS
„Zring " . Der Obmann Ser V .d .A .-Schulgruppe ,
Oberprimaner Hanbner , zeichnete in überzeu¬
gender Rede ein Bild vom Leben , Dichten .
Kämpfen und Sterben des großen FreiheitS -
helben . Gedichte und Lieder von Theodor Kör¬
ner beschlossen den ersten Teil . Im zweiten
Teil kam die Fröhlichkeit zu Wort . Ludwig
Thomas Dreiakter „Die Lokalbahn "

, von den
Schülern der oberen Klassen trefflich gespielt ,
war das geeignete Stück , den Humor zu wecken .
Zum Abschluß würdigte Direktor Schnitzler
die Tätigkeit der hiesigen V .b .A .-Gruppe .

Anläßlich der Ueberführung der N .S .J .B . tn
die H .J . veranstaltete die Hitlerjugend Dur -
lach eine sehr gut besuchte Werbekundgebung .
Lanbesjugcndführer Friedhelm Kemper sprach
dabei über „die Aufgaben der H.J . im neuen
Staat ".

Jn einer weiteren Kundgebung nahmen die
Neuhausbesitzcr . Bezirksgruppe Karlsruhe -
Land zur Sanierung des Neuhausbesitzes Stel¬
lung . Der Vorsitzende der Bezirksgruppe
Karlsruhe -Land , Ing . Hauer , begrüßte die Er -
fchienenen . Rechtsanwalt Dr . Dreyer -KarlS -
ruhe referierte über das Thema „Der Neu¬
hausbesitz und seine Sanierung " . rmirr ,

Hier wurde die Gründung der Milchgenos -
scnschaft Durlach , G . m. b . H., vollzogen . Zum
1. Vorsitzenden wurde Ortsbaucrnführer
Stabtrat G . Kleiber bestellt. Jn Durlach .
Aue ist jetzt eine Ortsgruppe der NS .-Hago
ins Leben gerufen worden .

Der Gewerbe - und Handwerkerverein hielt
die Abschlußfeier der Handwerkerwoche im
„Noten Löwen " ab . Gewerbeschuldirektor
Lehmann führte einen Lichtbildervortrag über
die durchgeführte Hanbwerkerwoche vor . Frau
Braun , Fräulein Banst und Turner Weißln »
ger und Partner erfreuten die Anwesenden
mit ihren Darbietungen in Gedichtvorträgen ,
Gesang und Parterreakrobatik . Den Reigen
der Weihnachtsfeiern eröffnete der Jnstrumen -
talmusikverein mit einer bestgelungenen Feier ,
bei der auch der Gesangverein Nähmaschinen¬
bauer unter Stabführung von Herrn Brecht
mitwirkte und mit seinen Liedervorträgen den
Abend reichlich verschönerte . —n .—

N
und

Kleine Run- fcha«
Weingarten , 10. Dez . (Weihnachtsfeier
Werbeabend der uationalsozialistifche «

Jugend .) Die am Samstag abend in der
Festhalle abgehaltene erste Weihnachtsfeier ,verbunden mit einem Werbeabend der gesam¬
ten nationalen Jugend , gestaltete sich zueinem vollen Erfolg . Scharführer Breitenstein
begrüßte die . Anwesenden . Den musikalischenTeil bestritt ein Sptelmannszug des Jung¬
volkes . Gesänge , Spiele , Reigen und Volks¬
tänze wurden mit großem Beifall aufgeführt .
Im Mittelpunkt des Abends stand die An¬
sprache an die Jugend des Kameradfchafts -
ftthrers Maier .

! Freiburg i . Br ., 10. Dez . (Mißglückter Mord¬
versuch.) Am Samötag abend gab in der Nie -
menstraße ein 63 Jahre alter Kaufmann von
hier auf die Inhaberin eines Geschäftslokales
drei Revolverschüffe ab , die jedoch fehlgingen .
Der Täter konnte verhaftet werden . Wie man
hört , hat er die Tat aus Eiferfucht begangen .

! FreiVnrg i. Br ., 10. Dez . (Dreisam -
korrektio « beendet .) Die umfangreichen Kor -
rektionsarbetten im Flußbett der Dreisam
zwischen Hugstetten und Eichstetten , die etwa
12 000 Kubikmeter Erdbewegung erforderten ,
sind nunmehr so gut wie beendet . Man hat
daS Flußbett der Dreisam durchweg um einen
halben Meter vertieft - und gleichzeitig die
Uferböschungen und Hochwasserdämme ent¬
sprechend verstärkt , so daß einmal die direkte
Ueberschmemmnngsgefahr jetzt praktisch be¬
seitigt ist und durch die damit verbundene kommenden Arbeit zu weisen.

Absenkung des Grundwasserspiegels auch daS
angrenzende Kulturland wesentlich verbessert
wurde .

! Badenweiler , 11. Dez . (Juwelendieb ge¬
faßt ? ) Jn Lörrach wurde ein Mann unter
dem Verdacht der Mittäterschaft an dem Ju¬
welendiebstahl , der im Juni d . I . im Ju¬
weliergeschäft Salomon ausgeführt worden
war , wobei Schmucksachcn im Werte von über
10 000 RM . gestohlen wurden , verhaftet . Man
fand bei ihm von den gestohlenen Gegenstän¬
den , doch ist noch nicht geklärt , ob der Ver¬
haftete aktiv bei dem Einbruch beteiligt war .

! Donaneschinge « , 9. Dez . (Verlobung .)
Prinzessin Antonte zu Fürstenberg , Tochter
des Prinz Karl Emil zu Fürstenberg , hat sich
mit dem Fürsten Karl zu Schwarzenberg ver¬
lobt .

I Malterbingen (Amt Emmendingen ) ,
11. Dez . (Tödlicher Berkehrsunfall .) Der
57 Jahre alte Landwirt Karl Bergmann , hier »
wurde am Samstag abend kurz nach Eintritt
der Dunkelheit auf der Straße von hier nach
Köndringen von einem landabwärts fahren¬
den Auto angerannt . Er wurde über den
Straßenrand geschleudert und blieb mit schwe¬
ren Kopfverletzungen tot liegen . Das Auto
ist noch nicht ermittelt .

I Salem . 9. Dez . (Reichssührerlager der
Studenten .) In der Zeit vom 18.—21. Dez .
1933 findet im Schloß Salem ein großes Füh¬
rerlager der deutschen Studentenschaft statt ,das Zeugnis geben soll von geleisteter Ar¬
beit , um von hier aus die Richtung in der
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ReichSwintfchaftsminister Schmitt :

Der Aufbau der deuffchen Mffchast
Eine SelLstverwaltnugsorganisatio « -er Wirtschaft unter eigener Berantwortnng und «nter

möglichster Aufrechterhaltung -er
Berlin , 11. Nov .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
sprach am Montag mittag vor Vertretern
- er deutschen und der ausländischen
Presse .

Der Minister erinnerte daran , daß er eS als
seine vordringlichste Aufgabe angesehen habe ,
die Arbeitslosen in Beschäftigung zu bringen,
und zwar zunächst durch die Durchführung öf¬
fentlicher Beschaffungsprogramme, in zweiter
Linie durch die allmählich einsetzende natürliche
Wirtschaftsbelebung- Im Einvernehmen mit
dem Führer sei seinerzeit die Parole ausge-
gcben worden, bis auf weiteres die Durchfüh¬
rung des ständischen Aufbaues zurückzustellen ,
damit die Wirtschaft zur Ruhe käme und Ver¬
trauen in die Zukunft gewinne. Heute dürfe
man mehr denn je an unseren wirtschaftlichen
Erfolg glauben. Das Entscheidende aber sei,
daß überall im Land der Kleinmut zurück¬
gedrängt sei und neuer Glaube und neue Hoff¬
nung Platz greife . Die Wirtschaftsfront sei in
Bewegung gekommey . Ueberall fühle man
starke Aktivität. Auf dieser Grundlage müsse
nun weiter gebaut werden.

Mehr und mehr müsse nun aber in den Vor¬
dergrund treten , daß unsere Wirtschaft von sich
aus eingeschaltet werde. Hier spielt die von
ihm (dem Minister ) wiederholt hervorgehobene
Frage der Wirtschaftlichkeit , der Kalkulation
und Rentabilität eine entscheidende Rolle. Der

.wirtschaftliche Wiederaufbau könne nur er¬
reicht werden, wenn der wirtschaftliche deutsche
Mensch , gleichgültig , wo er stehe , ob im Hand¬
werk oder im Handel, ob Arbeiter oder Indu¬
strieller, sich mit feiner Persönlichkeit voll und
ganz einsetze , und wenn die Gütererzeugung
sich nicht aus einem aus Vertrag und Bindun¬
gen ausgeklügelten Durchschnitt , sondern aus
einer im frische» , allerdings fairen Kampf er¬
zeugten Höchstleistung ergäbe. Es wäre eine
völlige Verkennung nationalsozialistischenGei¬
stes, von ihm eine Drosselung, Schematisierung
ober gar Nivellierung zu erwarten .

„Wir wollen "
, so führte der Minister aus ,

„eines Geistes sein und das Interesse für Volk
und Vaterland über alles stellen, damit auch
über die Jntereffen unseres Berufes . Wir
wollen aber ebenso durch Leistungen , und zwar
durch Herausholen der jedem Einzelnen von
Gott gegebenen Fähigkeiten, reale Werte schaf¬
fen und dadurch unser Volk und seine Wirtschaft
wieder vorwärts bringen . Sicherlich gibt es
Fälle , in denen der Staat in die Wirtschaft
eingreifen mutz. So haben wir erst in diesen
Tagen gegen die Gefahr weit verbreiteter
Preiserhöhungen ein energisches Veto einge¬
legt, und wir werden das immer tun , wenn
das Wohl der Nation es erfordert.

Im übrigen aber stehe ich auf dem Stand¬
punkt, daß wir uns daraus beschränken müssen,
der Wirtschaft eine Organisation zu ge¬
ben , in der sie in eigener Verantwor¬
tung «nd unter möglichster Aufrecht ,
erhaltung der individuellen Lei¬
stungsfähigkeit sich selbst verwaltet - Dazu
wird ihr im Rahmen des ständischen Auf¬
baues die Möglichkeit gegeben werde « . Ich
hoffe, daß wir schon Anfang nächsten Jahres
wichtige Schritte in dieser Richtung tu» kön¬
nen.

Wenn ich auch heute darüber noch keine
näheren Angaben machen kann, so darf ich doch
zwei Richtpunkte hervorheben:

Wir werben unter allen Umständen so an
die vorhandenen Einrichtungen anschließen
und diese ausbauen , daß keine Beunruhigung
in die Wirtschaft kommen kann , sondern viel¬
mehr, was ja der Sinn des Gesetzes ist,
Schritt für Schritt Maßnahmen treffen, die
eine vernünftige Zusammenarbeit der örtlichen
und fachlichen Gruppen gewährleisten. Wir
werden dafür Sorge tragen , daß die Betäti¬
gung und Entschlußfreiheit des Einzelnen nicht
mehr eingeschränkt wird , als es das Interesse
der Gesamtheit gebietet . So wollen wir be¬
wußt für das Können des Einzelnen die volle
Bewegungsfreiheit offenhalten, wofür er aller¬
dings auf der anderen Seite die Verantwor¬
tung , zu tragen hat. Die Ertragsmöglichkeit
steigt, wenn die auf ihm liegenden Lasten ver¬
ringert werden. Der Staat muß daher immer
darauf bedacht sein , seine Verwaltung so billig
wie möglich zu gestalten, um die auf dem Ein¬
zelnen liegenden öffentlichen Lasten möglichst
niedrig zu halten . Dies gilt aber nicht nur
für den Staat , sondern auch für alle die In¬
stitutionen, die ihre Kosten nicht aus eigener
Arbeit, sondern aus der anderer decken.

Mit ibrer ganzen Autorität wird die Regie¬
rung schütze « , was der einzelne Volksge¬
nosse in einem Leben voll Arbeit sich für sei «
Alter und seine Kinder geschaffen
bat. In di-fem Vertraue « wird das deutsche
Volk zum Sparen und zur Bildung
neuen Vermögens angeregt werden. Das
ist das beste undin Wahrheiteinzige
Mittel , um der deutschen Volkswirtschaft
ans cig-ner Kraft das für die Zukunft be¬
nötigte Kapital -tue Verfügung *« stelle« «nd
im übrigen a-»ch der einzige Weg , «m de«
Preis iür Leihkapital, den Zinssatz natürlich
z« senke «.

Es gibt wirtschaftliche Gesetze , die zu allen
Zeiten gegolten haben und gelten werden. Je
mehr es uns gelingen wird, wirklich national¬
sozialistisch denkende Menschen in unserer Wirt¬
schaft zu haben, desto schneller und stärker wer¬
den wir dabei die oben erwähnten wirtschaft¬
lichen L -' '̂ ren und Realitäten berücksichtigen.

Der Minister kam auch auf die besonders
schwere Lage des Hansvesitzes zu sprechen und
erklärte : Wir werden alles tun müssen, um
auch unseren siansbesitz einer wachsenden Ge¬
sundung zn ^uführen . Ich muß aber hinzufü¬
gen, daß nicht dem einen auf Kosten des an¬

individuelleu Leistungsfähigkeit.
deren geholfen werben kann, sondern baß durch
einen wirklichen Gesundungsprozetz allmählich
geholfen werden mutz. Die Bewegungen auf

unserem Kapitalmarkt , die ständige Steigerung
der Kurse vor allen Dingen für die festverzins¬
lichen langfristigen Anlagen , ist ganz besonders
im Hinblick auf unsere Zinspolitik von Be¬
deutung. Wir werden alles tun , um diese Ent¬
wicklung zu fördern.

Jeder deutsche Bolksgenoffe muß wieder
daran glauben und darf wieder daran glau¬
ben , baß wir nicht nur die Leistung eines jeden
einzelnen schätzen , sondern, daß wir auch ebenso
den Erfolg seiner Arbeit ihm erhalten und in
seinem Wert sichern werden.

„Zins oder Dividende ?
Schacht appelliert an die Vernunft der Welt

TU . Bafel , 11. Dez.
Bor der Deutschen Handelskammer in der

Schweis, Bezirksgruppe Basel, hielt Reichs-
bankprästdent Schacht einen Vortrag über bas
Thema „Zins oder Dividende?" Er ging bann
davon aus , datz das alte liberalistische Wirt¬
schaftssystem gegenüber den großen sozialen
Notwendigkeiten ebenso versagt habe wie die
Politik ^ ' Aus den Kehlen von 25 Millionen
Arbeitslosen der ganzen Welt schreie dem
liberalistifch - kapitalistischen System heute der

E entgegen : „Du taugst nichts : wenn Du
nicht ernähren , wenn Du uns nicht nütz¬

lich beschäftigen kannst : verschwinde , Deine
Zeit ist vorbei." Faschismus und National¬
sozialismus suchen dem Problem auf gesün¬

derem Wege beizukommen , aber sie stoßen in
Westeuropa auf Widerstand, denn Westeuropa
wird nicht von dynamischen , sondern von
statische« Kräften beherrscht .

Die Abneigung der Masse richtet sich in¬
stinktiv gegen das arbeitslose Zinseinkommen,
wenn andere mangels Beschäftigung Not lei¬
ben müssen. Das Kapital müffe seine Exi¬
stenzberechtigung dadurch erweisen, daß es
stets zur Förderung der Wirtschaft dient. Der
Zins mutz aus dem Ertrag der Produktion
erwirtschaftet werden. Wenn der Kapitalzins
doppelt fo hoch liegt wie in der Vorkriegszeit,
so rechtfertigt das schon allein die Annahme
wirtschaftlicher Untragbarkeit . In diesem Zu¬
sammenhang wandte sich Dr . Schacht gegen

Deutsche Christen undMichskirche
Eine Erklärung des Reichsführers der Deutschen Christen

In einer Erklärung des Reichsführers der
Deutschen Christen, Bischofs Hossenfelder , heißt
es :

1. Die Glaubensbewegung „Deutsche Chri¬
sten" ist eine Glaubensbewegung und keine
kirchenpolitische Partei . Sie wendet sich an alle
evangelischen Christen deutscher Art.

2. Sie mußte in die kirchlichen Parlamente
gehen , mm die frühere Aufspaltung des kirch¬
lichen Lebens in den kirchenpolttischen Grup¬
pen zu überwinden und die einige deutsche
evangelische Kirche zu erkämpfen.

3. Die Mission ist heute erfüllt . Die noch
bestehenden Ueberbleibsel kircheupolitischer
Gruppe« müssen jetzt durch die von uns ge¬
schaffene Reichskirche beseitigt werden.

4 . Ich ziehe die Bewegung ab heute aus dem
kirchenpolitischen Kampf zurück

5. Unser Ziel ist wix bisher , daß Volk und
Kirche eins werden. Die Reichskirche bildet
den äußeren Rahmen für die kommende
Bolkskirche .

6. Ihre innere Erfüllung kann nur auf
Grundlage der Einheit von Evangelium und
BolkStum erfolgen. Den lebendigen Inhalt
der Kirche zu schaffen, ist die ursprüngliche
Sendung der Glaubensbewegung „Deutsche
Christen".

7. Zu diesem Zweck haben sich vor der Macht¬
ergreifung im Staate die evangelischen Na-
tionalfozialisten zur inneren Kraftentfaltung
evangelischen Volkstums im Dritten Reich zn-
sammengeschlossen.

8. Wie der Gustav -Adolf -Berein für das
evangelische Deutschtum im Auslände kämpft ,
so ringt die Glaubensbewegung „Deutsche
Christen" um die Seele jedes Nationalsoziali¬
sten in der Heimat. Das Dritte Reich verlangt
diese Mitarbeit , weil es keine äußerliche V»fr -
waltungsorganisation ist , sondern weil cs sich
auf den seelischen Kräften des deutschen Men¬
schen aufbaut. Das tiefste Erlebnis dieses
deutschen Menschen ist seine Bindung an Gott ,
der durch das Evangelium von Jesus Christus
zu uns spricht.

g. Die Glaubensbewegung stellt deshalb
jede« christlichen Nationalsozialisten vor die
Entscheidung : Willst Du dem Dritten Reich in
bewußter Verantwortung Dein ganzes evange¬
lisches Dasein als tragende Glaubenskraft zur
Verfügung stellen ?

Wir bejahen als Nationalsozialisten diese
Frage aus der Verantwortung vor Gott und
Volk .

10. Ich ordne daher folgendes an :
a ) Die bestehenden Fraktionen der „Deut¬

schen Christen" in den kirchlichen Körperschaf¬
ten bleiben erhalten . Ich danke ihnen für die
bisher geleistete Arbeit und ersuche sie , auf der
Grundlage unserer Richtlinien und dieser Ver¬
fügung positiv weiter zu arbeiten .

b . Alle Führer und Unterführer haben sich
jeden Eingriffes in d >e Kirche und jeder Per¬
sonalpolitik z« enthalte«. Sie haben durch
persönliche Werbung u. durch Veranstaltungen
die Einheit von Kirche und Volk zu fördern.

c . Jedes einzelne Mitglied ist Vorpostenund
Vorkämpfer >n seiner täglichen Arbeit in Be¬
ruf und Familie , für den heilige« Kampf um
unser Volk , in den uns Gott gestellt hat.

Jeder deutsche Christ muß als lebendiges
Beispiel evangelischer Lebensgestaltung und in
Selbstaufopferung für den Nächsten das große
Einigungswerk zwischen Volk und Kirche voll¬
enden helfen.

Das Crnst -Moritz -Arndi-
Haus in Bonn

Erinnerung an die deutschen Freiheitstage .
In Bonn fand die feierliche Einweihung des

Ernst Morih -Arndt -Hauses in Erinnerung an den
Kämpfer aus den Freiheitskriegen, Ernst Moritz
Arndt statt . Sein altes Haus war wieder in seinen
ursprünglichen Zustand versetzt worden , all das,
was an Arndts Zeit erinnert , war im „Arndt -Mu¬
seum " zusammcngetragen worden. Auf dem Grab¬
mal Arndts , auf dem alten Friedhof wurden viele
Kränze nicdergelegt.

In der Aula der Universität würdigte Professor
Dr . Branbach die Verdienste Arndts um die Er -

Hebung und Einigung Deutschlands in den Frei¬
heitskriegen . Nicht allein in seinem Kampfe für
die Freiheit sei Arndt Wegweiser gewesen , sondern
auch in Wissenschaft und Studium . Freiheit des
Geistes und Erziehung der Jugend zur Vaterlands¬
liebe , das seien die Grundpfeiler der Hochschulen.
Zur Einweihung selbst sprach der Kölner Regie¬
rungspräsident Dr . zur Bonsen : Ebenso wie der
Befreiungskampf von 1813 erst den Auftakt zu
den Arbeiten für die Erneuerung des Deutschen
Reiches bot, so wissen wir , daß auch in unseren Ta¬
gen erst der Grundstein des Dritten Reiches gelegt
worden ist , dessen Aufbau und Ausbau die uner¬
hörtesten Anstrengungen aller Deutschen in den
kommenden Jahren erfordert . Freiheit für die das
deutsche Volk nach außen und Begründung eines
echten Volksstaates nach innen sind die beiden
Grundprinzipien von Arndts Staatslehre .

die unsinnigen politischen Schuldendiktate . 3
Deutschland liegt der Weltzins erheblich u«
dem Stand der Vorkriegszeit . Haupt)«« ,
infolge der übermäßigen Belastung mit yst
verzinslichen Auslandsschulden hat Demi
land den Anschluß an die internatton
Zinslage noch nicht erreichen können t
Deutsche ist willig, aber das Ausland ver > ^
als Abnehmer deutscher Erzeugnisse . «

Das , worauf es ankommt, ist die Fragt: «j
den Rentner in der ganzen Welt, ob er am
stchts der geschäftlichen Schrumpfung und «
gesichts der sichtlich steigenden Unmöglich
feines Schuldners , ihm die vollen Zinsen »
kommen zu lassen , fortfahren will, auf der o
füllung von Bedingungen zu bestehen,
unter ganz anderen Verhältnissen und ^
warutngen abgeschlossen waren , oder
auch seinerseits den veränderten Verhältm»
Rechnung tragen will. _ >

Das Mißverhältnis zwischen Schuldenlast «
Erwerbsmöglichkeit ist heute in der 6««
Welt zu einem schweren Problem gervou
Das starre Festhalten an Rechtsansprüchen
außergewöhnlichen Zeiten birgt ungeheure ,,
fahren in sich , gerade deshalb, weil die
tische Gegnerschaft gegen untragbar gswowst,
Anfprüche nur zu oft in die Theorie ist"
sätzlich neuer Rechtsauffassungen umschlägt-

Wer das Recht des Anleihevertrags
getastet erhalten will , sollte die Zeit
Als Tatsachen aus seinen Darlegungen n
Dr . Schacht folgende auf :

1. Die internationale Schuldenlast ist zur S*
,,

über die Tragfähigkeit einzelner Volks«
schäften hinausgewachscn : j

2. der Geschäftsumfang des Welthandels ^
damit die Veröienstmöglichkeiten sind aut t,
ungewöhnlich niedriges Matz zusamtne»«
schrumpft : , hk>

3 die Transservcrpflichtung überstctgt
weitem die derzeitigen Ausfuhrmöglichken ^,
und diese Tatsache trägt zum Ruin g«« '
Volkswirtschaften bei :

4. die Fortdauer eines solchen Zusta« ;
mutz, ganz abgesehen von den sozialen
politischen Gefahren, die er in sich birgt,
bald die Transferierung der geschuldeten *•
träge ganz zum Erliege« bringen.

Dr . Schacht appellierte zum Schluß an 1
Wissenden und die Wollenden in allen
hüben und drüben : Heraus aus der Leihest
und Erstarrung ! Wir wollen wieder produi >
ren und absetzen von Küste zu Küste, von .

*•« ,
zu Land ! Gläubiger und Schuldner mitei «" ,
der , das ist ein neuer Ausgangspunkt für
schaft und Politik — eine neue Hoffnung -

Oie neuen Reichsgesetze
Oie neuen Gesetze

der Sozialversicherung
Nach dem Wortlaut des Gesetzes zur Erhal¬

tung der Leistungsfähigkeit der Invaliden -,
Angestellten - und knappschaftlichen Versicherung
wird für die Invalidenversicherung bestimmt ,
daß die Invalidenrente ans Grnndbetrag «nd
Steigernngsbetrag besteht.

Der Grnndbetrag ist für alle Klassen 72 RM .
im Jahr und wird vom Reich getragen. Der
jährliche Steigerungsbetrag ist für jeden Wo¬
chenbeitrag von 8 Retchspfennigen in der ersten
Klasse bis 62 Rpf . in der 10. Klasse bestimmt
worden. Der Steigerungsbetrag ist mindestens
72 RM . im Jahr . Für jede Witwen- und Wit¬
werrente ist der Jahresbetrag 72 RM ., für jede
Waisenrente 86 RM . im Jahr . Er wird vom
Reich getragen. Als Steigernngsbetrag werden
bei der Witwen- und Witwerrente 5 , bei der
Waisenrente für jede Weise vier Zehntel des
Steigerungsbetrages der Invalidenrente ge¬
währt .

In der Angestelltenvcrsichernng besteht das
Ruhegeld gleichfalls aus Grundbetrag und
Steigerungsbetrag , wobei der Grundbetrag für
alle Klaffen 360 RM . im Jahre beträgt , der
jährliche Steigernngsbetrag für jeden Monats¬
beitrag zwischen 0,28 und 8 RM . für die be¬
stehenden Klassen von A bis K.

Analoge Regelungen sind in der knappschaft-
liche « Pensionsversicherung vorgesehen .

Die einzelnen Abschnitte des neuen Gesetzes
treten , beginnend mit dem 1 . Jannar 1934, zu
verschiedenen Zeitpunkten in Kraft.

Begründung zum Rabattgesetz
Im Reichsanzeiger wird jetzt eine ausführ¬

liche amtliche Begründung zum Rabattgesetz
veröffentlicht . Es wird darin festgestellt, daß
der Umfang der im Einzelhandel gewährten
Preisnachlässe oder Rabatte immer mehr zu¬
genommen hat. Nach den Feststellungen der
Forschungsstelle für den Handel in Berlin be¬
trugen im Jahre 1031 die mit einem Preis¬
nachlaß verbundenen Umsätze im Einzelhan¬
del 6,8 Milliarden RM ., die zurückvergüteten
Preisnachlaßbeträge etwa 250 Millionen RM .
Diese Entwicklung hat im einzelnen in den
letzten Jahren zu Ausartungen geführt, die
ein gesetzgeberisches Eingreifen notwendig
machten . Das Gesetz über Preisnachlässe sRa -
battgesetz) soll diese im Einzelhandel hervor¬
getretenen starken Mitzstände beseitigen .

Neue Strafvollstreckungsvorschriften
für Reichswehr und Marine

Im Zusammenhang mit der Wiedereinfüh¬
rung der Militärgerichtsbarkeit ist jetzt eine
Strafvollstreckungsvorschriftfür Reichswehr u.
Reichsmarine ergangen, die gleichzeitig mit der
Militärstrafordnung am 1. Januar 1934 in
Kraft tritt .

Neu sind vor allem die Bestimmungen über
die Vollstreckung der Todesstrafe, bei der je
nach Lage des Falles ein Vollzug durch Mili -

| tärbehörden und durch bürgerliche Veho^ .
vorgesehen ist . Durch die Militärbehörden^
folgt der Vollzug der Todesstrafe durch EklKst
ße » . Dieser Vollzug greift dann Platz.
der Verurteilte wegen eines im Feld begst§
genen militärischen Verbrechens verui^u
worden ist , auch wenn zur Zeit des Vollzug
die Kriegsgesetze nicht mehr für ihn gelte« .%
ferner , wenn er wegen eines nichtmilitäru^
Verbrechens verurteilt worden ist und zur
des Vollzugs die Kriegsgesetze für ihn Sk-m
Der Vollzug der Todesstrafe durch bürgeiAj
Behörden geschieht durch Hinrichtung, f jH
bürgerliche Behörden ist die Todesstrafe
vollziehen , wenn der Verurteilte wegen e ' §
nichtmilitärischen Verbrechens bestraft
ist und für ihn die Kriegsgesetze nicht oder n
mehr gelten.

Sicherungsverwahrung
oder Entmann "

Nachdem am 1 . Januar 1934 in Kraft Wpt
den Reichsgesetz gegen gefährliche Ge«

,^ e-
heitsverbrcchcr und über Maßregeln der ~

„cd
rung und Besserung vom 24 . Nov . 1933
unter bestimmten Voraussetzungen die jj,eit
nachträglich die Sicherungswahrung «nst'
und auch die Entmannung eines bereits
urteilten beschließen. Der preußische &
minister Kerrl hat die Strafverfolgungso ^
den angewiesen, unverzüglich eine Nahmst ost
vorzunehmen und festzustellen, bei welch -
am 1. Jan . 1934 oder später in Strafhast, ^
sitzenden Gefangenen der Antrag auf
liche Anordnung der Sicherungsverwao
oder der Entmannung zu stellen ist.

Gesetz über die Dasselfliege
Nunmehr ist das . .Gesetz zur Bekämpf « st?>lo!'

Dasselfliege "
, das die Neichsregierung «A je«

fett hatte, verkündet worden. Es hat i f sie'
Schutz der deutschen Vichwirtschaft und
rischen Produkte eine hervorragende
tung.

Das Gesetz bestimmt u . a ., daß , wer RA
hält , alle während der Monate Feb««"
Mai an seinem Viehbestand auftrctet^ n i •
ven der Dasselfliege bis spätestens »st ci,st
Mai zu töten hat. Ein Weidebesitzer .
nes oder fremdes Rindvieh auf f£in

r
e
uC it

nur einlaffen, wenn es frei von Lar
Dasselfliege ist . Nutz- und Zuchtrrnder
einem öffentlichen Verkauf, einer « tf i:>
Tierschau oder einer öffentlichen iEt
zugeführt werden, wenn vorher dw . xtA
auftretenben Larven der Dasselfliege &.
worden sind. Als Dasselfliegen im ^ st .^ sic ?
Gesetzes sind sowohl die große
sHypoderma bovis) und die kleine
(Hypoderma lineatum ) bestimmt w° r

^ ^
Die Dasselfliegen legen ihre Eier

Fell der Tiere . Wenn sich die Trer
gelangen die Eier in das Innere " v ^ gre , %
pers und verursachen dort Ettcrgeiw'
sog . Dassclbeulen, die für die Tiere
jährlich sind ..
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a Ô M

3 3
H s

V

3

A

ÖL
3
©

©
A

3

3

K

©
AO*
M
ÖD 1

g
3

i
3

a
©

kg
67

3
^ 3

©
-

g
A *3
* . B

CM
3

fik* £ « Ä
3 ^ <9
3 •&o g® g

« G

a 8

- u
'S

s
s
Q

*5 *
=2 *s
3 8* 2
B «
8

0 **

§ L
" S

ZZ

gkg
« 8

L © «
' **“ 3

5 A *>

a »4 ®
„ § ^
« 5 Ä o
S «ft M.

« L >L
. . ©i

A § «ft
© « ©

Sj * 6
O ^

3 o ^10 3 -
«*— |4 O
3 o a
© «

2 ®
<s ©O MW Ä
« G
M
O M

3 o

la ®
A ^
3 Z

3 o
3 *®

«J « J
Ä 3
kg 3
3 3

tr 'S
A o

A
A ^

I ?

CM

Ü A

Ä 5 «

L0 '

«ft .
© 3 — a. © SC « O

ft SS § ® tjft . QSft . S
' '

s
'

8
' ' ' ' '

» a

8 jj
»4 008

® - -
fi

§ 8 8
S* M M
| a «a s a
8
8 «

® 8 8
Cs ?

« sa
„ 8 8 8
» 8
O 8 —

<SS - 8

8 5 »4
“

1 «

0

^ M
vt «

8 B

§ 8

g B
« ©

o

©3
« . O
o 3
© ©3

©

kg C

A H

«ft f£
©3 O
3 a
© K

W «ft
©3 o
»4 8
O

«? «3 8 2
: s t; a

8 8 » « .« g0 —

L7f
81«-* C*
8 8 8

8 8 8
6t « «

^ 0

8 «®

Ä » S

® i

8 28 a
8 0

~ a gss
2c ®
» 8

8

2 ©
5 w
3 o
M ö

| ss
-g 0
S ? 8
»

8 8
© **- .« kg

o
A
O_ 10 s

§ LZ
» s a

•s e

® B
•
s ®

3 «ft
o

i ®

kg A

©
«ft sg

« 5

G S

O
*
©

« 3

A o3 £
3 fe

3 ^
ßD 3
© -r
© 'S

« e

E 8

ö 'S

8 B

M Ü

Pff
«
S ä . | B
3 3
2 o ^ *0
10 « o
e « Bf
O ts A .2 .« 5 ß W

“
w ® »

« jgÄSo ^ W M^ - :3

2

3 3 3
© © 3
p BS

Ä o
«

6 g

3 3©3

Za « - » © LL

8 . s

ftl 3

E .® L» » e8 8
S ® s

'
3

n «
A AO © ©

: N
3-

g

o ü

gg

1a o

I 1
«

rf s §
© oo r—M O ^

^
3 A ^

N » 8

37 o - *

1* S »
Ma e s

0 8 »
a 3 »
§ :S ©

>8 8 « 8 -

§ " L »

i 3 0 a
» 8 8 3

gg ot ;
a ^ § a
v 5 * * * *
" JS
® 44 8 »

8ZL ®
M <30

M o 3
O P 13- g
Qft 3 X ,
A P

S 1 ’ » A* o
13

» 2S -»3 3 o
« S « B

8 » 8
°® a 0®
8 8 ® »

■8 B> 0 8
- ® a ^

® s § 2
« a «
KS « «

E H
~

3
H © v » w
— 3003 A 25

2 o 3

ft

LK

E
. 8

- 2 40

a §
« <9 *

— t : 3 m
3 o o o

»A <3 ÖQ
® ä .®

3 >t o
a | 3iS . »» 44

088 S U “ «
a .a § a » as

488 j£

'
ft »

4 -4 O 8
s ® es tr

! •ft s 3 )
'
v -

4 g g ^ Sa »
M» O O *5 *M 5_> •—

^ oA ôökg ^ j ©
; kü r S w e c
s o o p M .g ^
k* ^ o 3 ^ 7
? „ 0 ^ . -g . » 00» 8 S .2 ^ » e ®o :© L ) — o »3 .
i ? - gw « S
u -5so » w 00
; 0 » ® v 5 t®1

? -B *5 » » •. *-> ft -
5 65 3 ft « oj, .0
, a v» ■« w *0 o w
- !S » ® v

o *2 a 0

U® 8 * 4 S
40 £ ®

E 40 ti Ü sz <? ,s -
> ? kS « 3 sS

5-
0 2 0 » b 2 Ä

sii '— © 8 8 »
• 12 s « ■g ä

FZZZZ

» t tT ^ 3 «ft 3
^ LL -̂ '. O p o -̂

r: ^ 3kM g

0 » - a
**

u
■
§ c

MZL
^ 55

2 c
^ O

saS ^ 1®
N M St o ©

S i 8 «
5 » v

v -5i 'S o sp '
g

i5S ^ 5

^ eZtzKtzas ». v Z . « i : A
<8 ft r̂ A V _
^ j ^ h «S ©33 ^ kg^ ? **- © o3 ^

t LH 3 ^ -s 'S ft

5 >ä » A -a a
’

a
ft 4* g *3 .0 3

8 L 5c 3 p ^ j - :© o
^ Ä -2 3 L 3 <5 *"

«
t 3̂ *ft ft* O p ** G*

» 3 g
s 8 ttH . * « ® E
l

'
sgas - - ^ LZ

bft m 5 -»-» **
kp A ^ r

s «a v5ä

S s; ft t 5 ®^ 2 . 3
^ «4ZS g ^ » 0ag -

98 ^

4
a ® a 3
5 : v s u

s S3ö |
§ !- > « - 4 B

2I ® 2

2JS LZZ

<a ^
a o 0 0 0 »
Z ® * o § 8S

' » 8 a L «4
S 8 -8 » »48
K 7- ft Na 9

* a
»® » L « 80
8 S5 » 0 «4 85 a gJS s «

Oft .4
x ?3^ o j-

S « | « » 8
. ft gäft .

5 »

» « :§ § 8 3

Z 3 i

c® 3 8 »
8 « » 8

a L ^ »

ilglltS 840
, S 'S s a s
' IS £ 4 8 8 0 8

. o »*—js •© o *M
; a 3 p L
. V p: a 5 _ _
4 2 ® « « Sjä
: S » » :S 2 -

a5. *4 o A x 3 3
» s 3 » « a1 O 5 * © ittw4 3

i o \

a g

8
T
8

©

^ IZ .
8 ? - »
asc » is
sSatst
c8 ® a »

ÖH ^
0

s —
« a » ct

isfa «
® "

L 3 8 £
g J— m £
» SEg «
ftSÄ

2
| t

- - 44 „_ 4 W

J5£ o *-* »— «fta }_» © er̂ v- * MpV A o

3 Ä

§

o A «ft

4 s ® A oftA ©ft © 3

^ 4 Lu »
s *

*
3 *m
p © «*
I » Jg

3 V
© A

*
o

s © *.^ A Qft°
J§

- S 3gg M A ^

a »
0 «o a

55 8 x )

ÖOi
3
o
N

BSVIV ^ I ^ V ^ w +ißß ÜL3 3 m w§
| IS 't5 © «

'
S2 ^ 2 ^ 55 « g | « 1 g g x

® S ^ 7Z ® ftZ § aKK ° ftL ^

- o 3

» *— —» © OM d p
' 'DD ^ ^ AoM © X D ß i .> 3 s© © 1© —* o p — o — £* « O ^ ^ 3 . .-M g» g p 3 Z ».3
. - 8 - 0 5kff3 v• g ® ZK ® § I LL » -

8 8 a

F4 W0ZKZ" 3 °
» » sS

a - c
ss Sa 008

: a v

LSJgf 3 . g
' GZ

S
”

3

^
8 ® 8O M ^

»M A M M c M rr
'L d SS

8 Z ® ® « ) g Jg « a » 2

l « S § - t § IllaS® A 4> g « 4 ^ M L a M

§ Sö § -L » e
- 3 ^ Ä ' -

xa - o « naZ, «
L ® 8 aS w Ss „ £ ® e

- ^ 2 DG » -g
ä * ss » 5 " - a 1̂ j | 2 g £ » sS »

”
2

- B » » 5 » - Sal ^ HSftLGZB 3

vIS ^ s
_

8 » 0ZNZS
"

- ' - P d « A 3 • ♦ A 5ß ß 5 « S -p 0 ^
io 5 .2 c « kög gW
» ® >2 8 g » £ S

—T tCt X P ©
£ « "

£ » « <» 2 S
K C6 44 E » “

: » s « S | | s » ;

' ® '

- Z . E -
' 48 S
S. 81 ^ 8 '

<S » v -g ©
-

8 . »"

« 0 0 0 — ef
~ »4 » a » 7̂ 5 » —

ä ä a « ^ 2l5 »“ ' " a .» aS © ® " ® .5 » E
8 . Z ^ a - B - aLs »

M .O O —

asT - ^
L « -- " 3 — ^

ftZ ® 8KZ ^ U2STZZ ^ - ^

. sS - sö ^ S 6 « - « * 3 - « 3 ^
) « © » sg ® g ® ® « v £ « ftS 0

» v ^ 2 3 B § a ® !8 . KL a »' « -

’ uS »
- K » L

<8
! £ °®

a ©

- » . ^ 3 «ft — A * **
Bp *' - — «4 ^ E3 '"'5 — p k— M w
« SftSßvgjgg w - ögjjs *
^ « 3 ; » — © « i c55v
e o « « iX »- 0 o5 w 30Ü
ZL2o « S ö v -3ÄSß,SJ :« S8 «

A p ^ ^ 3

3 3 L

A
© 5!

« J8

3
oft PS

A «»

2 Z ÜI
L

00 ^
C0g ~ *
» L2 .
a

3 a
§ sa

D «ft

L >kg "2

§ S Ö

aa »

sa 3

8

iif -
® G 5 -

■S ' * a 0®
s 8 ® ©
ft s a8 0 _» - » E

« s - «
ft 8— V ft
a aft 3
G

f
3 I «® ©

C « 1» 8



£ £ '

i ' e 5. <a £
3 » ö

s « 2 .

»
'
« 5 . ©

<a c£ erL sCH **

K " YZ
tS <a 2 . « • » as x .n

O: H

Z Z- 2 .

'S ' »

£ S fa
£ * E SS g 3 ttoo » » «

« S . » £ C£ £

£ er ra
*

u « H« So

O M
» <d

O
£ . £ hj

C P p ?

S Hra £
^ - • 3 ^ « S ' S S « cs h g 3£ 1? « O f» O' ö <»ts h

H <a

C <a
<* £ ra

ra» Ä> £ S> ör

er 2T © « 3ra £ w<t ft S

« CO CD
2 » 22Ctra es <a © o

v- »

a <ySo3an

<? Ä H Ö1
« A » 2 3 »5? .2 ,

3 5t *»2 5 *>
rt o

? ° - S ? 2
CM 3

L S
O: f,

3 5 3 «
3 n 2£ r»

o £
-2 . » *

Z

2 -r er^ ä

r * <a 5»
£ JT er S 5° 21 2 »

£ er
£ • ^ <a£ S « *3*

£ £ er £ Ht n

r» SM

ör 5 * o :
£ 2

er E : £ ra
£ <o

O «-!

! S“ 3
£ <* <* £rt o £ \

£ O
c£ 2 .

H £ :
£ S . er £ 2 eo

^ 2« £

» • « *>

* £« (£

“• r* ' * <*6 £ £

£ JT rt <*a
*

hs £ rsrt £ *n* 33 n



, Nr . 343

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Weripapierbörse

Stimmunasbericht vom 11. Dezember .

, Sehr still
berk - a^- '" äeaen Schluß des SamStaabörsen-
Niib^ r. . ?ui der abacschwächten KurSbasis eine
ft(g a« <2 <wte Haltuna festzustcllen war . fetzten
dre »

"
. . amn der neuen Woche trotz weiterer Or -

tn ? "d Gefchäftslofiakeit die KurSrückaänae nur
„ „"bedeutendem Umfanae fort,

dtn Eindruck der festeren Neunorker Börse ,
ten »

^^eren 30 Millionen Arbeitsbeschassunaskrebi
teü Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeit
h.x "!?, Aussüdrunacn des Rcichswirtschastsmini >
fktu- AEmitt im „ Westdeutschen Beobachter " usw
üiunni

"? eine freundlichere Grnndstimmnna durch.
1 die Abaabcn zum Stcuertermin ausbörten

de» ?uch die technische Position der Märkte nach
bau » " Btäaiaen Glattstcllunain der Kulisse eher^ usseaünstia schien .

den einzelnen Märkten ist aemcinsckastlich die
^ " nae Umsatztätiakcit hcrvorzubeben . Montan-

Eröffneten übcrwicacnd etwas fester . Klöckncr
ttnfc ^nctt 1,75 Prozent , und nur Buderus aaben
«»»„

" Er aemeldeten wesentlich gebesserten Beschästi-
üin„ um 0.7S Prozent nach. Braunkoblcnwerte

A, ^ rinem Prozent zurück.
»edÄ .Elektroakticn waren meist bis zu 1 Prozent
2 Rhcaa verloren allcrdinas 1 % und selten
tioA

0,4nt - Conti Gummi aaben um 1 .8 Prozent
d-j? ' Chemische Werte unter Iübruna von Farben
Oka-

" 0.78 Prozent ein . Autowcrte eröffneten da
1 ^!

« bis zu 1 Prozent aebcllert . Holzmann um
z' . : Bahnaktien bis zu 1 Prozent höher und Leon

Tietz um 1,5 Prozent erholt, d . h . um über
^.. . Prozent ihres esscktivcn Wertes. Schisfahrts«
o.s < waren abermals bis zu % Prozent nach
tz

"" id . Ncichsbankanteile büßten 1 Prozent ein .
"weit die Kurse zustandckamcn . zeiatcn diese vor-" N - nd kleine ErSoluna.

Interesse der Kulisse war aber auf den fest-
." vuölichcn Markt beschränkt, an die die Ältbesitz-

. . dci oröfteren Umsätzen anfanas 0,75 Prozent
„ JJ

" wätcr nochmals 0 .25 Prozent anzoa . Neubesitz
z? ? Tchutzaebiete waren bis zu 15 Psa . aebcllert .
^ ichssKuldbuchforderunacn aewannen ca . 0 .5 Pro

. ReichsbahnvorzuaSakticn notierten 0,25 Pro ,
Iii* "^öer . Industricobliaationen laacn uneinbeit-

w. Stahlbonds verloren 0.5 Prozent . Ausländer
aren vernachlälliat . Von Rcicksbankanteilen aus -

Mend. die auf 100 .5 nachaabcn . traten sväter wieder
' eine Kursabbröckelunaen ein .

- Am Berliner Geldmarkt
heute eine weitere Ermästiauna de? TaaeS

t^ dfatzez aU f s .25 Prozent ein . Im Wechseloeschätt
es weiter rnhia . sür Reichswcchsel und

^ erchsschatzanweisunaen besteht nach wie vor ae
Nachfraac .

Krankfurier Abendbörse
^ Ruhig .

,^
'nanksurt . 11 . Dez . sDrahtbericht . s Die Umsatz

ätlakeit an der Abendbörse hielt sich in denkbar
«asten Grenzen, da infolae des Rückschlaas im Mit-

wasoerkehr die Zurückhaltung noch erhöbt wurde,
- inoeyen . mar die Stimmung etwas zuversichtlicher,

die Ausfübrunaen des RetchswirtichaftS
Di . Schmitt anreaten.rru , kleine Rückkäufe waren die Kurse gegenüber

Os; sn
êr ^ Elust meist höher , ko I . - G . Farben , die

I - Prozent, und vor allem Reichsbankanteilc. die
, ' ' kaient aewinnen konnten . Der Rentcnmarkt laa
zwar etwas fester , ohne bah iedoch auch hier beson-
" tr Umsätze zustande kamen . Altbellv aewannen
».25 Prozent . Neubesitz ca . 10 Pka . und sväte RetchS-
wuldbuchsorderunaen % Prozent . Im Verlaufe
^ oten bei weiter anhaltender Geschästsstille nur un¬
wesentliche Veränderungen ein . Altbesitz bröckelten
^>waz ab , während Neubesitz nochmals leicht an-
^>aen . Von Rentenwerten zoaen 4 vrozentiae
Mweizer BundesbaSnanlcihen um 0.78 Prozent auf
^ 73 und 8% vrozentiae um 1 Prozent auf IIS an .
^ Neubcsitz 16,02 ^ —18,05 . Altbesitz 90 .5—90% . Der.
« tahlbonds 58 .5 . Schutzgebiete 8 .05 . Lillabon Stadt -
. « leihe 34 .5 . 4% Rumänen vcreinbettl. Rente 8% ,
S eutfd>e Bank und Disconto 47. Dresdner Bank 55 .
"leichtzbank 163% —103.5 . Buderus 66.5 . Gelsenkirchen
nti .Harvener 84. Mannesman « 57,75 . Mansselder
«?'? • Phönir 41 . Rhein. Stahl 81,75 . Stahlverein
ft 25 . Akkumulatoren 172 . Aku 90.25 . Bekula 110.
SOem . Albert 39 . I .- G . Chemie , volle 135 .25 . dito
^ UrmoHiU ^ 404 er rrrtui : a 1ox Ĉ Olb ^

Mdio und Schallplatte
Jiekordaufträge der Radio-Industrie — Krisis der Schallplatte

„ ^ ozentiae 124 .5 . Conti Kautschuk 135.
c - Silbersch . 178,75 . Licht u . Krast 98 .75. I .- G . Iar -

119.25 . Nachbörse 119% . I . - G . Iarben -Bonds
Gesfürel 81 .5 . Goldschmidt 45 . Holzmann

-aA ’ ^ unabans 25 .5 . Lakmener 108 .25 . Rütaerswcrke
*, '? • Siemens 187,50 . Zellstoff Waldbof 44,5 . Dt.
Mchsbahn* ' 5. Nort

100 .25 , A .-G .
Nordd . Lloyd 29 .

sür Verkehr 56. Havaa

Acnderuna der Devisenrichtlinie« . Im Reichs -
. «zeiqer vom 9. Dezember 1933 ist eine Verordnung

Reichswirtschaftsministcrs vom 7. Dezember 1933
Devisenverordnuna veröffentlicht worden , die
Reihe von Aenderunaen der Devisenrichtlinicn

mhält. Bei diesen Aenderunaen bandelt cs llck
überwiegend um den zusammensallenden Nie -

^ ' Zlaa der seit Erlast der Deviscnrichtlinien vom
K <>uni 1933 vom Reickswirtschastsminister durch
. '«nderlalle an die Dcoiscnbewirtschaftunasstcllcn
»„ kossenen Entscheidungen . Insbesondere werden

die zur Durchiühruna des Transfcr -Morato-
. mmz erforderlich aewordenen Anweisungen setzt in

« Richtlinien sestaeleat .

Diesmal kann die Radio-Industrie besondere Er¬
wartungen an das laufende Gcschäfrsiabr knüvfen .
Die arotzzüaiae Provaaanda der Reaieruna . beson¬
ders die Schaffung des Volkscmvfänaers. hat dem
aanzen Wirtschaftszweia einen kräftiacn Austrieb
aegeben . Im ersten Viertel des neuen Rundsunk-
iahres lAuaust bis Oktobers waren Beschäftigung .
Produktion und Absatz der Iunk -Industrie erheb¬
lich höher als im Voriabr . Die Betriebe konnten
im Monat Oktober fast zu 90 Prozent ausacnützt
werden , eine Zahl , die man in den letzten Jahren
nie erreicht batte . Am besten svieaelt sich die Laae
der Radioindustrte in den Absatzziffern wider . In
den erwähnten drei Monaten wurde nahezu eine
halb« Million Emvsanasaeräte acacn nur 300 000
im Voriabr abaesetzt.

Es ist bearcislich . dast die Radio-Industrie unter
diesen Umständen mit einer günstigen Bilanz sür
da? Rundsunkiabr 1938/34 rechnet . Wahrscheinlich
wird noch in diesem Rundsunkiabr die Zahl von
fünf Millionen Rundfunkteilnehmern erreicht wer¬
den. Soweit sich die Verbältnille schon jetzt über¬
blicken lallen, dürste es loaar möglich sein , die sonst
ab Januar eintrctende saisonmästiae Produktions-
und Beschältiaunas- Einschränkuna diesmal weit¬
gehend abzuschwächcn.

Die Bilanzzablcn der Deutiche « Grammophon
A .- G . sfrüber Polvvbonwerke A . - G . s . Leivzia - Wah-
ren . für die vier letzten Jahre i1929 bis 1982> «eben
ein erschütterndes Bild von den besonders schweren
Jluswirkunaen der Wirtschaftskrise auf die Schall¬
vlattenindustrie. Die Gesellschaft, die für 1929 noch
20 Prozent Dividende zahlte , weist in dem soeben
vorgeleatcn Abschlust sür 1932 einen Verlust von
4 .03 Mill. bei 10,79 Mill. Rm . AK. aus . nachdem im
Vorjahr der Verlust und aroste Sonderabschreibun-
aen mit 9,43 Mill. Rm . noch aus der Reserve gedeckt
werben konnten . Ter Geschäftsbericht aibt keine
Umsatzzahlcn . verweist auf die mangelnde Kaufkraft
des Publikums , ungenügende Preise, zoll- und
währunaspolitiscke Schwicriakeiten beim Ervort und
auf die Verluste, die die Schallvlaitenindustricn in
der aanzen Welt in ihren Bilanzen ausweiien müs¬
sen . Iortaesetzte Drosselung der Unkosten konnte
sich den fortlaufend sinkenden Umsatzzjsscrn nicht
ausreichend anvallen . Die Iraae einer Sanicruna
durch Anpassung des JlK . an die Aktivwcrtc müsse
zurückacstcllt werden , bis die weitere Entwicklung
übersehbar fei. Das laufende Gcschästsiabr habe
bisher keine Belleruna der Prcisvcrbältnille ge¬
bracht. Der Absatz sei weiter zurückaeaanacn .

Vom Einzelhandel mil Lebens- und Gennßmitteln
Nur ein Siebentel des Gesamtnmsatzes durch Grotzunternchmcn.

mittelständischen Einzelhandel .
Nach einer neun Untersuchung der Iorschunasstelle

sür den Handel beim Rcichskuratorium sür Wirt¬
schaftlichkeit entfällt im Einzelhandel die Hälfte aller
Umsätze l1932 : 10,6 von insgesamt 22 Milliarden
Reichsmarks aus Lebens- und Genustmittel. dazu
kommt der Umsatz in Ileisch- und Backwaren , soweit
er durch den Handwcrksbandel vermittelt wird, der
allein auf 4.7 Milliarden Reichsmark acschätzt wird.
Ein Drittel des gesamten Volkseinkommens wird
also sür Lebens - und Genustmittel- beim Handel und
Handwerksbandel ausacaeben. Unbcrückstchtiat ist
dabei der Eigenverbrauch der Hersteller Jnd der
sofortige Verzehr von Lebens - und GenPstmittcln
in Gast - nnd Sveilewirtichaften aller Art.

Die äusterlich sichtbaren Merkmale der Grost-
betriebssorm brachten es mit sich , dast dieser Aus¬
schnitt des Lebens - und Genustmittelbandels bisher
besonders stark beachtet, oft auch überschätzt wurde.
Dabei beträgt von allen Lebens , und Gcnustmittcl-
umsätzen der Anteil der Lebcnsmittelabtcilunaen
der Warenhäuser noch nicht 1 Prozent , der der
Iilialunterncbmunacn knavv 8 Prozent und der der
Konsumvereine flK Prozent . Insgesamt entfällt
also auf di « Grostunternehmen etwas mehr als ein
Siebentel aller Lebens - und Genustmittelumsätzc .
Iast ebensoviel setzt der Markt- und Strastenbandel
um .

Dem mittelständifchen Ladenhandel verbleiben drei
Viertel aller Umsätze, davon entfällt auf die Ilcischc -
reien fast ein Iünstel . aus die Bäckereien ein Neun-

I Drei Viertel durch den

tcl . Die Edeka - Einkaufsacnossenschaften anacschlosie-
nen Kolonialwarenläden setzen im Reichsdnrchschnitt
ebensoviel um wie alle Masscnfilialnnternckmunacn
für Lebens - und Genustmittel zusammen . Der ganz
überwiegende Teil des Ladenbandels wird durch
kleine und kleinste Betriebe vermittelt , der Iami -
licnbetricb mit einer bis zwei beschäftigten Personen
herrscht vor .

Tie Zusammenballung der Umsätze ' erfolat bei
Konsumvereinen und Iilialunternebmunaen nur
durch die Vcrciniauna einer nrostcn Anzahl relativ
kleiner Betriebe in einem Unternehmen. Immcr -
Mn erzielt auch die einzelne Iilialc oder Vcrtci-
lunasstelle höhere Umsätze als die Mehrzahl der
selbständigen Geschäfte. Typische Grostbctriebssor-
men haben daaeacn die Lcbensmittelabteilnnaen der
Warenhäuser ( in Deutschland knavv 250 ) . Jeder
dieser Betriebe setzt mit etwa 25 bcschäitiaten Per¬
sonen « ine halbe Million Reichsmark iäbrlich um .

Auch die Iraae der Höhe der Handclssoanncn be¬
rührt in keinem anderen Handelszwcia io unmittel¬
bar die Lebensinterssen der ganzen Bevölkerung.
„Konkurrenzartikel" mit aanz aerinacm Aufschlaa —
Zucker ist das klassische Bciiviel — haben einen er-
heblichen Anteil am Gesamtumsatz . Höhere Jlufschläae
sind üblich z . B . bei Markenwerten, bei Waren mit
aanz aerinacm Verkaufswert , bet denen auch höhere
prozentuale Ausschläge nur kleine Pscnniabcträac
ergeben .

Amtlicher Großmarki
Mannheim

Mannheim. 11 . Dez . sDrahtbericht .) Tendenz :
Weizen fester , nur Roaaen. Haser nnd Gerste ruhia :
Iuttermittcl fester . Brotactrcide erhöht . Man
notierte ie 100 Kg . netto , waagonfrei Mannheim,
ohne Sack , in Reichsmark : : Weizen , inländ . . 76—77
Kg . 19,85—20 , Iestvreis franko Vollbahnstation des
Erzeugers Bez . IX per Dez . 19 . Bez . X per Dez .
19,20 , Bez . XI per Dez . 19,50 . Sommerweizen. 80
Kg . 20.10—20.20 . Roaaen. südd. . 71 —72 Ka. 16 .75 bis
16,90 , Icstvreis franko Vollbahnstation des Erzeu¬
gers Bez . VIII per Dez . 15,80 . Bez . IX ver Dez .
16,10 , Hafer, inländ . 14 .25—14,50 . Sommeraerstc.
inländ . 18— 19 . Psälzeraerste 18— 19 sAusstichware
über Notiz ) . Iutteraerstc 17. Mais , mit Sack 19 .50,
Erdnußkuchen , vromvt 16 .75— 17 , Soiaschrot . prompt
15—15,25 , Ravskuchcn13 .25—13.75 . Palmkuchen 15.25
bis 15,50 , Kokoskuchen 17,50 . Sesamkuchen 17. Lein¬
kuchen 17, Biertreber , mit Sack 17.50. Trockenschnitzcl
ab Iabrik 9 .25 . Rohmclasse 8 .50 . Weizenmehl . Sve-
zial 8! ull . mit Austauschweizen , ver Dez . 29,40 . ver
Januar 29,40 . ver Icbruar 29,40 . dito aus Inlands¬
weizen . ver Dez . 27.90 . ver Januar 27.90. ver Fe¬
bruar 27.90 lSüdd. Wcizcnauszuasmehl 3 Rm .
höher , südd. Weizenbrotmehl 7 Rm . niedriger als
Svczial siiull) . Roaaenmchl . 70—60vroz. . nordd .
vromvt 22.50— 23 .50. vfülzisches und südd. . vromvt
23 .50— 24 .50 . Wcizcnkleie . seine , mit Sack 10 .75 . arobc
mit Sack 11,75 . Roaaenkleie 10— 11 . Weizenfuttermehl
11 .75— 12 . Rvaacnsuttermebl 11—12,75 . Weizennach-
mehl 15,25— 16 .50.

Sonstige Märkte
Maadebura . 11 . Dez . Weistzncker lcinschliestl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura) innerhalb 10 Tagen — .
Dezember 31 .50 . Januar 31 .65 Rm . Tendenz ruhia .
Tcrminvreise sür Weistzucker linkl. Sack frei Sec-
schiffscite Hamburg für 50 Kilo netto) : Dezember
4 .00 Br . . 3.70 G . : Januar 4 .10 Br . . 3 .80 G . : Icbruar
4.20 Br . . 3 .90 G . : März 4 .30 Br . . 4 .00 G . : Mai
4,40 Br . . 4 .20 G . : Auaust 4 .70 Br . . 4 .50 G . Tendenz
ruhia.

Breme«. 11 . Dez . Baumwolle. Schlustkurs .
Jlmerican Middling Universal Standard 28 mm loko
per enal . Pfund 11 .49 Dollarcents.

Durlach. 9 . Dez . Schweinemarkt . Befahren mit
51 Länfcrschweinen und 139 Ierkelichweinen. Ver¬
kauft wurden 80 bezw. 70 . Preis ver Paar Läufer
28—34 Rm . . ver Paar Ierkel 12—18 Rm .

Devisennotierungen
11 Berlin , . Dezember 1933 ( Funk . )

Wirtschaftliche Rundschau
Gebe . Simmelsbach A.-G.. Ireibura i . Br . Bei

der mit 350 500 Rm . Kapital ausgestatteteu Gesell¬
schaft ergaben sich 1932 insgesamt 80 905 (37 3681 Rm .
Einnahmen, während alle Unkosten cinschl . Abschrei¬
bung 36 420 (37 819) Rm. erforderten. Es verbleibt
somit ein Reingewinn von 485 <49 ) Rm . Aus der
Bilanz : Reserve 692 iunv. ) Gläubiaer 146 849
( 170 8501 . andererseits Grundstücke . Untenstlien 59 005
(59 605) . Effekten 885 555 (985 678 ) . Schuldner. Kas¬
senwerte 53 866 (76 740) Rm . I . V . war noch ein
Verlustvortraa von 24 Rm . zu decken.

» Prozent Scheideanstalt -Divibende. Der Auf¬
sichtsrat der Deutschen Gold - uüd Silbcrscheidcan -
stalt . vormals Roetzler . Frankfurt a . M . . beschloh .
der HB . am 9. Januar auf dar dividendcnberech -
tiate Stammkavital von rund 32 Mill. Rm . eine
Dividende von unverändert 9 Prozent vorzuschlaacn .

Bom badischen Weinba » . „Weinbau und Keller -
wtrtschast berichtet von einem sehr auten Ausbau
der neuen Weine in Baden. Im Verkauf herrscht
naturgemäß vör dem Ablast Ruhe. . 1932 er werden
dagegen , soweit noch vorhanden, dauernd, wenn auch
nur in kleinen Posten abaesetzt. Obwohl großer Vor¬
rat an Psropfreben vorhanden ist . kann ietzt schon
mit vollständigem Ausverkauf in kurzer Zeit ac -
rcchnct werden . Eine weitere Rebenverebelunas-
station wurde Landwirt Wicdemann in Bischofinaen
genehmigt . In Ihrinaen sollen zahlreiche Rcbweae
erstellt werden mit einem Gesamtaufwand non
100 000 Rm . Mit den Vorarbeiten und der Ein¬
richtung eine » Arbeitslagers soll im Januar begon¬
nen werden .

Woher kommt der deutsche Sekt? Etwa zwei
Drittel des deutschen Sekts kommen aus dem Gebiet
von Hesse« und Hessen - Nasfa» . Allein das Land
Hessen lieferte 1932/33 1 100 000 Maschen Trauben-
sckt . Dazu kommen noch 80 000 Ilaschcn Obstsckt.
Der zu Beginn des zweiten Viertels dieses Jahres
vorhandene Lagcrbeftand betrug in Hessen 390 900
Ilaschen.

Hauptgutverkaufssihung
zu Schwetzingen

Der Landesverband badischer Tabakbauvereine
verkauft: in einer Sitzung zu Schwetzingen am
Ireitag Hauvtgut aus dem dortigen Anbaugcbiet .
Den Vorsitz führte Oberlandwirtschaftsrat Dr .
Meisner - Karlsruhe . Es standen zum Ausgebot
rund 35 000 Zentner Tabak . Der Sitzungsverlauf
war gut , das Interesse der Käufer zum Kauf war
stark ausgeprägt. Nicht kamen zum Ausgebot die
Angebote von Lampertheim, Iorst und Brühl .

Nicht zugeschlagen haben die Tabakbauvereine
von : (Ärenzhof 1—2. Grostsachsen 1. Heddesheim
I Gr . 2 , Ladenbura 2 . 4 . 5 . Neckartzauien 1—4 , Of¬
tersheim 1—4 mit 825 Ztr . leicht fermentiertem
Tabak, insacsamt rund 3200 Zentner .

Die Preise bewegten sich zwischen 60.10 Rm . als
höchstem Preis (Tabakbauverein Plankstadt 1 ) und
47 Rm . als tiefstem Preis (Tabakbauverein Labcn -
bura 6 ) . Der Mittelwert wird um 52.50 Rm . zu
suchen sein . Zuacschlaaen wurden rund 32 000 Ztr .,
so daß ein Umsatz erzielt wurde von rund 1700 000
Reichsmark .

Hauvtkäufer des Taaes waren Martin Brink¬
mann. Jacob Mayer u . Co . . Mannheim. Katz u .
Marx , Bruchsal , Rotaa. Karlsruhe , und Voelsana.
Bremen.

U . a . erzielten: Tcutschncureut: 1200 Ztr . . 50.60
Rm . : Leovoldshafen : 200 Ztr . , 52.05 Rm . : Schwet¬
zingen : I und II 500 Ztr . . 52.30—52.60 Rm . :
Blankenloch : 410 Ztr . . 53.35—55.05 Rm . : Graben:
1295 Ztr . . 51 .30—52.10 Rm . : Linkcnheim II : 280
Ztr . . 50.70 Rm . : Neuthard : 570 Ztr . . 49.35— 52.15
Rm . : Rustheim : 700 Ztr . , 50.35— 51 .65 Rm .

Ter Landesverband hessischer Tabakbauvereine
verkaufte am Montaa im Durlachcr Hof in Mann¬
heim rund 8500 Ztr . Sauvtaut . Der Durchschnitts¬
preis dürfte um 54 Rm . herum lieaen . bei 7100 ab-
aeacbenen Ztr . Hauvtgut ein Umsatz von 380 000 Rm .
Im Anschluß an diese Berkaufssstziina verkaufte
Landwirtschaftsrat Engelhardt, der Geschästssührcr
des badischen Tabakbauvcrbandcs. einige Partien .
Die Preise lieaen zwischen 47 .60 und 52 .10 Rm . -rt .

Buen .>Alres
Canada
Konstant.
Japan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay
Amsterdam
Ath'

1 Pes
1 k. D .
1 t . P.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 Pf« .

1 Doll
1 Milr .
1 Peso
100 G .

100 Dreh.
100 Big.

Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr.

Helsgfs .
Italien
Jugols
Kowno

100 Gl .
100 f. M.
100 Lira
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr.
100 I. Kr.

Oslo
Paria
Prag
Island
Riga . .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr.
Reval . . . 100 Latts
Wien 100 Schill .

(Ohne Gewähr)

Geld
11 . 12 .
0.698
2 .677
1 .978
0 .819
14.015
13 .635
2 .647
0 .276
1 .399
168 .58
2 .396
58 .19
2488
81 .50
6 .034
22.05
5 .445
41 .56
60 .89
12 .47
68.53
16.40
12 .412
61 .69
80 .02
81 .07
3 .047
34.27
70 .33
75 .42
48.05

Briet
11 . 12 .
0.702
2 .783
1 .982
0 .821
14.055
13.675
2 .653
0 .228
1 .401
168 .92
2.400
58 .31
2_492
81 .66
6 .046
22.09
5 .455
41 .64
61 .01
12 .49
68 .67
16.44
12 .432
61 .81
80.18
81 .23
3 .053
34.33
70 .47
75 .58
48 .15

Geld
9. 12.

0 .748
2 .687
1 .971
0 .825
14 .08
13.70
2 .657
0 .227
1 .399
168 .68
2,396
58 .24
2_488
81 .50
6 .044
22.07
5 .295
41 .71
61 .14
12.49
68 .83
16.40
12 .412
61 .94
80.02
81 .12
3 .047
34.32
70 .58
75 .77
48.05

Briet
9. 12 .
0 .752
2 .693
1 .975
0 .827
14 .12
13 .74
2 .663
0 .229

: 1 .401
169 .02
2 .400
58 .36
2492
81 .66
6 .056
22.11
5 .305
41 .79
61 .26
12.51
68 .97
16.44
12 .432
62.06
80.18
81 .28
3 .053
34.38
70 .72
75.93
48 .15

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 11 . Dez . London —Kabel 5,15 % . London-
Schweiz 16.81 , London —Amsterdam 8 .09% . London—
Paris 83.15 . London —Mailand 61 .87. London—Sva -
nien 40 .08 . London —Brüssel 23,44 .

Züricher Devisen vom 11 . Dez . Paris 20.22% ,
London 16 .85 . Neuyork 3.26% . Belgien 71,82% . Ita¬
lien 27,20 % , Svanien 42,22 . Holland 207,75 . Berlin
128,15 . Wien 72,65 . Stockholm 87,00 . Oslo 84.80.
Kopenhagen 75,35 . Prag 15.32 . Warschau 57 .95 . Bel¬
grad 7,00 , Athen 2 .96 . Konstantinovel 2.48 % . Buka¬
rest 8,05 . Helsinasors 7,47 . Java » 101 .50.

Die Goldpreise
Berlin . 11. Dez . In Washington wurde der

Goldankaussvreis wiederum auf 34.01 Dollar , ent¬
sprechend 90.1265 Rm . ie Unze festgesetzt .

Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Unze
Ieinaold 127 sh . in deutsche Währnna umaerechnet
86,7093 Rm. . sür ein Gramm 2 .78777 Rm.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt11 . Dez.
1933

berliner Kassakurse
9. 12 . 11 . 12

Stfeuergutschein«.

Gr !. 5,*Kurl 95 .4 95 .4r - Hfall. 1934 102 102
" > .. 1935 98.5 98 .5•' •• ,. 1936 95 .2 95 .2" " •• 1937 92 .2 92 .2'
" - - 1938 89 89

Unverzinsliche .

9. 12 . 11 . 12 .
Pr . Zentralstadtschalt .
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’r - Phndbriefarut .4 '» Reih . «

6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
5 Rh .March .G .
6 (7) Scahlw .
6 Farbenb.

9. 12 . 11 . 12 .1
Rh. West ). Bodenkredit . |

6(8)Relhe4u.w. 90 .3
6 (B) Korn . 16 90 .3

Westdeutsche Boden.
89 .5 6(8)Relhe20
89 .7 ' u . 22 88 .7
89 .5 « :8)Kom.21/23 85
8d 2 Auslandsrenten

9.12 . 11 . 12 .
Berl .Hdl «. 84 83 .5
Commerzbk . 44 -5 44 .5
DD-Bank 47 .2 47
Dt.Centr .Bod . 71 .5 70 .5
Dresdner 55 55
Melning.Hyp- 75 76 .5
Reichsbank 164.8 151
Rh.Hypoth. HO 110

Obligationen 5 Hex . abg.
4ö »t - Gold
4 Türk . Bagd .

89 .4 4 Türk . Zoll"* 14 Ung, Gold
58 .6 Anatol.107

Hypothekb Pfdbr

Bayr . Hypoth .»
u .Wechs .-B. —

Bay.Vereinsb.
Rh .Hyp .B.Pfbr

L 25er -

6.35 6.1
16.2 -

5 .105
460 4 .85

Aktien .
Vorkohraworto.

AG.Verkehr 56 55 .5
Canada
D.EIsenb .Bed
7 Relchsb.Vr
Hapag

Pr . Centra barten Hamb.»Süd
6 (8) Reihe 24 24 .8 * " ’*

,
5 fi (4 '/, )Relhe Nf rtd .LItoyd

26 Llqu . 88 jSiid .Eiienb. - -

6(8)Kom.26-28 84 .71 Bankaktien .
» „ „ JL . „ . ;Bad.Bank - 125.5
Preuß Pfandbriefbank. Eraublnk 06 .1 86 .1

6 (8) Reihe 47 89 ' Barr .Hyp. 67 .7 68 .5]
6 (8) Korn . 20 - IBay.Vtrainsb . 100 100 ]

48 .3 48 .4
106.1 106.1
27 .7 26 .6
22 .5 -
13.5 13.1
29 .5 28 .3

Industrieaktion .
Accumulac
Aku .
A.E.G .
Anh.Kohle
Asch.Zellst
Augsb.NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krltr .lnd
M Kindl
.. KrftLIch
.. Hasch.

Bublag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl .Wasse '
J. G .Chemie
M50% Einz.

ChemaHsydtn 57 .5
Chad«

9. 12 . 11 . 12 .
ContGummi 136.6 135.5
„ Unoleum — —
Daimler 33 .2 30 .7
Dt .Atl.Tel .
.. Conc. Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

Düren Met
EILIefer .
EI.LiehtKHt

,2 Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Gesfürel

.5 40 .2 !Gritzner
.7 138 .5 GrünBilL

102.5 -
105 105.2
68 .1 97 .6
41 42
4T2 48 .2
40 .8 40 .5
82 82
85 .2 85 .2
100 99
71 71 .5
120 119 .3
61 .7 63 .5
46.5 46
51 .5 51 .2
81 .1 81 .3
17.5 18

172
36.2
22 .2
72 72
32.3 30
46 45 .6
128 129.5
40.
188 .
82 .2 81 .5!" arpener _
250 255 HemmorZem 112 111 .5
116 .5 116 .5 Hilpert Nbj .
58 .7 78 .7 jHoeach
157.5 155 Holzmann
85 .2 89 .2

‘MscBer*
12 .5 13 do. Genuß
67 67 .5 Junihans
78 77 (Kali Chemie
136 136 (KaliAtchersl
125 ^24 iKlöckner

83 .2 83 .6

58 .7 59 .7
60 .5 61
130 .2 130 .2
101.5 101 .2
25 .7 26 .5
111.2 HO
52 .1 54

iKnorr . Mellbr — —
138 138.2| Kokiw. u . Che 79 .5 78 .7

9. 12 . 11 .12 .
Kollm .jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Mannesm.
Mansfeld
MasehB .U.Dü .
Metallces.
MezAG. Frelb.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg.
Rheinleiden
Rh Braunk.

Elektra
Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Schub.Salz .
SchuckertEt.
Schultheiß-P
Slem . Halske
SinnerAG
Stöhr Kammg
Söd .Zucker
Ver .Glanzscoll

Stahl
Westeregeln
Zellst.Waldhp'

108 107 .7
71 72
57 57 .5
22 .6 22.7
35 .2 36
60 59
50 50 .1
82 -
29.3 28 „40 .3 40 .8
81 81 „187 187-2
88 .7 86 .5
81 .5 80 .5
91 92
49 .8 49
149 147.5
186.5 186.5
94 93 .5
90 90
136.5 137
71 -
105 99
175 176
51 .5 51 .1
34.1 33 .8
111 108 .5
43 .8 44

Varsicherungen .
AllStuttVers. 214 214
Dto . Leben 213.5 210
MannhVers. — —

Kolonialwerte .
OuviMlne 10 .7 11 .5
Schantung 32 32

Frankfurter Kassakurse
11. 12.

Festverzinsliche .
11 . 12 .

Pfandbrief *.

6 Relchsanl.
Bad.Staat
- Vr HessVIksst
Altbesftz
Neubesitz
Schutzg. 1908

91 5 ^ Ff. Hyp .B.
92

*
7 ^ Hein .Hyp .B.

90
90
15 .9

Stadt -Anleihen .
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Pirmas. 26
6 B.-Bad. 26

90.2
90

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9
4 % Liquid, o.

93 .2
91

Rhein. Hypothekenbk .
- 8 Reihe 5—9

81 .5 :8 .. 18—25
81 8 .. 26—30
§5 U .. 31
80 .1 !, 35
84 .2
84 .2

82 .7

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12—13
kYe Liquid .
6 Rh.Westf .G . Hyp 90 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zins).

6 B.-Bad. Holz 24 12
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 12 .8
7 Bad .Kom .Gold. 26 —
8 Bad .Kom .Gold. 30 —

91 .5
90.5
90 .5
90 .5
90 .5
88 .5
90
90
90 .5

9. 12 . 11 . 12

Aktien .
Bankaktien

Bad.Bank 125 125
Bayr .Hypoth.

u. Wechselt, ßy 67 .5
DD.Bank 47 .2 47
Dresdner 55 55
Ff.Hypoth . — 80 .7
Pfalz .Hypoth. 79 .5 77
Rhein . Hypoth 110 109.5
Wtb .Noten — —

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . II ~

Württ . Creditvereln .
8 Reihet -

Industrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 44 5 44 5
Eichb . W 63 64

A.E.G
- -

Bad.Hasch .
BrownBov.
Cem . heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 178 .5 178 .7

Linoleum — 41 .5
Dt . Verlag —
Dykerh .WlO , 15 .6
EnzingerUnlon 70 70

9. 12 1t 12 .
42 42
175 175

80 .7 79 .5
- 68

58 .5

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons.Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw.
Metallges
Rh.Elekt.Vorz. 9Z .5 92

Stamm 88 .2 86
Röder Gebr . — —
Schnei Frank. — —
Schuckert 94 94
Seil Wolf! - -
Slem .fi Halske 137.5 137
Süd .Zucker 175 176
Ver. Dt.Oel — —
Zellst .Aschaft . - ZI Z

195 195 Zeiist .Waidhoi 43 .5 43 .5

22 .5 22- 128
12 .5 13
79 .5 79 .5

Montanaktian
Buderus 66 .8 66 .2
Gelsenkirchen 52 .2 51 5
Harpener 83 .7 83 .5
Aschersleben

30.6 3Ö.2 Sjlld " ,urth

Eßl. Hasch
IG Farben
Gritzner
Grün «Bil1.
Haid & Neu
Hochtiel
Holzmann
Junghans

24.5 25
119 .5 H9
17.6 -

97 .5 96 .2
61 60.5
26 25

Westeregein
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahi
Salz Hellbr
Ver Stahtw

- 110 .5
- 148- 108

53 .5 53/7
57 57
40 .3 41

- 187.5
- 81 .5

185 185
34 .1 -

Zeichenerklärung i
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
1 repariert
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| iiiiiiiiiiiii| Jahre besteht das ä* niii!n|l« i RESI SMl
❖IIIIIIIIIIIÜ11I*

Z Heute Beginn de» großen Jliblllums -
U monats mit dem Ufa - Film:

j LianeHaid,OssiOswaldaii .v.a.
1 Ausgezeichnetes Beiprogramm
| ln diesem JubllSumemenat heißt
= in Karlsruhe die Parole :
| J « 4 « r Karlsruher einmal Ins

RESIWaldstr . 30 |
Telefon 5111 1

Besinn > 4.oo « .15 e .s# Uhr

Nur noch i T«f . i Welt - Upauffiihrung s
Derbesta aller ANNY-ONDRA-FILMEs

fglfj Qas verliebteßotel
Ueberieuren Sie sich bitte selbst !

HarraastraBa 11
Ueberzeugen Sie sich bitte selbst!

Beginn : 4 .00, 6.20, 8.40 Uhr.

Brigitte Helm
reizvoller und verfahrerischer denn |e in

ßocbdeitsreise $u Britt
mit Oskar Karlweis, Susi Lanner , Oskar Sima . Ein

am Rondellplets Film voll Herz , Humor und Liebenswürdigkeit
Täglich : 4 .00 4 . 15 8 .30 Uhr

Gloria

* * « $ £ *
! « *

Mnl
ömtfi

« 5
p tv^ drs

1033/54
Postscheckkonto r ^ g/Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ’ he
N 2 81O0, Bad . Bank - Karlsruhe,sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,
Reichsbahnschalter und Zeitungen

Bekanntmachung des
‘Wintertylfswerkes Kreis Karlsruhe

Bet den bekannten BertetlungSstellen der SBetlfatctdbecMnbe findet
hie erste Weihnachtsverteilung

tote folgt statt :
SrttMe A und B Mittwoch, den 13 . Dezember 1933
Gruppe C Donnerstag , den 14 . Dezember 1933.
Gruvve D Freitag , den 15 . Dezember 1933,
Gruppe E 1—600 SamSwg . den 16 . Dezember 1938,

601—Schluß Montag , den 18 . Dezember 1933,
« rauhe F 1—600 Dlen - tag , den 19 . Dezember 1938,

601 —1200 Mittwoch , den 20. Dezember 1933,
1201—Schluß , Donnerstag , den 21 . Dezember 1933

jeweils von 8— 12 und 2—s Uhr .
Ueber die Art der Belieferung erfolgt lebe wettere Mitteilung durch

dl« WohlfahrtSverLLnde .
‘Winterfjilfswerk eireis Karlsruhe

Sauerkraut
Pfund

Kasselep Rippenspeep
solange Vorrat . «/« Pfd.

Bayp . Rauchfleisch </,Pfd .
Frankf . Würstchen 3Paar
Copned Beef . . . */4 Pfd.
Gek . Schinken . . vt Pfd.
MettwUPSt litt Ring . '/4 Pfd.
Kühlhauseier 10 stck. i .is, 1.
Kokosfett . . . Pfd. 70,60,

45 Pfg .

28pfg .
32 pfg
32 Pfd .

55 Pfg

Badisches
Staatstheater

Xtenttsa ,
den 12. Dezember 1933

Geschtzossene ffioeftet»
tum für die NSDAP .
DaS Borkrlegtlustfplel

«lieg
im Meden

Lustspiel don Moser
und Schbntban

Regie : d . d . Trend .
MUWirlende : Bertram ,
Ermartb , Ervig . Frau¬
endorfer . Genter , Set -
ling , Erdin , Dahlen ,
Ernst . Hier ! . Hocker ,
Kloeble. Mehner . Paul

Müller , H . Müller ,
Schulze.

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22.30 Uhr .

Kein Kartenverkauf
tm StaatStheater .

Mt . 13 . 12 . Nachmit-
tags : Der TürkenIouiS .
Abend« : Das Christels ,
lein . Do . 14 . 12 . DaS
«hrtstelllein . Fr . 15 .
12. Eofi fan tutte . Sa .
16 . 12 . Nachmittag «:
Neu etngeübt : Christin -

chens Märchenbuch .
Abends : Der Türlen -

lout « . So . 17 . 12 .
Brahms Morgenfeier .
Nachmittags : Christin ,

chens Märchenbuch .
Abends : Einmalige »
Gastspiel Blalentin

Haller : Der Trouba¬
dour . Im KonzerthauS ;

Komtesse Guckers.

m

Heute 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr
Neue « Programm der

r
LachbUhn«

Strümpfe
Ruin * Well « All
4.7S I 2.40 4
Wall * m . Suld«
3.73 2.75 l »s
Socken - Klnderstrümpfe
Slagengeschäft
cPtumfvß
Amalienstr . b
&ckt Kartstrasse

Mehr Licht
4—»mal hellere Tischbe .
leucht., oder ' /. Strom .
ersparniS . Paßt auf
ade Glühlampe . Weife
ilhnIicheS. Fehlerhafte «
zurück. 0,75,1,20,1,50 .
Sichtbar im Schaufenft .
Billinger , Kirner 6 Co.

Katlerftr . 120

Zu vermieten

Alademieftr . 26, im
Hth .. 1. St . , abgefchl.

2 Wm .. WohNW
an ein«. Dame oder
älter . Ehepaar aus l .
Febr . zu Perm . Anzu -
sch , vorm . 10—12 Uhr

Men mit Mo
u . groß . Arbettkraum
per sofort zu vermiet .
Au erfragen

Büro , Sophienst . 74.

Mietgesuche

Werkstätte
m . kl. Bür » zu mieten
gesucht (Zentrum ) . An¬
gebote unter Nr . 8238
an » TagblattLüro .

Zum Winterhilfswerk
unser W%par -KaketS

Inhalt :
1 Pfd. Mehl . . . . .19
1 Pfd . Reis . . . ..17
1 Pfd . Bohnen . . -.15
1 Pfd . Unsen . . ..22
1 Pfd . Zwetschg en -.36

Summa 1 .09

100
nur | Mk .

Kapitalien

Rud. Hugo Dietrich
bietet eine übergroße Auswahl

modernster

Handschuhe
jeder Art für Damen u. Herren

Rechtsanwaltschaftliche Vorträge
an der Technischen Hochschule

Heute spricht im Redtenbacher -Hdrsaal,
Durchgang beim Hauptportal der Tech¬
nischen Hochschule » 1. Seitenbau rechts
(Maschinenbaugebäude ) um 19 */< Uhr

Herr Rechtsanwalt Dr. Gönner
über

‘Bodenreform
DerVortrag ist jed.VoIkgenousn kosteal . zugingl .

Steppdecke
neu , frais « . Schaft
wollfl . »n verkaufen .
Daldstr . 13. l Tr .

Branntwein
kauft direkt d . Erzeuger
I » Himbeergeist I 4 .00
I » Ktrfchenget» I 3,70
I » Zwetschgen« . I 2,70
Auskunft bei Wtpfler ,
Zährtngerstr , 66, 1. St .

■• braucMsPianos
geg. klein« Moattsr .

Voll« Gtnati «

Scheller
letzt

Kalsorttr . M III.
HtItsiteUeKronenstr .

(kein Laden )

Schiner
Grammophon ,
Brockhaas-Lixlkon

und bersch, bessere alt¬
deutsche Briefmarken ,
billig zu Verl. Anfchr.
unter Nr . 3024 ans
Tagblattbllro .

Zu Weihnachten ein Bild aus dem

?#0f0-0te//irLeiiy
KsiaeretraOe 243
beidcrLeopoIdstr .

Beete Arbeit bei billlgeten Freisen
Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr

zur Instandsetzung der evangelischen Stadlkirche
in Karlsruhe .

Maurerarbeiten :
Abbrechen von Treppenstufen . ca . 200,00 m
Platten - und Asphaltboden

entfernen . . ca. 140,00 qm
Treppenstufen versetzen . . . ca . 200,00 m
Plattenboden legen . ca . 140,00 qm

Stelnhanerarbelte » — Ralursandstel «
Liefern von Treppenstufen . . ca. 200,00 m
Liesern von Bodenplatten . . ca . 140,00 qm

Stelnhaucrarbclteu — Kunststeinlieferung
Liesern von Bodenplatten . . . ca . 70,00 qm

Unterlagen vom 14 . Dezember 1933 ab vor¬
mittags 10—12 Ubr beim Bezirktbauamt Karls -
ruhe . Etephanlenstr . 28 . linker Flügeldau , abzu -
holen . Kein Versand nach auswärts . Ange¬
bote Mil entsprechender Aufschrift versehen bi«
zum ErbssnungStermin an da« Bauamt .

Eröksnung der Angebote am 22. Dezember
1933.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1933.
BeztrkSt au amt .

Für den Neubau der
Markthalle beim aiten
Bahnhof find

Stahlblechtore nutz
-Türen

zu vergeben .
« ordrucke lönnen «.

llädt . Hochbauamt . Rat¬
bau « . 3 . Stock. Zim¬
mer Nr . 123 - »geholt
Werden. Die Angebote
find di»
Freitag , de» 22. De¬

zember 1933, 10 Uhr ,
ebendaleihst abzugeben .

ES werden nur sol¬
che Anbieter zua -Iassen.
die ihren sozialen ,
rechtlichen BerpfNchtun -
gen ordnungsgemäß
Nachkommen, insbeson¬
dere mit ihren Berus « .
genossenschastSbetträgen
nicht tm Rückstand sind.

Karlsruhe . 11 . Dez.
Stidt . Hochbauamt

für U/eihnachten !
Eies . Couch, 58 Mk.
Chaiselongue 20 Mk.
Schön. Nähtisch 20 Mk .
Elch . Clnbtllch 19 Mk.
Gr . « knmenst. 1 » Mk.
Gebr . Ztertllch 12 Mk.
Gebr . Standuhr 35 MI .
Gebr . Etagrre 4, 8 M «.
Gebr . AuSz.-Lisch 17 M«.
Kästner , DouglnSftr . 26
Mbbelg . Sonnt , offen .

A »i» unserer Spezial -Abteilung :

Alles zumBachen
OrBnBGBt jrssdmitten - - H Pfand 20 *̂

Citronat goaednttten - ■ ■ ■ H Pfund 25 ^

Blockschokolade 75 ?

TllSlter ohne Rinde, volllett . Pfund 98 ^
TllSlter mit Rinde, volllett . W Pfand 28
Allg . Emmentaler ohne Rd. . roiit̂ m Pfd. 30 ?
Bayer . SehwelzerkBse roiMstt, Pfund 95 ./?
Edamer voufett . Pfund 98
Bayer . Butterklse votifett . • x ptund 30 #
Sahne -Brleklse voufett . m Pfund 30 ^

Blsmarckherlnge
RollmopsKronsardlnen
Bratheringe
Heringe

VarKaaf sowalt Varrat .

1 Liter - Dose

% Liter-Dose 35 *̂

1 Ein kleine» Geschenk, 1
1 da» große Freude macht ! 1
| Qumml - Haushaltung«- aja l
| Handschuhe lljl c §
M nahtlos , für Damen n. Herren »Pr . MM y ==
^ miifnniTnmiiiiiiniiiTiiiiiinmmiTniifmnTiimmiiTnnimiufliiiuijmuiaumiiiiiniim^

H f. R M A A/ /VJ

Gebr . gerade
Treppe

mit 12 Tritten . Forlen
bolz, stark , mit Futter¬
bretter . ohne Geländer
zu verk. Weigel , Hag«.' eld , Appensteinerstr . 1

Zu verkaufen :
1 vdoioapparai Fee»,prima Optik. 45 M ..1 Bhotoapparat stereo.
skov ., 50 M . Anzufehen
Pormittag « bi« 11 Uhr .
Hem», Bostftr . 10 . IV .

Zu derk. Plan » mit
gutem Ton , 200 RM .,
Schlafzimmer , Wohn ,
»immer , Küche sehr btll
Fröhlich . Möbelgesch.,

Ublandstr . 12

MsgiitemHlillShlllt
2 vollständig !

weiße Bette« ,Kommode , Waschtisch ,
Tilch, 2 Stühle , « acht -
tisch billig zu Verlauf .
Sophienstr . 196. II .

Reue » Herrenrad
und Opernglas

zu verkaufen . Glöckner,
Kark-Friedrich -Str . 8.

ÄW - MMl
2türt . Schranl . l Bett -
stelle , l Nachtschränk¬
chen . modern , zu Verl.
Schreinerei Fr . Siegrlft

Brauerstrabe >5 .
Junge fette

tzlsmOM
gest . . ü Bfd . 70 Pfg .
Vers . Nach» . Heinrich
Ragl , Aidenbach. Nie-
derbavern

^ tk U H E

GEBURTSANZEIGE
Die glückliche Gebart einesstrammen
Sonntags -Jungen zeigen in dank¬
barer Freude an

RUDOLF BINDNER
a . Frau HEDIVIG geb . Devin

Pforzheim , Gravehttstr . 40, M. Zt . Kerltrtüu , Ntwcs Vimtntimha «

Unterhaltung « -Abend rtK »
DÄr :

Handlesen u . Hellsehen
durch Frau Oesterle ,

? h,ro, <,f,n > "
Sprechzeit von 2 bis 8 Uhr.

Stetten-Angebote
sollen möglichst über da» Alter der Einzustel¬
lenden und über die Eigenschaften und Ersah -
rungen , die verlangt werden , die notwendigen
Angaben enthalten , um den Arbeitsuchenden
unnötige Kosten und Zeitverluste zu ersparen .
Die den Bewerbungen beigesügten Lichtbilder
und Zeugnisabschriften werden siel« bringend '
wieder henöttgt , sonst wird den Stellungsuchcn -
den die Möglichkeit genommen , sich aus andere
Angebote zu melden . In allen Fällen ist des¬
halb schnellst«, eventuell anonyme Rücksendung
der nicht benötigten Bewerbungsunterlagen er
forderlich .

Empfehlungen

Zuschnei
b. Kleidern . Kostüm«»

oder Mänteln 1.50 SO*1,

Nähunterweisung f -" J
Ml ., täglich von
Ihr . » öhrlnger . & i‘

phanienstr . 17 . 2 .

SO. « . 2000.-
aegen Sicherheit auf 5
Jahre ». annehmbarem
Zinsfuß al » Betriebs¬
kapital für mein Ge¬
schäft gesucht. Auge-
bote unter Nr . 3025
ans TagblattLüro .

Zu verkaufen

QualltStsHerde
m . Garantie , kl. Anz .,
günft . Rat . , alle nehm .
i . Zahl . , gebr . a . Lag .
Blumenftr . 11, Part .

Großen ErfolS
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Das Bankhaus
Veit L. Homburger
Lrrlstt̂ n Karlsruhe Karlstr

^
U

, Ortsverkehr 35 , 36, 4391 , 4392
I ClCIOn . Fernverkehr 4393, 4394, 4395
besorgt alle in das Batikfach eio-

schlagenden Geschäfte

Sonderdrucke
der Bekanntmachung über

Sachleistungen an Hilfs¬
bedürftige aufGrund non
Sedarfsdeckungs scheinen
gemäß Gesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1 . Juni 1933 zu beziehen zum
Preise von 10 Rpf. pro Stück durch

O.Sraun «mvA . . Harlsrnhei.H.
Karl-Frirdrich -Straße 14
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